
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- w* Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
LSSchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
.Hlluftrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
»der auS einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Kür Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

Anzeige» nehmen außer unserer HauptauSgaSestelle, Wilhelm - Straße 20, noch an: Gebr.
v ' ~ m Kaufmann Paul Seiffert; in Schneidemühl: die

„Gesellige“; in Culm: die „Culmer Zeitung“; in
v. in Danzig: die „Danziger Zeitung“; RudE

Moste, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neb«-
plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien. I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15, Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wolmungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltliche
Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die Anschlagsäulen

angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

IeöeH Anspruch auf Wabcrit erlischt, falls öie Aechnurrgerr nicht ttmerßaCß längstens sechs Wochen nach Empfang Bezahlt xoexhen.

26. Jahrgang. In Richland ist btt Zeitung für 7Rubel jährlich, ohne Znstelinngsgebühr, durch die Post z« beziehen. 26. Jahrgang.

Die $nnpt ans umbestellebesorgt Anzeige« fnr sämmtliche in- wttb anslänbische Zeitnnge« ftt Originalpreise« ohne leben Anfschtag.

M 268 . Dsirire*rt<rg, ben 14. tlewmfrey. 1901.

Die mecklenburgische Derftssungsstage und
die Autonomie der Ein?elstuoteu.

Man schreibt uns: Ein nationalliberales Blatt hatte
der Absonderlichkeit, daß Mecklenburg noch immer
einer Verfassung entbehrt, eine Erörterung gewidmet
und ein Eingreifen der Reichsregierung zwar nicht
gefordert, aber doch daran erinnert, daß vor einem
Menschenalter im Reichstage entsprechende Versuche ge¬
macht worden sind. Schon diese bloße Andeutung
bringt die „Kreuzzeitung“ in Harnisch. Sie schreibt:
„Mit aller Entschiedenheit müssen wir von neuem

den Standpunkt betonen — und wir glauben dabei
int Sinne aller wirklich konservativen Männer
zu reden, daß es sich hierbei um eine innere An¬
gelegenheit Mecklenburgs handelt, daß also hier allein
die berufenen Organe der Großherzogthumer zu ent¬

scheiden haben und daß ein Eingreifen der Reichs¬
gesetzgebung . . . zwar nicht formell, wohl aber
sachlich einer Vergewaltigung Mecklenburgs gleich¬
kommen würde.“ Wenn die „Keuzztg.“ hier so
energisch die Autonomie der Einzelstaaten wahrt, so
darf man vielleicht daran erinnern, daß sie nicht immer
aus diesem Standpunkte beharrt. Als im Beginne
der 50 er Jahre des vorigen Jahrhunderts die meisten
deutschen Fürsten sich beeilten, die in der „Sturm¬
und Drangzeit“ von 1848/49 gegebenen Ver¬
fassungen rückwärts zu revidiren, da griff der
Bund, wenn sich in einem Staate Widerspruch
gegen diesen Versassungsbruch regte, mit starkes
Hand in die Autonomie des Einzelstaates etft
— unter dem Beifall der „Kreuzzeitung“. Herzog
Ernst von Koburg-Gotha aber war nicht gewillt, dem
Drängen seiner Standesherren nachzugeben und die
verliehene Verfassung wieder auszuheben. Der Bundes¬
tag forderte deshalb am 20. Januar 1853 die herzog¬
liche Regierung zu einer Erklärung auf, was doch
wohl eine gröbliche Einmischung in die inneren An¬
gelegenheiten eines Einzelftaates war. Der Herzog war

mannhaft genug, sich diese Einmischung mit Ent¬
schiedenheit zu verbitten. Er hätte also den lauten
Beifall der „Kreuzztg.“ finden müssen, die ja „mit
aller Entschiedenheit“ betont, und die damit „im Sinne
aller wirklich konservativen Männer zu reden“ be¬
hauptet —, daß die Einmischung in die inneren An¬
gelegenheiten eines Bundesstaates unstatthaft ist.
Aber ganz im Gegentheil: man griff in reaktionären
Blättern den „jakobinischen Fürsten“ auf das gröb¬
lichste an, beiläufig auch ein Beweis für die Stützung
des Thrones durch den Konservatismus. Dies —

nämlich dem Herzog Ernst Grobheiten zu sagen —

war, wie Oskar Jäger in seiner Weltgeschichte be¬
richtet, ein Geschäft, dem sich mit besonderem Eifer
die in Berlin erscheinende „Neue Preußische Zeitung“,
d. h. die „Kreuzzeitung“, unterzog.

Aber auch gerade in die mecklenburgische Ver-
fassungssrage hat man sich damals von außen her ein¬
gemischt, und zwar ebenfalls unter dem Beifall der
„Kreuzzeitung“. Auch Mecklenburg nämlich hatte sich
in der Sturm- und Drangzeit eine Verfassung gegeben,
die zwischen dem Großherzog und der konftituirenden
Versammlung vereinbart worden war, also volle Ge¬
setzeskraft hatte. Die mecklenburgischen Junker
aber wußten Rath, um sich ihre Privilegien,
die ihnen die Verfassung nehmen wollte,
wieder zu sichern. Sie wandten sich an
die Höse von Wien und Berlin und Friedrich
Wilhelm IV. brachte ein Schiedsgericht zustande,
welches durch die Könige von Hannover und Preußen
gebildet wurde. Dieses Schiedsgericht erklärte die
Verfassung von 1849 für aufgehoben und dieser
„Schiedsspruch von Freienwalde“ wurde am 24. Sep¬
tember 1850 bekannt gegeben. Damit war der kurze
mecklenburgische Verfassungstraum beendet. Die mecklen¬
burgische Ritterschaft, doch wohl sämmtlich „wirklich
konservative Männer“ im Sinne der „Kreuzztg.“, hatten
also gegen eine Einmischung in die inneren mecklen¬
burgischen Angelegenheiten nicht nur nichts einzuwen¬
den gehabt, sondern sie selbst herbeigeführt. Zur Be¬
seitigung von Verfassungen also soll eine Einmischung
in die Autonomie der Bundesstaaten wohl gestattet
sein; nur gegen eine Einmischung zum Zwecke der
Einführung verfassungsmäßiger Zustände verwahren
sich die „wirklich konservativen Männer“ vom Stile
der „Kreuzztg.“ Aus diese Moral mit doppeltem
Boden braucht das führende konservative Blatt nicht
eben stolz sein.

* Bromberg, 13. November.
Der Kaiser hat an den kaiserlichen Botschafter,

Staatsminister Grafen von Hatz seidt-
W i Idenburg bei dessen durch andauernde Kränk¬
lichkeit herbeigeführtem Ausscheiden aus dem
diplomatischen Dienst folgendes Hand¬
schreiben gerichtet:

Lieber Gras Hatzseldt!
Mit lebhaftem Bedauern habe Ich aus Ihrem

Gesuch vom 30. v. Mts. ersehen, daß Sie um Ent¬
hebung von Ihrem bisherigen Posten und um Ver¬
setzung in den Ruhestand bitten. Die Rücksicht aus
Ihren leider nicht befriedigenden Gesundheitszustand
nöthigt Mich, diese Bitte zu gewähren. Es ist
Mir aber ein Bedürfniß, Ihnen aus diesem Anlaß
Meinen Kaiserlichen Dank auszusprechen für die aus¬
gezeichneten Dienste, die Sie während einer nunmehr
44jährigen amtlichen Thätigkeit Meinen Vorfahren an

der Krone, Mir und dem gesammten Vaterlande ge¬
leistet haben. Als Gesandter in Madrid, sowie als
Botschafter in Konstantinopel und vor allem in London
ist es Ihnen gelungen, sich das Wohlwollen der Mon¬
archen und die Achtung bei Regierungen, bei denen
Sie beglaubigt waren, in so hohem Grade zu erwerben,
daß Sie in der Lage waren. Meine Politik und die
Interessen unseres Vaterlandes besonders erfolg¬
reich zu vertreten und die gegenseitigen Beziehungen
freundschaftlich und vertrauensvoll zu gestalten. Ihre
Amtsthätigkeit als Staatssekretär und Staatsminister
legte ein weiteres und ehrenvolles Zeugniß ab für
Ihre Geschäftskenntniß und hohe politische Begabung.
Indem Ich Ihnen, lieber Gras, als Beweis Meines
Wohlwollens Meinen Verdienstorden der Preußischen
Krone verleihe und die Insignien desselben hiermit zu¬
gehen lasse, spreche Ich die Hoffnung aus, daß es Gott
gefallen möge, Ihnen die nach einem arbeitsvollen
L ben wohlverdiente Ruhe noch durch lange Jahre zu
gewähren. Wilhelm I. E.

Neues Palais, den 8. November 1901.
An den Staatsminister

Grafen von Hatzseldt - Wildenburg.
Daß ein Gesetzentwurf dem Reichstag zugehen

wird, durch den die vielbeklagten Mißstände wegen des
fliegenden Gerichtsstandes der Presse beseitigt
werden, ist mit Sicherheit anzunehmen. Die bezüg¬
lichen Verhandlungen zwischen den verbündeten Re¬
gierungen gehen, gutem Vernehmen der „Nat.-Lib.
Korr.“ nach, ihrem Abschlüsse entgegen.

Die von den holländischen Hafenarbeitern
vorgeschlagene Kontinentalsperre gegen England
durch Boykottirung englischer Schiffe, um dadurch die
Engländer zu einem raschen und für die Buren ehren¬
vollen Frieden zu zwingen, stößt nach wie vor aus
energischen Widerspruch der deutschen sozialdemo¬
kratischen Gewerkschaftsleitung. Von dieser Seite
wird daraus hingewiesen, daß ein solcher Boykott, der
unbedingt zur Maffenaussperrung der Hafenarbeiter
führen müßte, in einem Monat mehr als eine Million
Mark Unterstützung erfordern würde. Ehe die Schiff¬
fahrt im Frühjahr recht in Gang komme, der Boykott
also erst dann seine Wirkung erwarten lasse, seien die
Kräfte der Arbeiter bereits erschöpft und sie, die Ar¬
beiter, blieben als Kämpfer für den Weltfrieden in
Südafrika selbst auf der Strecke liegen. — Das Amster¬
damer Zentralkomitee will nun eine internationale
Transportarbeiter konferenz zusammen berufen, wo die
Frage der „Kontinentalsperre“ durch Boykott der eng¬
lischen Schiffe entschieden werden soll. Es scheint
sehr fraglich, ob diese internationale Konferenz über¬
haupt zustande kommt. Denn weder seitens der eng¬
lischen noch der deutschen Transportarbeiter ist große
Neigung vorhanden, die Konferenz zu beschicken.

Der „Nationalliberalen Korrespondenz“ wird be¬
stätigt, daß der Unterstaatssekretär im Reichsamt
des Innern, Rothe, entschlossen ist, aus dem aktiven
Dienste zu scheiden. „An der Genehmigung seines
Abschiedsgesuches ist um so weniger zu zweifeln, als
Herr Rothe bereits vor einem Jahre gewillt war, sich
aus sein durch eine lange und erfolgreiche Thätigkeit
verdientes Altentheil zurückzuziehen. Der Genannte
war, bevor er zunächst als Stellvertreter und dann
als Nachfolger des Herrn von Rottenburg ins
Reichsamt des Innern berufen wurde, längere
Jahre Regierungspräsident in Kassel und hat dort
ein sehr gutes Andenken hinterlassen. Unter den
Personen, die nach dem Abgang des Herrn
Rothe für das Unterstaatssekretariat im Reichsamt des
Innern in betracht kommen dürsten, wird auch der
Direktor in diesem Amte, Wermuth, genannt.“ — Der
„Kreuzztg.“ wird dagegen die Nachricht von dem be¬
vorstehenden Rücktritt des Herrn Rothe von zuständiger
Stelle als unbegründet bezelchnet.

Zur Frage der Einheitsmarke erklärt der
frühere Württembergische Ministerpräsident von Mitt¬
nacht in einer Zuschrift an die Münchener „Mg.
Ztg.: Die jetzige Vereinbarung sei kein Umschwung,
sondern eine Fortsetzung der früheren Verhandlungen.
Die Regierung Württembergs sei vor zwei Jahren
nicht gegen die Reform gewesen und habe sie nicht
vom Beitritt Baierns abhängig gemacht, sie habe
sich aber wegen der budgetären Wirkung und des
Einflusses der Neuerung aus den Jnlandstaris
eine Verständigung mit dem Landtag vorbehalten
müssen. Er, Mittnacht, hätte dringend gewünscht,
es wäre Baiern möglich gewesen, sofort denselben

Schritt zu thun. Er gebe sich der'Hoffnung hin, wenn

die jetzige Vereinbarung die Probe bestanden habe,
werde Baiern die Briefmarkenaufschrist „Deutsches
Reich“ ihrer vollen Bedeutung zuführen. — Nach der
„Franks. Ztg.“ aber sitzt in Baiern der Widerstand
gegen die Einheitsmarke sehr fest und geht bis in die
höchste Spitze hinauf. Es ist das Reservatrecht, das
man nicht fallen lassen will. Ein sehr hoher Herr
äußerte sich jüngst: „Die Marke ist nur der Anfang;
wer weiß, was nachkommen würde. Der praktische
Nutzen der Einheitsmarke ist auch nicht so bedeutend,
daß man die großen politischen Bedenken gegen dieselbe
fallen lassen dürste.“

Zum Unterstaatssekretär im Finanz¬
ministerium anstelle des verstorbenen Unterstaats¬
sekretärs Lehnert soll nach dem „Berliner Tageblatt“
der Geheime Oberfinanzrath Lehmann aufrücken.

Reichstagsabgeordneter Dr. Lieber, der am

Sonntag in Metz einen Vortrag int katholischen Volks¬
verein halten sollte, ist nach der „Köln. Ztg.“ wieder
erkrankt.

Die „Vossische Zeitung“ brachte folgende Notiz:
„Aus Koburg, 9. November, geht uns eine Nachsicht
zu, die wohl mit einer gewissen Vorsicht zu lesen ist:
Heute Nachmittag reiste der Regierungsverweser von

Koburg-Gotha, Erbprinz von Hohenlohe-Langenburg,
plötzlich nach Berlin ab. Man bringt diese Reise mit
dem Zusammentreffen des Regenten mit dem Grost-
herzvg von Hessen, das un 8. d. M. in einem

Hotel in München stattfand, in Zusammenhang
und ebenso mit dem Eintreffen des Prinzen
Heinrich in Darmstadt. Die Großherzogin
von Hessen weilt bereits seit dem 16. v. M. in

Koburg. Bon einer Abreise verlautet bisher nichts.
Für den Fall, daß es sich um Familienangelegenheiten
handeln sollte, bemerken wir, daß die Prinzessin
Heinrich eine Schwester des Großherzoas und die

Erbprinzessin von Hohenlohe-Langenburg eine Schwester
der Großherzogin von Hessen ist.“ Hierzu bemerkt die
„Köln. Ztg.“: Auch uns sind aus Darmftadt Nach¬
richten zugegangen, die daraus schließen lassen, daß
man dort einem Aussehen erregenden
Vorgang in den Familienangelege n-

heiten des Großherzogs entgegen¬
sieht. Das Ereigniß dürfte jedoch ausschließlich
privater Art sein. — Die „Wormser Zeitung“ bringt
folgendes Privattelegramm aus Darmstadt vom gestrigen
Dienstag: Die Thatsache läßt sich nicht weiter ver¬

schweigen, daß trotz gewissenhafter eigener Bemühungen
eS nicht möglich gewesen ist, daS E h e v e r h ä l t n i ß
zwischen dem Großherzog und seiner hohen Gemalin

zu einem derart harmonischen zu gestalten, wie es

für das Lebensglück und eine segensreiche Regierung
des Landes erforderlich ist. Aus diesem Grunde dürfte
es als eine ebenso traurige wie ernste Pflicht erscheinen,
die Trennung dieser hohen Lebenswege in Erwägung
zu ziehen.

Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ meldet: Im
Reichsversicherungsamte fand am 8. d. M. die
konstsiuirende Genoffenschaftsversammlung der vom

Bundesrath errichteten neuen Berufsgenoffenschaft für
Gewerbetreibende statt, welche sich aus Ausführung von

Schmiedearbeiten erstrecken. Es nahmen 43 Vertreter
des Schmiedehandwerks auS allen Theilen Deutschlands
theil. Nach eingehender Berathung gelangten die
Vorschläge des Reichsversicherungsamts in allen
wesentlichen Punkten zur Annahme. Die neue, das

ganze deutsche Reich umfassende Berufsgenoffen¬
schaft erhielt den Namen „Schmiede-BerusS-
genossenschas t“. Sie wird ihren Sitz in
Berlin haben. Es wurde beschlossen, vorläufig die
Verwaltung der Berussgenossenschast einem Gesammt-
vorstande von 20 Mitgliedern zu übertragen. Die
Ausdehnung der Versicherung aus die Unternehmer
wurde in dem weitesten gesetzlich zulässigen Umfange
beschlossen.

Das Plenum des Bundesrathes hat gestern
nach kurzer Sitzung den Zolltarif nach den

Beschlüssen der Ausschüffe angenommen. Der
Zolltarif ist in seinen wesentlichen Theilen nach dem
ursprünglichen Entwurf angenommen. Eine Anzahl
von Aenderungen bei einigen Positionen sind nach
Anhörung von industriellen Sachverständigen von der
PreußischenRegierung beantragt worden und haben sowohl
die Zustimmung der Ausschüffe wie desPlenums erhalten.
Gerüchte von tiefgehenden Meinungsverschiedenheiten
innerhalb des Bundesrathes oder der preußischen Re¬
gierung, welche erst vor dem Forum des Bundesrathes
zum Austrag gelangt seien, beruhen auf irrthümlicher
Auffassung; sie werden von der „Nordd. Allg. Ztg.“
offiziös wie folgt dementirt: „Eine hiesige Zeitung
bezeichnet unserer gestrigen Mittheilung über den Vor¬
trag des Reichskanzlers bei dem Kaiser, wie über die

Sitzung des Staatsministeriums als ungewöhnlich
und schickt den Abdruck der betreffenden Notiz An¬

deutungen über lebhafte und stellenweise pikante

Meinungsverschiedenheiten voraus, die sich bei der
Berathung des Zolltarif - Entwurfes in den
Ausschüssen des Bundesraths zwischen Vertretern
mancher Reichsämter und preußischen Ministern er¬

geben hätten. Wir stellen fest, daß nicht das Geringste
vorgekommen ist, was diese Angaben rechtfertigen
könnte.“ — Nach der gestrigen Zustimmung des
Bvndesrathes läßt sich mit Sicherheit erwarten, daß
der Zolltarif dem Reichstage bei Wiederaufnahme
seiner Sitzungen am 26. November vorliegen wird;
die Begründung der Vorlage dagegen dürfte dem
Reichstage voraussichtlich erst einige Tage später zu¬
gehen.

Zum neuen Militäretat wird der „Post“ ge¬
schrieben, daß der Etat für 1902 eine beschränkte
Forderung enthalten soll zur V e r m e h r u n g der
Fußartillerie innerhalb der vom Reichstag
bewilligten Stärke an Gemeinen, ohne das Gesetz
von 1899 zu alteriren. — Aus gründ des Gesetzes
von 1899 kann die Militärverwaltung, wie die „Freist
Ztg.“ dazu bemerkt, nur noch eine Verstärkung um

1000 Mann in der Friedenspräsenz bis 1904 verlangen.
Bezüglich des Festkommens des neuen Linien¬

schiffes „Kaiser Karl der Grohe“ in der Elbe
wurde von einem Berliner Blatt die Ansicht geäußert,
daß die Führung des Schiffes in der Hand von See¬
offizieren lag. Demgegenüber stellt die „Nordd. Allg.
Ztg.“ fest, daß das Schiff noch nicht von der Privat¬
werft von Blohm und Boß seitens der Marine¬
verwaltung übernommen ist. Die Ueberführung des
Schiffes nach der See lag daher lediglich in den
Händen der Privatwerft. Wie lange sich der Termin
sür die Indienststellung des Schiffes infolge des ein¬
getretenen Umstandes hinausschieben wird, steht zur
Zeit noch nicht fest.

Der nationalliberale Reichstagsabgeordnete
Dr. Lehr ist gestern Nachmittag in Berlin gestorben.
Dr. Lehr ist einem Krebsleiden erlegen.

Höchst seltene Mären, schreibt das „B5rl. Tagebl.“,
bringen aus den Kreisen der ausgewiesenen fran¬
zösischen Kongregationen zu uns herüber. Ein
großer Theil der beweglichen Kapitalien jener geist¬
lichen Genossenschaften sei in der Provinz Posen
untergebracht worden, um damit den gefährdeten
polnischen Grundbesitz gegen die Ansiedelungs¬
kommission zu vertheidigen, ja, wenn irgend mög¬
lich, ihn zu vergrößern. Man gedenke dabei
in folgender Weise zu verfahren: Einmal
sollen vertrauenswürdigen polnischen Gutsbesitzern
erhebliche Geldmittel zur Betreibung einer ratio¬
nellen Landwirthschasc zur Verfügung gestellt
werden. Hierdurch hoffe man den polnischen Besitz¬
stand zu halten. Sodann sollten die wirthschaftlich
unhaltbar gewordenen polnischen Güter ihren Be¬
sitzern abgekauft und in sichere polnische Hände
gebracht werden. Ganz besonders solle jedoch die Auf¬
merksamkeit aus den Auskauf nothleidender deutscher
Gutsbesitzer hingelenkt werden. Zunächst habe das
Aktionskomitee sich mit den einschlägigen Verhältnissen
in den Kreisen Jnowrazlaw, Mogilno und Thorn
sehr genau beschäftigt. Jeder Besitzer, der mit
diesem französisch-polnischen Ansiedelungsunternehmen in
Verbindung treten will, habe sich ehrenwörtlich zu un¬

bedingter Verschwiegenheit zu verpflichten, für den Fall
einer Indiskretion soll ihn eine rechtsverbindliche
Strafe zwischen 5000 und 20 000 Mark treffen. Daß
von polnischer Seite diese Mittheilung auf das Ent¬
schiedenste in Abrede gestellt werden wird, kann keinem
Zweifel unterliegen. Aber die Sache will dem „Berl.
Tagebl.“ doch wichtig genug erscheinen, um die Auf¬
merksamkeit der Staatsbehörden auf sie zu lenken.
Vielleicht würden schon die nächsten Erfahrungen der
Ansiedelungskommission bei ihren etwaigen Güter-
einkäufen die Probe aus die Richtigkeit der Mit¬
theilungen ergeben. — Wir lassen dahingestellt, waS an

dieser Historie Wahres ist.
Zu dem Jnsterburger Duell erklärt die

„Tägl. Rundschau“ in der Lage zu sein, eine zu¬
verlässige Darstellung des Falles zu geben, die, wie
sie meint, die offizielle Erklärung überflüssig macht.
Man schreibt dem Blatt: Die angeblich authentische
Darstellung des traurigen Falles durch die

„Nationalzeitung“ bedarf in den wesentlichsten
Punkten der Berichtigung, die wir hiermit
aus durchaus zuverlässiger Quelle geben. Leut¬
nant Blaskowitz hat das Lokal, in welchem
er mit seinen Kameraden die Abschiedsbowle
trank, verlassen, ohne daß besonders auffällige Zeichen
der Trunkenheit an ihm bemerkt wurden. Dann aber

ist er in ein anderes Lokal gegangen, um Grog zu sich
zu nehmen. DieS muß ihn trunken gemacht haben.
Die Artillerieoffiziere haben die Schimpfreden des
Trunkenen anfangs nicht beachtet, sodann aber sind
gegenseitig ungebührliche Reden gefallen. Die Haupt¬
sache aber ist, daß Leutnant Blaskowitz die um ihn be¬
mühten Herren — nach unseren Informationen waren
es drei — deutlich erkannt und sie mit Namen ge¬
nannt, zwei von ihnen aber mit voller Kraft ins Ge-
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ficht geschlagen hat. Hiermit liegt die Sache ganz
anders, als wenn in festgestellter sinnloser Trunkenheit
unbeabsichtigt jemand von einem Schlage getroffen
wird. Deshalb würde keine Forderung erfolgt sein,
fie wäre ein Unsinn gewesen. Daß übrigens am,
nächsten Morgen der unglückliche Offizier von der

Sache absolut nichts gewußt haben soll, stimmt
auch nicht mit unserer Quelle ganz überein.
Er hat sich nur dunkel des Vorfalls erinnert,
was aber nicht beweist, daß er in jenen der-

hängnißvollen Momenten sinnlos war. Es wird

also darauf ankommen, welche Ueberzeugung der

Ehrenrath von dem Grade der Trunkenheit des Blas-
kowitz gewonnen, und da muß man annehmen, daß er

die Sinnlosigkeit nicht als festgestellt erachtet hat. —

Uebrigens wird dem „Ostd. Tagebl.“ von „kompetenter
Seite“ noch folgendes mitgetheilt: Leutnant Blas-

kowitz hat sich den Rausch nicht im Offizierkasino.
sondern in einem hiesigen Hotel geholt. Offiziere
waren nicht zugegen. Der Ehrenrath, wie
der Regiments • Kommandeur haben über die
Duellaffäre als solche nicht zu entscheiden
gehabt und nicht entschieden. Eine Ehrenerklärung
seitens des Leutnants Blaskowitz hat nicht stattgefun¬
den. Sie war auch nach Lage der Sache vollständig
ausgeschloffen. Bedingt war einmaliger Kugelwechsel.
Weder der Regimentskommandeur noch der Ehrenrath
waren beim Duell zugegen.

— Ferner wird aus Inster-
bürg gemeldet: Oberleutnant Hildebrandt, der Duell¬
gegner des erschossenen Leutnants Blaskowitz, soll um

seine Versetzung in ein anderes Regiment eingekommen
sein. Einstweilen hat er einen Urlaub aus unbestimmte
Zeit angetreten.

In den Organen der Landwirthschaftskammern
wird, wie die „Schles. Ztg.“ hervorhebt, die Mahnung
von neuem an die betreffenden Kreise gerichtet, in

bezug aus die Errichtung neuer Brennereien
äußerste Vorsicht walten zu lassen, da es sonst zu einer

verhängnißvollen Krisis im Brennereigewerbe kom¬
men müsse.

Ein Telegramm Lord Kitcheners aus Pre¬
toria vom Montag meldet: Seit dem Bericht der

verschiedenen Abtheilungen vom 4. d. M. sind 68
Buren getödtet, 105 verwundet und 104 gefangen
genommen, 45 ergaben sich. Im westlichen Theile
von Transvaal operirt Lord Methuen gegen
Delarey und Kemp. Im Nordosten des Oranje»
freistaateS haben die Buren unterDewet
sich wieder gesammelt, britische Abtheilungen
sind gegen dieselben vorgegangen und haben sie
nach dem Süden des Freistaates hin zerstreut. Der

Oranjefreiftaat ist so gut wie vom Feinde gesäubert.
Aus der Kapkolonie meldet French, daß Fouchs und

Myburg sich noch im Nordoften verbergen, kleine

Trupps von Nachzüglern werden nach Westen verfolgt.
Theron und Maritz sind südlich von unseren Ab¬

theilungen in westlicher Richtung auf Clanwilliam ab¬

gerückt. Maritz griff am 7. d. M. Piqnetberg an,

wurde aber mit Leichtigkeit zurückgeschlagen. Die

Schaaren des Feindes, welche vom Zentrum des Bezirks
vertrieben sind, sammeln sich bei Calvinia.

Die französische Kammer, die am Montag dem

sozialistischen Handelsminister Millerand
ihr Mißtrauen votirt hatte, hat sich gestern selbst
rektifizirt; uns wird gemeldet:'

Paris, 12. November. Die Deputirtenkammer
setzt die Berathung der Vorlage betreffend die Handels¬
marine fort. Castelin beantragt ein Amendement, welches
dahin geht, die gestern durch die Annahme des Antrages
de Mahy aufgehobenen Prämien auf im Auslande ge¬
baute Schiffe wiederherzustellen unter der Bedingung,
daß die betreffenden Rheder oder die Schiffahrt¬
gesellschaften oder die VerwaltungSräthe der letzteren
Franzosen sind. Der Berichterstatter und der Handels¬
minister Millerand beantragen sofortige Berathung
dieses Amendements; mehrere Redner bekämpfen
diesen Antrag, doch wird schließlich die sofortige Be¬
rathung beschlossen. Der Handelsminister Millerand
unterstützt das Amendement Caftelin; dasselbe wird

schließlich mit 272 gegen 255 Stimmen angenommen.
Herr Millerand bleibt also einstweilen Minister.

PtMtfdjlrttti.
. Berlin, 12. November. Der Kaiser hörte

heute Vormittag von 9 Uhr ab den Vortrag des Ehest
des Militärkabinets Generalmajors Grafen v. Hülsen-
Häseler und daran anschließend diejenigen des Chefs
des Admiralftabes der Marine v. DiederichS und des
Chefs des MarinekabinetS Freiherrn v. Senden-Bibran.
Um 12 3/4 Uhr nahm der Kaiser militärische Meldun¬
gen entgegen.

Berlin, 12. November. Auf Befehl deS Kaisers
sollen drei Torpedoboote, und zwar die
Sckulboote „8 8“, „S 32“ und „8 37“, von Kiel die

Flüsse aufwärts nach Berlin gehen. Der Abgang
der Boote ist auf den 18. festgesetzt.

W Berlin, 12. November. Die Spezial¬
etats für den neuen Reichshaushalts - Voranschlag
liegen dem Bundesrath jetzt sämmtlich vor; auch der
Militär- und der Marine-Etat sind ihm zugegangen.
Ob die beiden letzteren aus der Berathung der

BundesrathsauSschüsse unverändert hervorgehen werden,
ist zur Zeit noch zweifelhaft. Jedenfalls werden die

bezüglichen Verhandlungen mehrere Sitzungen in An¬

spruch nehmen. Das Etatsgesetz selbst wird dem
Bundesrath erst später zugehen. Auf einen rechtzeitigen
Eingang des Reichshaushaltsetats im Reichstage darf
mit Bestimmtheit gerechnet werden.

Berlin, 12. November. Heute Abend trifft der
Fürst von Monaco im Neuen Palais ein, um

dem Kaiser sein Projekt der „Association maritime“
vorzutragen.

Berlin, 12. November. Die „Nordd. Allgemeine
Zeitung“ meldet: Die von der „Neuen Freien Preffe“
gebrachte Meldung über einen für das kommende Früh¬
jahr beabsichtigten Aufenthalt der Kaiserin in
A b b a z i a wird uns von zuständiger Seite als
unbegründet bezeichnet.

Berlin, 12. November. Der allgemeinen
Ueberzeugung nach hat sich F r a n k r e i ch bei seinem
Vorgehen gegen die Türkei des Einverständnisses
mit Rußland versichert. Zweifellos ist diese
Ueberzeugung betreffs wichtiger Punkte, vor allem be¬

züglich der lediglich vorübergehenden Besetzung Myti-
lenes, wohlbegründet. Daß aber Frankreich für alle
der Türkei gegenüber gethanen Schritte die Zustimmung
Rußlands erhalten hat. bedarf doch sehr der Be¬
stätigung. Wenn beispielsweise dem Minister Delcaffe
in der Deputirtenkammer die Frage vorgelegt würde,
ob Rußland sich auch damit einverstanden erklärt hat,
daß der religiös - politische Einfluß
Frankreichs, wie es durch die getroffenen Ab¬

machungen theilweise geschieht, in der Türkei verstärkt
wird, so dürfte Herr Delcaffe hierauf schwerlich eine

bejahende Antwort ertheilen. Zu dieser Auffaffung muß
man umsomehr gelangen, als nach Pariser Meldungen der
bisherige französische Botschafter in Konstantinopel,
Constans, nur zu vorübergehendem Aufenthalt

nach dem Goldenen Horn zurückkehrt. Die Thatsache,
daß Constans sehr bald den Konstantinopeler Posten
verläßt, weist doch sehr deutlich aus Verstimmungen hin,
die gegen Constans in S t. P e t e r s b u r g sich an¬

gesammelt haben.

Wien, 12. November. Der Vorstand des „K. k.
Telegraphenkorrespondenzbureaus“, Hofrath Hahn,
welcher aus Gesundheitsrücksichten aus diesem Amte
scheidet, ist vom Kaiser durch Verleihung des Ritter¬
kreuzes deS Leopold-Ordens ausgezeichnet worden.
Hofrath H .hn übernimmt wieder die Leitung der
„Politischen Korrespondenz“, die er auch vor seiner
Berufung an die Spitze des „K. k. Telegraphen¬
korrespondenzbureaus“ inne hatte. — Zum Vorstande
des Wiener „K. k. Telegraphenkorrespondenzbureaus“
ist der Ministerialsekretär im Ministerium des Innern,
Karl Ritter von Fabrizi, unter Beförderung zum
Sektionsrathe ernannt worden.

Italien.
Rom , 12. November. Nach den ziemlich voll¬

ständig in den Blättern vorliegenden Ergebnissen der
Wahlen für die städtische Verwaltung in Neapel sind
dort von der von den Senatoren und Deputirten auf¬
gestellten Liste alle 64 Kandidaten und von den zwölf
sozialistischen Kandidaten zehn gewählt worden. Die
Liste der früheren, durch die Aufhebung der ver¬
rotteten kommunalen Zustände Neapels bloßgestellten
Verwaltung ist vollständig unterlegen.

UiefcevltmÜ«.
Haag, 12. November. Das Unwohlsein

der Königin, welches dieselbe nöthigte, das
Zimmer zu hüten, ist nahezu behoben. — Prä¬
sident Krüger erhielt gestern in Hilversum den
Besuch Wolmarans. Ueber einen Aufenthalt des
Präsidenten in Südfrankreich ist noch nichts entschieden.

Petersburg,
*

12. November. Der Finanz-
minister von Witte hat an den in Charkow
tagenden Kongreß für Minenindustrie folgendes Tele¬
gramm gerichtet: Die Hüttenbetriebe und die Besitzer
von Kohlenwerken klagen fortdauernd über die
Schwierigkeit, ihre Produkte abzu¬
setzen und über die sich hieraus ergebende Ein¬
schränkung der Produktion. Indessen beträgt die Ein¬
fuhr dieser Produkte im laufenden Jahre bis zum
1. Oktober in Puds für Gußeisen und Stahleisen
6 621 000, für Maschinen aus Gußeisen und Stahl¬
eisen 3383 000, für Kohlen 184122 000. In an-

betracht der sehr hohen, zum Schutze der heimischen
Industrie bestehenden Zölle bitte ich, dem Kongreß
die Frage vorzulegen, wie es zu erklären ist, daß
man von einer schwierigen Lage sprechen kann gegen¬
über einer so bedeutenden Einfuhr von Produkten,
welche von der russischen Industrie geliefert werden
könnten.

»fielt.
Peking , 11. November. Das chinesische Aus¬

wärtige Amt giebt bekannt, der kaiserliche Hos werde
etwa in einem Monat in Peking eintreffen.

»u*««ita.
New - Hork, 12. November. Der „New-York

Herald“ meldet aus Bogota: Columbien hat
die vom hiesigen chilenischen Gesandten angebotene
Vermittelung C k/i l e s angenommen. Präsident
Castro erwiderte auf das ihm telegraphisch übermittelte

Angebot des chilenischen Gesandten, er nehme dasselbe
an unter der Bedingung, daß Columbien^ genügende
Vollmachten giebt und die Antwort Castros an den

mexikanischen Kongreß nicht vergißt, in welcher er sich
Genugthuung und Bezahlung der durch den Einfall
verursachten Schäden ausbedinft. Der Präsident
von Columbien Marroquin erwiderte auf den Ver¬

mittelungsvorschlag des panamerikanischen Kongresses,
Columbien wünsche eine freundschaftliche Erledigung
seiner Beschwerden, die sich lediglich gegen die Re¬

gierung Castros richtetet. Columbien hat 16 000

kürzlich eingestellte Soldaten als Schutz an der venezo¬
lanischen Grenze stehen. — Einer weiteren Meldung
des „New York Herald“ aus Bogota zufolge weigerte
sich am 25. Oktober eine Schildwache am Tequendama-
falle, den Paß des Gesandten der Vereinigten Staaten

Hart anzuerkennen und schoß auf ihn. Hart wurde

nicht verletzt. Die Schildwache wurde von der colum-

bischen Regierung bestraft.

»us Stufct und
Bromberg, 13. November.

* Allgemeiner Deutscher Schulverein für
Erhaltung des Deutschthums im Auslande. Orts¬
gruppe Bromberg. Die hiesige Ortsgruppe
hatte am 11. d. M. im Hotel Adler unter dem Vorsitz
des Sanitätsraths Dr. Bruak ihre diesjährige Haupt¬
versammlung. War sie auch nicht zahlreich besucht, so
bekundeten doch die Erschienenen das einmüthige Be¬
streben, die Ziele des Vereins kräftig zu fördern.
Leider sind dem Verein durch Tod allein 18 Mit¬
glieder, hochangesehene Männer, entrissen worden,
unter ihnen der erste Vorsitzende, der Geheime Sa¬
nitätsrath Dr. Risch, und der Stadtrath
H. Dietz, welche als Mitglieder des Vorstandes ein
warmes Empfinden den im Auslande für die Erhaltung
ihres Deutschthums ringenden Volksgenossen entgegen¬
gebracht hatten. Aller dieser verstorbenen echt deutschen
Männer gedachte mit ehrenden Worten der zweite Vor¬
sitzende, Sanitätsrath Dr. Brunk, und zum Zeichen des
Gedenkens an die Entschlafenen erhoben sich die An¬
wesenden von ihren Sitzen. In seinem Berichte
über die Entwickelung des gesammten deutschen
Schulvereins konnte Oberlehrer Kolbe nur Gutes
berichten. Seine Mitgliederzahl sei von 30 000 auf
32 000, seine Einnahmen seien von 102 000 Mark auf
116 000 Mark und die gezahlten Unterstützungen von

gegen 70 000 Mark auf gegen 90 000 Mark gestiegen.
Die aus allen Theilen der Erde eingelaufenen und
durch das Vereinsorgan mitgetheilten Nachrichten lasten
erkennen, daß unter den Deutschen im Auslande in den

letzten Jahren immer mehr das Bedürfniß hervor¬
getreten sei, ihr Deutschthum zur Geltung zu bringen
und es für sich und ihre Kinder zu erhalten. Daher
seien zahlreiche neue Auslandschnlen entstanden, häufig
unter bewunderungswürdigen Opfern der Be¬
theiligten. Besonders erfreulich sei es, daß
diese Schulen — wenn man von Oesterreich-
Ungarn und Rußland absehe — auch von den
fremden Regierungen mit Wohlwollen betrachtet und
unterstützt würden. Es sei dies eine Folge der po¬
litischen Haltung der Deutschen im Auslande, die sich
stets als gute Bürger ihres neuen Heimatlandes ge¬

zeigt und denen man daher gern die Pflege ihres
DeutschthuMs gestatte, um so mehr, wenn diese
Schulen sich gleichzeitig als ein wichtiges Mittel zur

Hebung der eigenen Landeskultur darstellten. In

diesem Falle vertrauten auch gern angesehene Land¬
eingeborene fremder Nationalität ihre Kinder diesen
Schulen an, gew ß ein Zeichen ihrer Vorzüglichkeit.
So trügen diese Schulen viel dazu bei, unter den
Gebildeten fremder Länder die Kenntniß der deutschen
Sprache zu verbreiten, sie mit deutschem Geistesleben
vertraut zu machen und in ihnen Sympathie für unser
Vaterland zu erwecken, die schließlich häufig genug zur
Anknüpfung von für beide Theile gleich vortheihaften
Verbindungen mit Deutschen führen. Ganz besonders
freudig müsse es begrüßt werden, daß in den Ländern.
Osteuropas und in Kleinasien die deutsche Sprache die

vorherrschende Fremdsprache geworden sei. Dieser
großen Bedeutung der Auslandschulen mögen besonders
diejenigen eingedenk sein, die noch immer den Auf¬
gaben des Schulvereins fremd gegenüberstehen. In
diesen Schulen komme auch noch die Zusammengehörigkeit
aller, welche die deutsche Sprache als Muttersprache
sprechen, zurGeltung. In ihnen sehe man oftreichsdeutsche,
österreichische, schweizerische, luxemburgische und
Koloniftenkinder beisammen sitzen, um Germanias Bil¬
dung aufzunehmen und zu erhalten. Redner kenn¬
zeichnete ferner die Lage der Deutschen in Oesterreich,
die trotz aller Bedcängniß nicht als hoffnungslos be¬

zeichnet werden könne; vielmehr seien mancherlei Fort¬
schritte gemacht worden, dank des einmüthigen Ein¬
tretens der Deutschen Oesterreichs für die Er¬
haltung ihrer Sprache. Schließlich verlas er,

um die Thätigkeit des Allgemeinen Deutschen Schul¬
vereins im einzelnen zu kennzeichnen, den Bericht,
welchen der Vorsitzende des Hauptvorstandes Herr
Professor A. Brandt-Berlin auf der diesjährigen Haupt¬
versammlung in Kiel erstattet hatte. Daran knüpften
sich einige Mittheilungen über die Beobachtungen,
welche die einzelnen Herren auf ihren Auslandreisen
gemacht hatten. Besonders interessant gestaltete sich
die Schilderung der deutschen Schulen in Lissabon,
Smyrna und Konstantinopel und ihrer Bedeutung durch
Sanitätsrath Dr. Brunk. Darauf erstattete Herr
C. Beck den Kassenbericht, aus beijt hervorging, daß,
abgesehen von dem an die Hauptkasse gezahlten Bei¬
trage, noch erhebliche selbständige Unterstütz¬
ungen gezahlt werden konnten. Nachdem Herrn
Beck Entlastung ertheilt worden war, wurde
zur Vorstandswahl geschritten. Aus dieser
gingen die Herren Oberlehrer Kolbe als erster,
Sanitätsrath Dr. Brunk als zweiter Vorsitzender,
C. Beck als Kaffenführer, Generalkommissionssekretär
Steinbrink als Schriftführer und Oberlehrer Dr.
Baumert als Beisitzer hervor. — Für den kommenden
Winter sind monatliche Zusammenkünfte geplant, in
denen über die Mittheilungen im Vereinsorgan Bericht
erstattet und kürzere aufklärende Vorträge gehalten
werden sollen. Auch ist nach dem Vorgänge anderer
Städte die Gründung einer selbständigen Frauengruppe
ins Auge gefaßt. Es richiet daher der Berichterstatter
an alle, Herren rote Damen, welche bereit sind, für
die Verwirklichung der Ziele des Schulvereins ihr
Scherflein beizutragen, die ergebenste Bitte, dies schrift¬
lich oder mündlich einem der genannten Herren des

Vorstandes mitzutheilen.
* Personalien von der Eisenbahn. Pen-

sionirt: Eisenbahnsekretär Rabe in Schneidemühl. Er¬
nannt: Eisenbahnsekretär Hippe in Königsberg zum
Eisenbahn - Hauptkassensekretär, Materialienverwalter
2. Klasse Rutenberg in Schneidemühl zum Materialien¬
verwalter 1. Klaffe, Stationsassistent Nicolai in Brom-

berg zum Matertalienverwalter 2. Klasse. Versetzt : die

Stationsverwalter Schönrock von Zduny nach Herrn¬
stadt und Burk von Herrnftadt nach Bojanowo (als
Stationsassistent), Stationsassistent Liehr von Rawitsch
nach Zduny als Stationsverwalter.

* Warnung vor Auswanderung nach
Brasilien. Neuerdings wendet sich der in Aquidanana
(Matto Grosso) in Brasilien als Auswanderungsagent
thätige Carlos Rottenberger unter ver¬

lockenden Vorspiegelungen an auswanderungslustige
Personen in Deutschland, um sie zur Auswanderung
nach Brasilien zu bestimmen. Nach einer aus zu¬
verlässiger Quelle stammenden Mittheilung muß dem

Rottenberger aber mit dem größten Mißtrauen be¬

gegnet werden, und es ist Auswanderungslustigen ent¬

schieden davon abzurathen. sich mit dem Manne ein¬

zulassen. Ueberhaupt wird vor einer unüberlegten
Auswanderung nach Brasilien, insbesondere aber vor

den hierfür thätigen Werbeagenten von allen in be¬

tracht kommenden Stellen und Personen gewarnt.
§ Vom Einbruch bei Kraege. Herr Uhr¬

macher Kraege, bei dem, wie gestern berichtet, ein Ein¬
bruchsdiebstahl versucht worden ist, hat die Ladenthür
vom Hausflur entfernen und die offene Stelle zu¬
mauern lassen. Von den Einbrechern fehlt bis jetzt
jede Spur. Uebrigens sind in Posen und in Königs¬
berg in gleicher Weise Einbruchsdiebstähle in Uhr¬
macherläden ausgeführt worden, so daß man zu der

Annahme neigen könnte, daß es sich um eine inter¬

nationale Einbrecherbande handelt. Der von den

Dieben im Kraegeschen Hausflur zurückgelassene eichene
Handstock ist der Polizei zugestellt.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Als 9. Novität findet am Freitag,
15. d. M.. die Erstaufführung des dreiaktigen Schau¬
spiels „Andere Wege“ von Josef Sw itzcickt-
B r o m b e r g statt. Der Verfasser ist dem hiesigen
Publikum in zweifacher Beziehung kein Fremder. Ab¬

gesehen von seiner bürgerlichen Stellung ist Herr
Switzcicki auch als Autor des mit Beifall auf¬
genommenen einaktigen Schauspiels „Seelenstürme“,
weiches im Sommer 1900 im Elysiumtheater
mehrere male zur Aufführung gelangte, Vortheilhaft
bekannt. Das neue Schauspiel des Herrn Swiecicki
behandelt ein modernes Thema und löst in interessanter
Weise spannende seelische Konflikte. Die Aufführung
geht zum B e n e f i z für Herrn Eugen Z ade ck
in Szene; der beliebte und hochtalentirte Darsteller
spielt eine der Hauptrollen deS Stückes. Außer dem

Benefizianten sind in hervorragenden Aufgaben die
Damen Enriei, Wüst, Harden und Engel und dte

Herren Baumeister, Bühler, Birkholz, Thiele und
Rolan beschäftigt. In Szene gesetzt ist die Novität
von Direktor Leo Stein.

R. Schulitz, 12. November. (Statistisches
Theater.) Nach dem endgiltigen Hauptergebmß
der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 hatte Schulitz
382 Wohnstätten mit 905 Haushaltungen und 4316

Bewohnern, darunter 2095 männliche und 2221 weib¬

liche. Nach dem Bekenntniß sind hier: Evangelische:
1740 männliche und 1897 weibliche; Katholische:
306 männliche und 276 weibliche; Apostolisch: eine

männliche; Juden: 45 männliche und 48 weibliche Per¬
sonen. Unbestimmter Religion waren 3 Personen. —

Am nächsten Montag, den 18. d. M., wird hier im

Saale von A. Krüger die Theatergesellschaft Weyler-
Krause aus Berlin ein Gastspiel geben und zwar das

überall mit großem Beifall aufgenommene Stück

..Liebesproben oder ein unbeschriebenes Blatt“ auf¬
führen. Da die Leistungen der Gesellschaft überall

großen Anklang finden, so darf auch hier wohl auf
«inen vollen Saal gerechnet werden.

Schneidemühl, 12. November. (Massen¬
grab aus der Franzosenzeit.) Bei den

Ausschachtungsarbeiten für den Anbau an der katholi¬
schen Schule in dem nahen Dorfe Stöwen ist ein

Massengrab bloßgelegt worden, in dem über zwanzig
Menschenskelette aufeinander geschichtet lagen. Das

Wunderbarste an dem schaurigen Funde ist jedoch, daß
einige Schädel noch Haare aufwiesen. Wie man

wohl mit Recht annimmt, erinnert dieses Grab die
Bewohner wieder einmal an die Franzosenzeit. Ueber
Stöwen führte nämlich die damalige große Heer¬
straße.

□ Schneidemühl, 12. November. (Stadt¬
verordnetenwahlen.) Heute fanden die
Ergänzungswahlen für die dritte Wählerabtheilung
statt. Es scheiden aus Eisenbahnsekretär Medenus.
Tischlermeister Schwanke und Schuhmachermeister
Prellwitz. ES wurden gewählt mit 243 Stimmen
Tischlermeister Schwanke, mit 217 Stimmen Fleischer-
meister Hermann Hoffmann und mit 201 Stimmen
Eisenbahnwerkmeister Otto. Die Gegenkandidaten er¬

hielten und zwar Fabrikbesitzer Hantke 133 Stimmen, 1
Schuhmachermeister Prellwitz 116 Stimmen und Gast¬
hofsbesitzer Wiese 100 Stimmen. Im ganzen haben
354 Wähler gestimmt. Die absolute Majorität betrug
demnach 178 Stimmen.

8. Jnowrazlaw, 12. November. (Beerdi¬
gung. Vorträge. Repräsentantenwahl.)
Die Beerdigung des Geheimen Sanitätsraths Dr.
Forner fand heute unter überaus großer Betheiligung
statt. Borgn marschierte der Landwehrverein, dann
folgte die KnaGschaft des Bergwerks und der Saline.
Hinter dem Leichenwagen schritten die Aerzte, der

Magistrat und das Stadtverordnetenkollegium,
die Offiziere und viele andere. Eine große
Masse Equipagen schloß den Zug. — Den
Bemühungen des Oberlehrers Dr. Becker ist es

gelungen, die Herren Minde - Pouet, Dr. Jäschke und
Dr. Fredrich aus Posen zu vier Vorträgen in der

hiesigen Sektion der Deutschen Gesellschaft für Kunst
und Wissenschaft zu gewinnen. Minde - Pouet spricht
über mittelalterliche Kunst, Dr. Jäschke über moderne
Kunst am 14. Januar und Dr. Fredrich über moderne

Ausgrabungen am 4. und 11. Februar. (Dr. Fredrich
war der Leiter von Ausgrabungen in Kleinasien.) —

Die Vorträge werden in der Aula des Gymnasiums
gehalten werden. Die Mitglieder des Historischen
Vereins zahlen kein Eintrittsgeld, Nichtmitglieder
25 Pf. Die Vorträge gewinnen besonders dadurch an

Interesse, daß eine Reihe von Lichtbildern zur Vor¬

führung kommen. — Unter Leitung des Landraths.
Lucke fand heute in der Synagoge die Repräsentanten¬
wahl statt. In der dritten Abtheilung wurden die

Kaufleute R. Librowicz und A. Rosenfeld, Dr. Bergel
und zum Stellvertreter Kaufmann Dombrower ge¬
wählt; in der zweiten Abtheilung wurden Spediteur
Rosenberg, die Kaufleute Ph. Nosenberg und

H. Freudenthal und Rechtsanwalt Grünberg als Stell¬
vertreter gewählt; in der 1. Abtheilung Rechtsanwalt
M. Latte, die Kaufleute L. Latte, Neumanu und Kauf¬
mann, und zum Stellvertreter Dr. Warschauer. In
der 3. und 2. Abtheilung haben 50 Prozent und
in der 1. Abtheilung 100 Prozent der Berechtigten
gewählt.

a. Jnowrazlaw, 12. November. (Besitz-
Wechsel. S y n a g o g e n b a u.) Die den Ge¬

schwistern Bulat gehörigen drei Hausgrundstücke mit
ca. 7 Morgen Land hat im gerichtlichen Zwangs¬
versteigerungstermin die Kreissparkasse erstanden.
Ferner hat Herr Kanciak sein in der Thorner Chaussee
belegenes Grundstück für 19 000 Mark an den Bahn-
arbeiter Lewandowski verkauft. — Das Repräsentanten-
kollegium der jüdischen Gemeinde hat am Sonntag be¬

schlossen, einen neuen Tempel zu erbauen, und zwar
auf dem der Gemeinde gehörigen Bauplatze am Neuen
Markt, welcher durch Ankauf des Nachbargrundstückes
erweitert werden soll. Die Baukosten wurden vor¬

läufig auf 100 000 Mark veranschlagt. Die Bau¬

zeichnung wird von einem Baumeister Fränkel aus

Berlin ausgeführt.
Bereut, 11. November. (Bei demBrande

d e s L e h r e r s e m i n a r s) ist der Mittelbau des
Gebäudes zerstört, während die beiden Seitenflügel, in
denen vier Lehrerwohnungen liegen, erhalten geblieben
sind. Am Tage des Brandes wurde gegen 5 Uhr nach¬
mittags in der Aula die Orgel von einem Seminaristen
gespielt, wobei mehrereSeminaristen in der Nähe standen.
Plötzlich fiel eine Petroleumlampe von der Wand

über dem Sitz des die Orgel spielenden Seminaristen
herunter und diesem gerade auf den Kops, verletzte ihn
blutig und zerbrach vollständig bei dem weiteren Fall
auf die Pedale der Orgel, wobei das Bassin explodirte
und das brennende Petroleum sich über die Pedale er¬

goß. Ein Seminarist löschte nun sofort die Flammen
und der Seminardiener wischte später die Stelle mit
einem Lapven auf. Um denjenigen Theil des brennen¬

den Petroleums, der sich durch die Fugen zwischen den

Pedalen in die Orgel ergossen hatte, kümmerte sich aber
niemand. Die Aula wurde verlassen und die Thüren
geschlossen. Zwischen 6 und 7 Uhr abends schon wurde
von Bürgern der Stadt ein brenzlicher Geruch wahr¬
genommen, da der Wind nach der Stadt zu wehte»

Gegen 8 Uhr wurde dann schließlich alarmirt. Der

aufopferungsvollen Thätigkeit d r Feuerwehr ist es zu
danken, daß die Flügel des Gebäudes und der Hinter¬
bau erhalten blieben.

Memel, 11. November. (Raubmord?)
Heute Morgen wurde auf einem Hofe in Schmelz
die Leiche des Fischers Jakob Paddags aus Schmelz
gefunden. Der Kopf der Leiche war vollständig
zerschlagen. Die Gegenstände, wit welchen die That
begangen wurde, ein zerbrochener starker Knüttel und
eine Heugabel, fanden sich am Thatorte vor.

Anscheinend handelt es sich hier nicht um eine

Schlägerei mit tödtlichem Ausgange, sondern wahr¬
scheinlich um einen Raub nach vorheriger Ermordung.
Als der That dringend verdächtig ist heute bet Fischer¬
knecht Wilhelm Matzeit aus Schmelz in das hiesige
Gerichtsgefängniß eingeliefert, mit dem der Erschlagene
gestern Abend in einem Kruge in Schmelz zusammen
gewesen ist.

(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die A

vreßgesetzliche Verantwortung.)
Wie man hört. werden bei einzelnen -Neubauten

Hierselbst zur Ausführung der Erdarbeiten Straf¬

gefangene verwandt. Unter normalen Verhältnissen
läßt sich diese Konkurrenz ertragen, bei der jetzt
herrschenden Arbeitslosigkeit, die sich wohl auch met

geltend macht, müßten aber Häftlinge als Arbeiter aus

dem Spiele bleiben, um den freien Arbeitern nicht dte
Arbeitsgelegenheit wegzunehmen. *8.

'“SSS Wkttk»Kii-Wtii
ans Grund der Berichte der Deutschen Seewarte.

und zwar für das nordöstliche Deuftchland.
14. November: Heiter bei Wolkenzug, nahe Null, nachts

vielfach Frost.



Ans ftaH stn» fait».
Bromderg» 13. November.

cf In ihrer geheimen Sitzung beschäftigte
sich gestern die Handelskammer u, a. mit
der Auswahl geeigneter Persönlichkeiten, die zur Er¬
nennung von Handelsrichtern für die am

1. Januar 1902 hier zu errichtende Kammer
für Handelssachen vräsentirt werden sollen.
Zur Präsentation wurden folgende Herren gewählt:
Kaufmann Franz Bengsch, Bankdirektor Martin Fried-
laender, Kaufmann Rudolph Zawadzki, Kaufmann
Georg Werckmeister, Fabrikbesitzer Willy Baerwald und
Kaufmann Ernst Knitter in Bromberg, Fabrikbesitzer
Kommerzienrath Julius Levy in Jnowrazlaw,
Spediteur Ludwig Schultz in Bromberg, Kauf¬
mann Kommissionsrath Karl Ritter ih Strelno,
Fabrikbesitzer Julius Strelow, Fabrikbesitzer Otto
Anstatt und Fabrikbesitzer Heinrich Engelmann in
Bromberg. Für die Ernennung von Stellver¬
tretenden Handelsrichtern wurden prä-
sentirt die Herren Kaufmann Carl Beck in Bromberg,
Fabrikbesitzer August Bumke in Bromberg, Fabrik¬
direktor Dr. Paul Mehne in Amsee, Fabrik¬
besitzer Fritz Falkenberg in Chobielin, Kauf¬
mann Moritz Meumann in Jnowrazlaw, Fabrik¬
besitzer Schemel, Crone a. Br., Fabrikbesitzer
Georg Brilles, Bromberg, Kaufmann Emil Strube,
Crone a. Br., Fabrikbesitzer Oskar Peter, Bromberg,
Bankier Siegfried Salomonsohn, Jnowrazlaw, Kauf¬
mann Albert Knopf, Bromberg und Kaufmann Wil¬
helm Wurst Tie Wahl erfolgte einstimmig. —

Ferner kam die Angelegenheit der Erweiterung
der Wasserstraße zwischen Weichsel
und O d e r zur Besprechung und es wurde speziell
über die mit den Vertretern der betheiligten Mi¬
nisterien gepflogenen Konferenzen bezüglich Erweiter¬
ung des Hafens Brahemünde Bericht erstattet, sowie
die für die Vorarbeiten des Erweiterungsbaues des
Brahemünder Hafens veranschlagten Kosten mit 3500
Mark bewilligt.

Konitz, 12. November. (DasBefindendes
Stadtraths Heise,) der nach dem auf ihn
verübten Mvrdanfall in das hiesige Diakonissenhaus
gebracht wurde, ist nach Vornahme der Operation, bei
welcher eine Menge Schrotkörner entfernt wurden, zu¬
friedenstellend.

<SeHd»t*faaI.
+ Konitz, 12. November. Vom Schwurgericht

wurde heute der Besitzersohn Hugo Weinkaus aus
Boeck, Kreis Flatow, (geboren 1875 zu Boeck) wegen
Verbrechens gegen die Sittlichkeit, Haus¬
friedensbruches und thätlicher Belidigung zu einem
Jahr e Gefängniß verurtheilt.

Kunst und «Hffeitfd?aft.
Berlin, 12. November. An der philosophischen

Fakultät der hiesigen Universität hat soeben die Pro¬
motion eines weiblichen Doktors statt¬
gefunden. Es ist eine Amerikanerin.

Der Schillerpreis. Anläßlich der Abänderung
der Bestimmungen über den Schillerpreis erinnert die
„Nat.-Ztg.“ an die bisherige Vertheilung des Preises.
Im Jahre 1860, dem ersten Fälligkeitstermine, wurde
der Preis nicht verliehen, da kein Werk würdig be¬
funden worden war. Der erste, der ihn erhielt, war

Friedrich Hebbel für seine „Nibelungen“ im Jahre
1863. Nach weiteren drei Jahren, 1866, fiel er

Albert Lindner für sein Trauerspiel „Brutus und
Collatinus“ zu. Im Jahre 1869 war Emanuel Geibel
für seine Tragödie „Sophonisbe“ der Gekrönte, wobei
Heinrich Kruse für das Trauerspiel „Die Gräfin“ die
goldene Denkmünze erhielt. Bei den nächsten beiden
Terminen, 1872 und 1875, wurde der Preis
nicht verliehen, so daß im Jahre 1878 drei
Weife vorhanden waren, die Franz Nissel,
Ludwig Anzengruber und Adolf Wilbrandt er¬

hielten. Auch der Preis des Jahres 1881 blieb un¬

vertheilt, die beiden Preise des Jahres 1884 fielen
an Paul Heyse und Ernst von Wildenbruch. Im
Jahre 1890 waren wieder zwei Preise zu vergeben,
die diesmals nicht an Dramatiker fielen, nämlich an

Theodor Fontane und Klaus Groth. Die beiden
Preise des Jahres 1896 erhielt zum zweiten male
Ernst von Wildenbruch, der auf den einen davon zu
gunsten der Schillerstiftung verzichtete. Im Jahre 1899

ist der Preis nicht verliehen worden.
Potsdam, 12. November. Der Vorsteher im

Meteorologisch-Magnetischen Observatorium Professor
Dr. Eschenhagen ist heute gestorben.

Bunte Lhrsnik.
— P e r l e b e r g, 13. November. Gestern Nacht

ist, dem „Perleberger Kreisblatt“ zufolge, 'die G a ft -

Wirthin Jaap in Jagel ermordet
und beraubt worden. Der That verdächtig sind
zwei Männer in ziemlich abgetragener Kleidung.

Staßfurt, 12. November. Von den
Bergleuten, welche gestern im Schacht Ludwig II.
verschüttet worden sind, waren, wie das „Staß-
furter Tageblatt“ meldet, bis heute Mittag 16 noch
nicht geborgen; die Rettungsarbeiten sind sehr schwierig,
da das Erdreich nachrutscht.

^

— Generalmajor von Sanden,
der frühere Kommandeur der 27. Jnfanteriebrigade,

in Lehrte
kurz vorher

Operation hatte

er»

eines
h a t sich im Bahnhofshotel
schossen, nachdem er sich
schweren Gehirnleidens wegen einer
unterziehen müssen.

— Petersburg, 12. November. In der
vergangenen Nacht ist die Modellwerkstatt der Baltischen
Schiffswerft niedergebrannt; sämmtliche Mo¬
delle wurden vernichtet.

— Kassel, 12. November. Die Maschinen¬
fabrik Henschel u. Sohn überwies heute anläß¬
lich des Geburtstages der Frau Geheimrath Henschel
den Beamten und Arbeitern 30 0 0 0 0
Mark.

— Tabelle für Liebeslust und
-Leid. Ein moderner „Statistiker-, dem sein trocke¬
ner Beruf werth und bedürftig schien, auch mal ein
wenig versüßt zu werden, hat in seinen knapp be¬
messenen Mußestunden eine kleine Aufstellung darüber
gemacht, auf welche Weise in den Romanen und No¬
vellen einiger bekannter Autoren die Liebe erklärt,
gebrochen. angenommen und abgesagt wird.
In 100 Fällen von erhörten Liebesschwüren
fand der Statistiker, daß 81 Männer behaupten, ohne
sie nicht mehr leben zu können; 72 halten die
Hand der Herzensdame fest, 60 küssen sie auf die
Lippen, 10 küssen die rechte Hand, einer küßt auf den
Scheitel, und zwei küßten ihre Auserwählte in ihrem
Liebesfeuer' sogar auf die Nasenspitze. 18 können vor

Rührung kaum sprechen, und 26 haben nachträglich
Gewissensbisse. 12 sagen im Brustton der Ueber¬
zeugung : Gott fei Dank, und 8 sind nach ihrem eigenen
Geständniß „unaussprechlich glücklich“. In nicht er¬

hörten Liebeserklärungen laufen 40 Männer wie be¬
sessen aus dem Zimmer oder fort, 21 behaupten, daß
nun das Leben für sie keinen Werth mehr habe und daß
sie sich dasselbe nehmen müßten, 14 sind völlig
sprachlos und geistesabwesend, 6 sind resignirt und
fügen sich vernünftig in das Unabänderliche, 5 wollen
nach Amerika auswandern, 3 raufen sich wie unsinnig
die Haare, 2 beißen sich die Lippen blutig, einer steckt
die Hände in die Hosentaschen und pfeift: Du ahnst
es nicht, ein anderer stäubt behutsam seine Rock¬
ärmel ab, und wiederum ein anderer blickt gen Him¬
mel und fängt an, das Vaterunser zu beten. Von
den Damen wissen bereits 87 im voraus, daß
der Betreffende ihnen seine Liebe erklären wird.
70 sinken wonnetrunken in die Arme des Geliebten
und 4 gerührt in einen Stuhl oder Sessel, 14 bergen
erröthend ihr Antlitz in den Händen und 8 schlingen
die Arme heftig um den Hals der Mannes, 2 sagen:
Bitte, sprechen Sie mit Mama und eine niest. Eine
48jährige Dame sträubt sich gegen den Verlobungskuß,
eine ebenso alte Täme sagt: Gewiß, gern, aber Du
mußt Dich anständig benehmen, und eine dritte ruft
lachend aus: Sie sind ein Affe! Wir können dem
„Statistiker“ nicht nachrechnen — aber, wenn seine
Aufstellung nicht genau sein sollte, lustiger als manche
andere Tabelle ist sie jedenfalls.

Letzt» 21 ad>trübten.
Drahtmeldungen.

Berlin, 13. November. Den „Berliner Politi¬
schen Nachrichten“ zufolge darf als sicher angenommen
werden, daß im nächsten preußischen Etat auch die für
die Fortbildungsschulen bestehenden Fonds eine Er¬
höhung erfahren.

Berlin, 13. November. (Morgenblätt.) Wegen
Verdachts der Urkundenfälschung und des Betruges
sind ein Hauptmann K. und ein Agent E. verhaftet
worden. Es handelte sich um eine Summe von
10 000 Mark, um welche ein Charlottenburger
Geldmann bei einer Terminspekulation betrogen
worden sei.

Posen, 13. November. Der Verleger der
„Praca“ beabsichtigt in Oberschlesien ein großes
radikal-polnisches Blatt herauszugeben.

Königsberg, 13. November. Hier ist leichter
S ch n e e s a l l eingetreten.

Görlitz, 13. November. In Haindorf wurde ein
16jähriger Schlossergeselle nach einem Streit von drei
Tschechen überfallen und erstochen. Die Thäter wurden
verhaftet.

Herne, 13. November. In Holtershausen erschoß
eine Bergmannsfrau im Streit ihren Nachbar mit
einem Revolver. Die mit Zuchthaus vorbestrafte
Mörderin wurde verhaftet.

Potsdam, 13. November. Bei den Stadt-
verordnetenwahlen der dritten Abtheilung wurden fünf
Konservative gewählt. Es haben vier Stichwahlen
stattgefunden, bei- denen alle Parteien betheiligt sind,
darunter die Sozialdemokraten in zwei Wahlkreisen.

Kassel, 13. November. (Morgenbl.) Bei den
gestrigen Stadtverordnetenwahlen in der dritten Ab¬
theilung wurden vier Sozialdemokraten und ein Kan¬
didat der bürgerlichen Parteien gewählt.

Lübeck , 13. November. In einem Anfall von
Delirium erschoß ein Schneidermeister im benachbarten
Harkensee seine 16jährige Tochter und verwundete
seine Ehefrau durch Revolverschüffe. Der Thäter
wurde verhaftet.

Middelburg (Kapkolonie), 13. November.
(Reutermeldung.) Am 9. November abends hat der
Burenkommandant Fouchs eine kleine Strecke der
Eisenbahnlinie zwischen Alival-North und Burgers¬
dorp durch Sprengung zerstört.

Frankfurt a. M., 13. November. Die „Franks.
Ztg.“ meldet aus A m st e r d a m: Wolmerand er¬

klärt die englischen Blättermeldungen betreffend Frie¬
densverhandlungen für falsch. Der Friede sei nur

möglich, wenn den Republiken volle Unabhängigkeit
zugesichert werde.

Ratibor, 13. November. Wie die „Volksztg.-
meldet, ist das Dorf Lendzin im Kreise Pleß zur
Hälfte niedergebrannt. Das Feuer ist in der Kirche
ausgebrochen.

Odessa, 13. November. Eines der schönsten
Gebäude der Stadt, die Passage Mendelewitsch, st e h t
in Flammen. Zehn Läden mit ihren Waaren
sind vollständig vernichtet. In der Mädchenschule im
dritten Stock kamen zwei Schülerinnen
ums Leben. Der Schaden wird bis jetzt auf
7a Million geschätzt.

Petersburg, 13. November. Auf der N e w a

herrscht großer Eisgang.
London, 13. November. Wie die Morgenblätter

melden, hat der von Dover abgehende Postdampfer
„Nord“ bei der Ausfahrt aus dem Hafen ein Feuer¬
schiff überrannt und zum Sinken gebracht. Die
I 6 M a n n zählende Besatzung des Feuerschiffs
ist ertrunken. Der Postdampfer ist auf¬
gelaufen,

London, 13. November. An allen Küsten Groß¬
britanniens und Irlands wüthen in den letzten A4
Stunden schwere Stürme. Mehrere Schiffe
wurden an den Strand geworfen; auch Menschenleben
sind verloren gegangen.

London, 13. November. (Reutermeldung.) Die
Verlustliste führt noch verschiedene kleinere Gefechte
auf, deren Endergebniß bis jetzt noch nicht erwähnt
war. So wurden bei Tigerkloof, nahe bei Harrysmith,
am 6. November 3 Engländer getödtet, während bei
einem anderweitigen Gefecht 2 Engländer getödtet,
II verwundet und mehrere gefangen genommen wurden.
Bei einem Gefecht am 6. November im Bezirk Willow-
more wurde der Oberst Doran und zwei Mann schwer
verwundet. Am 31. Oktober wurden bei Bovendam
zwischen Lambertbai und Clanwilliam drei Engländer
getödtet und sechs verwundet.

London, 13. November. Der deutsche Kaiser
übersandte dem König von England als Geburtstags¬
geschenk ein silbernes Tafelservice.

Madrid, 13. November. Aus Barcelona wird
gemeldet: Die Studenten, welche gestern eine Kund¬
gebung gegen das Blatt „La Publicidad“ ver¬

anstalteten, rotteten sich später wieder zu¬
sammen. Es herrscht große Besorgniß vor weiteren

Unruhen. Die Läden sind geschlossen. „Heraldo“
verzeichnet das Gerücht, wonach heute in Barcelona der
Belagerungszustand erklärt werden soll.

Baku, 13. November. Gestern Abend brach in

zwei hiesigen Naphtagruben ein großes Schadenfeuer
aus, durch welches 3 Bohrthürme und 6 Reservoire
zerstört wurden.

Seid. Blouse
und höher —

4 Meter —

M. 435
in schwarz, w iß tt. farbig von 95 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met.
Äljfsoliit kein Zoll zu zahlen! da die portofreie Zu¬
sendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deut¬
schem Grenzgebiet erfolgt — Nur echt, wenn direkt
voll mir bezogen! Muster umgehend! <*. Hennelicrgs,
Seidenfabrikant (K. u. K. Hostief.), Zürich. (82

MßemrW der Weichsel. Blähe, Netze.
Wasserstände.

g

9
10
11
12
13

Wege l

zn

Weichsel.
1 W-.rschau. . . .

2 Zakroczym . . .

3 Thorn*) ....
4 Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg^' -Pegel

G o p !o s ee.

Kruschwitz . . .

Netze

Pakoschschl.^'-Pege!
8 Bartschin....

12. Gram. Schleuse
Weißenhöhe**) .

Usch. . . .

Czarnikau . . -

Filehne

Wasserstä n de.

Tag Meter Tag Meter

8.11.0,77
5-|ll 0 28

10 11.016
12 11.2,36

9.11
6 11

11.11.
13.11.

13.11

11.111.1,80 12 11

12.|11. 3,60 13.|11. 3,66
12.11 1,68 13.11.1,68
12.11 1,40 13.11 1,40
12 11.0,14 13 11 0 20 0,06 —

12 11.0,13 13 11 0,t9 — 0,06
12.11 0,43 13.11 0,50 0,07 -

12.11 0,44 13 11 0,58 0,14 —

12 >11.10,55 13.11 >0,58 0,03 —

*) Tborn ü6er Null. **) Weißenhöhe unter Null.
Die Beobachtun,; der Pegel 1 bis 3 erfolgt .8 Uhr

früh mor, ens, die der andere» 12 Uhr mittags.
Erutauchungstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Rakel bis Usch 0,90 Meter,
unterhalb Usch 0,95 Meter.

0 77
0,26
0,20
2 34

5,20
1,94

1,80

Ge¬
stie¬
gen

vieler

Ge¬

fallen
Meter

0,04 -

— 0,02

- 0,08
- 0,02

0,06 —

Name
des SchiffS-

fübrers

;r. Y Äatjit«
be»w. Name

de»DamPfer»
(D.)

Waaren.
ladnng

A. Dittmann V 766 Zucker
A. Bernhardt Kill 3674 do.
F. Bernhardt 1112011 do.
A Gorska V 969 do.
F. Bartsch VIII 1247 do.
B. Schußler I 19213 do.
C. Freschke V 826 do.
I. Pohlmann XIV 237 do.
I. Schmidt Aussig 126 Weidenruthen
E. Sewerin Aussig 186 fies. Bretter
E. Rcttig I 24413 tief. Kantholz
C. Stahl I 23296 fies. Bretter
C. Tönnis I 23981 do.
O. Strauch V 935 Güter
F Stahl V 897 leer
A. Wickland XI 363 do.

I. Wickland VI 738 do.
Jul. Wickland IV 706 do.
N. Rochlitz V 770 do.

Schiffsverkehr vom 12. bis 13. November, 12 Uhr mittag

Von nach

Montwy-Danzig
do. do.
do. do.

Pakosch-Danzig
Kruschwitz.Danzig

do. do.
do. do.

Pakosch-Danzig
Thorn--Stettin

Sctiulitz-agdeburg“
Scbulitz-Berlin

Karlsdorf-Bsrlin
do. do.

Hamburg-Bromberg
Danzig-Montwy

Bromb g.-Montwy
do. do.
do. do.

Bromberg-Battschin

Holzflößerei.

Von o-ti
hi*' Spediteur Holzeigemhümer m Beiner-

knngen

Hasen
Brahe.
Münde

339 I. Wegener-
Schulitz

I. Wegener,
Schulitz

52 sind
abge¬

schleust
do 342 K. Bumke-

Bromberg
Karl Bumke-

Bromberg
3

do 340
341

H. Bengsch-
Bromberg

C. Lüttrg-
Halle a. S.

schleust

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 9.November 1901

Per 50 Kilo oder 4111 1911 Per 50Kilo oder 91IX
100 Mund 100 Pfund Ä

Weizengries Nr. 1 15,40 15,40
2 14,40 14,4

Kaisera,lszugs'meb! 15,60 15,60
WeizemnehlNr.OOO 14,60 14.6

„ „ 00
weiß Band .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band. .

Brotmeyt. . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie . .

Noggenmehl Nr. 0
tt tt 0/1
tt tt 1
tt tt 2

Kommißmehl .

Roggen-Schrot

12,80 13,00

12,60:12,80

8^60: 8*60
5.00 5,00
5.00 5,00

12,20 12,40
11,4011,60
10,öO 11,0<)

8.00 8,20
9,80 9,80
9.20 9.40

Noggen-Kleie.
Gersten-Granpel

tt tt 2
n tt 3
tt „ 4
.. „ 5
tt tt 6

n „ grob
Gerstengrütze N.l

„ „2
3

Gerstenkochmehl 1
„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

„ 2

5.20
13.20

5,20
13,20

11.7011.70
10.70 10,70
9.70
9,20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5^20
16,50

9.70
9.20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5.20
16,50

15^50 15,50
15,00 15,00

Laurahütte 178,90
Mar.-Mlawka —,—

—,— 1721s Ostpr.Südbahtt —

193.40 193,0! Italiener —

/
—

195,4 194,90 4 1 -' Nuss. n.Anl. —,—

16,00 16.00 Rufst Roten ult.

178,00
65.50

99W

Bsvsen-Depefchen.
Berlin, 13. November» angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 12. 13. Kurs vom 12. 13.

Amtliche Notiz
Disk-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: sti!
Magdeburg, 18. Novemb., angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Ferne Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

8 05 -8,25
6,10 6,40

7 95 28 2 >

*7 95
7 45

8,05-8,20
6,10-6,40

27,95-23,29
27,95
27,45

Taschen»Lnhrptnn.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

r
Aus Br«mberar nach

ff EiteilSLili 6.17| 8.45|1.10|3.23| 7i2|l
i l5Qi>^ Tborn !5Qi

J tajß2f.■'
= Cnlmsee
£ hie

«ÄK17.141 2.00|7.2ll- I - j -

In Bromberg; von

Ton t ibeods - 5.5b früh eint

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsouchhandlern. In Brom¬
berg in der Gruenauer scheu Buchdruck erei
Otto Grunwald. Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenftraße, bei E b b e ck e,
Bärenstraße 8, G. Adicht, Danzigerstr. 1, W. I o h n e S

Buchhandlung (H. Schro et er), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbrück u. Mala¬
din s k y, Bahnhofstraße 97.

8
8
8
©

Dem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend mache ich
hierdurch die ganz ergebene Anzeige, dass ich mit dem heutigen Tage neben
meinem umtangreichen Möbeltransport-, Spedltions- Und Brenn*
materialien-twescliäft noch ein (90

lillXllS- 1111(1

Bei§efnhrg;e§chäft
eröffnet habe. — Gefl. Aufträge auf sämmtliche Geschäftszweige werden
stets prompt und sachgemäss ausgeführt

Dieselben werden entgegengenommen:
Im Hauptgeschäft DBOZi^CFStr* 131 / 32 « Telephon 116.

Im Sehengeschäft LiVOBlUSStr. 12 Bahnhofstr.) Telephon 116.

F. Wodtke. q
oooooooooooooooooo

1 tleg. AG.-Pilinm
besond. Umst. halber sehr billig
Ui verkauf Abzahl. tvd. gestattet.
O. Ijelmiingv Kornmarktftr. 2.

Damen-Jackets
bill. zu verkaufen. Kirchenstr. 3.

Aigeilkasteil ^ *«
Thornerste. 1.

Gute herrschaftliche Betten
zu verkaufen Boiestraße 8,2. Et. l.

Ein Eil ei n-Kleiderfp i nd
ist billig zu verkaufen Mauerstr.12.

Kl. £on3,X^ eÄm:
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

4 alte Pulte
sind zu verkaufen. (88

Wilhelmstraße 61, parterre.

.\eifVork”
Lebens-Berfichernngs-Gescllschaft.

Größte und älteste Internationale Lebens-Berficherungs-
Gesellschaft der Welt.

Volle Dividendenberechtigung schon nach dem ersten Jahr
(ca. 8%).

Gänzl. Unanfechtbarkeit der Police nach ijähr. Bestehe».
Unverfallbarkeit nach 3 Jahren.

Ziffernmäßige Garantien betr. Darlehen
'

übet trägt die (4797

®entMlii8ent»r für Posen und Westvrenßen
vom 1. November er. cw auf

Km» Ceiittllllllikiltkll A. Werth, Brmberg,
Fröhnerstraße 13.

Berlin, den 1. November 1901. Die Direktion.

Nücht. znnerl. orrh. Im,
34 I. alt, mit Kaur.. sucht Stell,
als Kassenbote, Kassirer od. ähnl
Off. u. L. T. 22 an die Geschftsst

Eiscngroßhandlung
sucht Per bald oder später durch¬
aus tüchtig, zuverlässigen branche¬
kundigen (201

Reisende«
für Ost-, Westpreußen, Pommern
u. Posen. Reflektanten, die solch.
Stellung voll gewachsen sind,
wollen sich unter Angabe der Ge¬
baltsansprüche, Referenzen 2c. unt.
N. L. 22 an die Gechäftsst. meld

Ein unverheiratheter durchaus
zuverlässiger (88

Hausdiener
findet sofort Stellung.

Otto Fachs, Mmarft t

Suche Stellung
als Schreiber, Speicherverwalter
oder Reisender. (4686
Franz Jaworski, Bahnhofstr. 69.

Ein Kaufmann i. gesetzt Alt.,
respekt. Erschein., 9 Jahre in
letzt. Stell, sucht zufolge Verkauf s.
eiq. Geschäfts irgend e. Anstellung
unt. beschd. Arispr., da ihm Haupts,
daran liegt Beschäftigung z. haben.
Da ders geL Spezerist, läng. Zeit
als Filial.-Verw i. d.Zig.-Branche
telbstd. thätig gew., sw. i. Hotel-u.
Restaurationswesen vollstdg. firm,
so ist eS ihm gleich, w.lcherlei die
Beschs ist, indem er sich z. j.Branche
eignet. Auch ist ders. kautionsiäh.
Antritt kann sofort od. spät, erfolg.
Off. u. 0. P. 181 a d. Geschäftsst.

Junger Mann,
in allen schriftlichen Arbeit., auch
Zeichnen, bewanderte sucht Neben¬
beschäftigung. Offerten unter
K. E. 77 an die Geschäftsstelle.

Ein MB Hüllen
im Hand-und Maschinen nähen ge¬
übt, findet dauernde Beschäftigung.
Otto Pfefferkorn, Möbel-Fabrik.

KochmnistKellnerlehrliW
Verl. sof. Pallatsch, Königstr. 57.

Ein jüngerer Hnnsdienrr
wird verlangt Johaunisstr. 4.

Geb. jg. Mädchen auch mu¬

sikalisch, sucht Stellung zn Kin¬
dern. Offert, unt. 100 N. amd.
Geschäftsstelle dieser Zeitung. X

1 geübte Taillenarbeiterin,
erste Kraft, sof. verlangt. Junge
Damen, welche die Schneiderei
erlernen wollen, können sich meld.
Wilbelmftr.l2,2Tr. E.Pansegrau.

Junge Mädchen
zur Erlernung der Schneiderei
können sich melden. (74
L. Stampehl, Gammstraße 26.

Aunge Mädchen als Kinder-
fräulern nach Rußland b. fr. Reise
gef. Anna Stahnke, Bahnhofst.65.

1FM;.StMckil8tr«gt«
wird verlangt Hofstr. Nr. 2.%

Alifivintefri« oi>. Mtzc«
wird für 6—7 Stunden tägl. bei
hohem Lohn gef- Schulst. 3, pt.

Mehrere Mädchen f. Alles
von außerh. mit sehr g. Zeugn,
emvf. v. 5. Novb. ob. sof. Mietssr.
Orlowska, Bahnhfst. 88, Hof x, 1.

Buffftl-, Vkf. f. Bäck., M. f. All.
empf. Fr. Liebig, Karlstr. 13.

Empfehle v. sogl. u. sp. tücht.
Mädchen j. Art nt. g. Zeugniff.
lHetrlch, Bromb.,Bahnhofft.5.



Königliche
CBerförtterci W o d e k.

Am 18. November 1901,
von vormittags 10 Uhr ab sollen
im Gasthause zu Gr. Wodek
folgende Kiefernhölzer, Jagen
43, 48, 77a, 213c und Totalität
rund 600 Stück Bauholz IL./V.
Klasse, sowie Brennholz nach
Vorrath verkauft werden. (45

Aus nachstehend örtlichbezeichneten
Abtriebsschlägen soll das gesammte

Kieferu-Dttfihch
mit über 14 cm Zopfstärke ein¬
schließlich der Bohlstämme und
Derbholzstangen vor dem Ein¬
schlage verkauft werden:

Loos 1, Jagen 2 ca. 500 im

,, 2, „ 11c ca, 330 ,,

„ 3, „ 16a ca. 180 „

Die Gebote sind in Mark un-
vollen Pfennigen für je 1 fm,
'loosweise getrennt, mit der Auf¬
schrift „Holzverkauf“ versiegelt

bis ;mU. November d.J.,
nachmittags 5 Uhr,

von uns portofrei einzusenden.
Die Eröffnung der Gebote er¬

folgt am 21. November d. I,
nachmittags 5 Uhr in unserem
Geschäftszimmer.

Die Gebote müssen die Er¬
klärung enthalten, daß Bieter sich
den ihm bekannten Bedingungen
unterwirft. Die letzteren liegen
an Wochentagen in unserem Ge¬

schäftszimmer aus. (12
Sch«litz,den 9. November 1901.

Der Magistrat.

Ausverkauf
eines Lagers

von

Knaben- ii.Biirschen-
Garderobe,

elegante gutsitzende Sachen,

zu Schleuderpreisen.
Knahen-Anzüge, @9

Kiiahen-Paletots,
Knaben-PeilerInen-Mäntel t

Mnaben-J oppen.
Geöffnet von 9—13 Uhr. nachmittags von 3—6 Uhr.

S. löEargonlner, Bromberg,
Friedrichstrasse 45.

Wichtig für sparsame Hausfrauen!
jl großer Posten fertiger weißer Wäsche I

für Damen, Herren und Kinder.

St!tc«ta9«n, Handtücher,
!Serviette,r u. Tischtücher,^

ftiuslö liciubt, rtIt'rJu'b unter Preis.
! Ferner Rester in Kleiderstoffeu, Blousenstoffen, Schürzen
I Handtüchern, Leinen n. div. anderen Artikeln enorm billig. I

Wäsche-Fabrik Gronowski&Wolff

Singer Nähmaschinen
Paris 1900:

„Grand Prix66

Unsere neuen Sorten von Familien-Maschinen stellen das Voll¬
kommenste dar, was die Nähmaschinen-Technik bisher für Familiengebrauch
und häusliche Industrie erzeugt hat. Unsere Maschinen für Fabrikations,
zwecke sind unerreicht in Nähgeschwindigkeit und Dauer, wie in Viel-
eitigkeit und Güte der Leistungen. Specialmaschinen für die verschiedensten J
3tni>rfi» ii«h für tehe Branche der Industrie. (87 LZwecke und für jede Branche der Industrie.

Unentgeltliche Unterrichtskurse
auch in der Modernen Kunststickerei.

Singer Ls. *läS>iu<tfd?ine« Aet-Ges.
Bromberg, No. 7. Bärenstr. No» 7

ooooooooooeooooooooo

8 J. Grihiemltl’s Welkudch §
0 Mittelstrasse 3. Q

Um mit den geringen Vorräthen
zu räumen, verkaufe den Jahrgang
Bazar. . . . statt 10,00 s. 1,00
Neues Blatt ,

Flieg. Blätter.
Daheim ,. . .

Jll. Frauenztg.
Gartenlaube .

Romanbibliothek
Romanzeitung.
lieb. Lud u.Meer
Universum . .

V. Fels z. Meer
Leipz. Jllst.Ztg.
Jll.Londvnnews

'Illustration.

6,40 :

13,40 -

8,00 -

10,00 -

8,00 5

8,00 -

14.00 -

14.00 -

14.00 -

13.00 -

28.00 -

36,00 -

1.25
2,00
1.50
0,75
1.50
1.50
2,00
1.50
2,00
2,00
1.25
3,00

44,00^ 3,00

Friedr.Ebbecke,®«I's.

8MF“ 1 großer Laden
mit angr. Wohn., worin seit 23
Jahr, ein feines Stahlwaarenge,
schüft mit bestem Erfolg betrieben
wurde, ist per sofort zu vermiethen.
J. Meng. Friedrichstraße 41.

Auktion.
Am Donnerstag, d. 14. No¬

vember, vormittags 10 Uhr,
werden auf der Rennbahn
(Danzigerstraße vis-ä-vis der
Artilleriekaserne), sämmtliche Uten¬
silien, zu Restaurationszwecken rc.

geeignet, und zwar: (286
Tische, Stühle, Lampen,
Gläser, Geschirr, eiserne
Oefen, Klavier, Bierdruck¬
apparat, eis. Bettgestelle,
Matratzen, Waschgeräthe,
Wäsche, Fahnen, 1 Perron¬
glocke, 2 Sang- u. Druck¬
pumpen (als Feuerspritzen ver¬

wendbar), 5 Fässer Asphalt¬
theer, eiserne Walzen rc.

meistbietend gegen Baarzahlung
versteigert.

Nerein für Kadmettfahren.

0
in

Friedrich- und Hofftraßen Ecke. (113

--KömgshütterZS
Würfel- u. Nußkohlen

Brikets,
Kleinholz, Anthracitkohlen

offertren in bekannt guter Qualität zu billigsten Preisen. (350

Schultz «fc WInnerner,
Bahiih-sstrah- 72

Bekanntmachung.
Am8reitog,b.15.d.Mts.

vorm. 10 Uhr
werde ich vor dem Land

geeicht zu Thorn (17

eine braune MMntffnte,
Siegerin mehrerer Preis- u.

Wettrennen,aufKosten dessen,
de« es angeht, meistbietend
versteigern.

Thorn, den 12 November 1901.

Krienke,
Gerichtsvollzieher kr. A.

Halte stets grösstes Lager in

Nälmasclinei
verschieden. Systeme

von 45Mk-17018k. Wie
Singer

Vlbrating Shuttles & 3
Ringschiffchen

Bobbin, mit grosser Spule
sowie sämmtliche Sorten

Handwerker*
Maschinen

Günstige Zahlungsbeding.
Bei Baarzahl.Extra-Rabatt!

Germania-Haus,
Inh,S.Linsky,Friedrichst35.

Nähmaschinen-
u. Fahrräder-Handlung.

Reparaturen sämmtlicher
Systeme gut u. billig!

Näh- u.Stickunterricht grab.

»fiel! Möbel!
u. Polsterwaaren sind noch immer
zu jedem nur annehmbaren Preise

zu haben. (81
H. Rathke, Posenerstr. 21.

Wer seine Pferde
vor Kropp u. 'fettsten bewabren will,

der achte auf

gesundes Pserdefntter,
ich offerire aarantirt

* * gesundes, diesjähriges * *

kurzgeschnittenes und gesiebtes

Häcksels
von reinein Roggenstroh,

Preßstroh,?-,»d tr-s-n,

Pferdehe«,
Roggen, n

Roggenschrot,
Gerste,

Hafer,
Erbsen,

Erbsschrot,
Weizenkleie,

Roggenfuttermehl
sowie sämmtl. Fnttersachen fr. Haus.

EmilFabian,$itttlitr.22
Fouragegeschäft. (74

(80 er
o

st

s
«

Xeil erschienen!

Das Fernsprechverzeichnis
in Placatsorm

für 40 Pfg. zu haben in der

Grnenanerschen Bnciiärnckerei Otto Grnnwali

Jetzt ist es
Zeit >--

Fenster und Thüren gegen Zugluft zu
schützen. Ich habe sehr billige (nur
3,50 Mk. per Meter 140 cm breit) aber

trotzdem in grün,
retittooffenes“Ir ^ bordeaux,
kupfer, blau, gelb, oliv, für diesen Zweck

am Lager.

Gustav Abicht, Nene Psnrrstr. 5.

Ich'
I lombardiere und kaufe zu den

höchsten
,

Ich'
verkaufe mit gering. Nutzen znß

billigen

Preisen410) MW
Brillanten, Gold-, Silber-, Alfenidgegenstände,Taschen !

I Julius Lewin, Friedrill,str. 5.

KlisMnSdmiuslhmiiil!
bleibt die schönste Zierde
des Kieibnacbtsbaumes.

Großartige Zusammenstellung von 300 St.
prachtvollen Glassachen, als Früchte. Glas.
Aepscl. Glas-Kugeln. lila Eier, große Erd.
beeren mit Venezianischem Thau bestreut,

! Gold- und Silber-Fische. Melonen. Kugel
übersponnen. St. Clans mit goldeneni
Mantel. Halb-Mond, Reflexe, Luftballons,
große überspannen«: Rosa-Kugel. Doppel-
Äuaen. Baumspitze. Eiszapfen. Pfauen mit
natürlichem Schweif. Tannenzapfen, über»
sponnenc Perlen, sortiert. Wachsengel.
unzerbrechlich, mit Glasflügeln und der
Weihnachtsbotschaft „Ehre sei Gott in der

pjB \ Höhe“. Lametta u. s. w. u. s. w. versendet
^A^^KsL<tz,sür nur Mark S franco. — Größere und

, xi>. • feinere Sortimente in allen Preislagen.

Fernando JVIüller, Lauscha S.-JM 4*

von Danstchreiben liegen vor.

Grosse Auswahl
in y

Möbeln, Spiegeln n. Polsterwaaren, g
Lagerraum: Mittelstrasse 6. O

O
0

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
Verkaufslokal: Mittelstrasse 3.

Echte Solinger
Mlnmren,

direkt ans der Fabrik,
kein Zwischenhändler!

für nur 1,25 Mk. liefere ich an Jeden franko pr. Nachnahme oder vorher. Einsendung des Betrages
ein seines Taschenmesser Nr. 107 (sog. Nicke , schließt sich nur durch Druck auf die kleine Klinge) mit 2 aus

prima Stahl geschmiedeten Klingen und Korkzieher, echtes Hirschhornheft mit doppelten Neusilber¬
beschlägen unter Garantie. — Jllustrirte Preisliste umsonst und franko. — Umtausch g e st a t t e t.

106) Fr. Wilh. Stcrsberg, ®'t aplm aatcitf abrtf, Foche-Solingen.

Hildebrand

SW Zur Instandhaltung der

Hvus-Znstnllvtion
zu bill. Preisen empfiehlt sich

44. Rahn, Heynestraße 42.

Alte Hvfßnmve sICÄ
billia zu verkaufen. Näheres (4674
Schleusenau, Fricdenstr. 7, 1 Tr.

S*F* Prima Wcizenpreßstroh
und Roggenlangstroh -MW

(F^egeldrnsch) offerieren billigst
Julius Kröner «L Söhne,

Trachenberg i. Schief.

Äi«0»9$el,
wie Stiegt., Zeisige, Hänfl., Am¬
seln rc. bill.z. vkfn.Metzstr.35,p.r.

Staats-Medaille in Gold 1896.

FriebriMraße 50
ist eilt Laden vom 1. April ab
evtl, früher zu vermiethen. (89

Unsere Billa
Thornerftr. 25,

enthaltend $ Zimmer mit Zubeh.
Wasserleitung und Badezimmer,
ferner Stallung, Wagenremise u.

großen Garten, ist sofort oder p.
1. Januar 1902 zu vermiethen.
Näheres im Comtoir der Wil¬
helmsmühle, Thornerftr. 26. (16

F. W. Schramm Söhne.

BüfinfiHr. 31a,
Ecke Biktoriastraße

sind zu vermiethen:
1, eilte hochherrschaftl. Woh¬

nung von 5 Zimmern, Küche,
Badezimmer, Mädchenkammer,
3 Balkons und Zubehör von

sofort; (85
2. eine hochherrschaftl. Woh¬

nung von 6 Zimmern, Küche,
Badezimmer, Mädchenkammer
3 Balkons und Zubehör zum
1. April 1902.

Näheres beim Portier.

Herrschaftliche Wvßimg'
5 Zimmer iu allem Komfort, ev.

Pferdestall, per sofort Wilhelm-
straße 59 z. verm R.G.Schmidt.

’s

2.40 das

Wlhk Icliolroldde

Parterre-Wohnnng,
2 geräumige Zimmer, Küche und
reicht. Zubehör, Verzugs halber
sofort bezw. 1. Januar 1902 zu
vermiethen. Näheres beim Wirth
Prinzenstr. 8c, Ecke Sophienstr.

Wohnungen von 2 u. 3 Zim¬
mern, Küche u. Zubeh. sof. z. ver¬

miethen. Näh. Prinzenstraße 22.

Mk. 1.60 das Pfd.

Vorrätig in allen mit »nsere» Plakaten »ersehenen Geschäften.

Theodor Hildehrand Sohn, Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs.

Karlstraße U, Tr.
(Ecke Elisabethmarkt)

ist eine Wohnung von 3 schönen
Zimmern, Küche u. Mädchenstube,
an herrlicher Aussicht, für 400 Mk.
pro Jahr zu vermiethen. (48

Danzigerstr. 136,1 klage
eine hochherrschaftliche Woh¬
nung, 5 Zimmer nebst Zubehör,
evtl, mit Pferdestall, per 1. Ja¬
nuar 1902 zu vermiethen. (85

Wohnung, 4 Zimmer
nebst Zubehör, Wasserleitung rc.,
jährliche Miethe 400 Mark, von

sof. abzuverm. Prinzenftr.l9a,I.
Offerten unter A. Z. X an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Schultheiß Versand-
* 22 Fl. für 3 SM. frei ins

PCI Haus einpf. MaxSchleiff.

Wer hustet
gebrauche (81

Carl Schmidt’s
Knöterich-Brustthee

Kart. ä 50 Pfg.. sowie
Carl Schmidt’s

Arnicabrust Vonbons
Beutel ä 30 u. öl) Pfg. bei Carl
Grosse Nachf., Carl Schmidt,
CroneitS.: PaulSeyffert,Sdrueiiic-
mitljl: P.Dreier,W.Rosengarten.
Inorr’s Hafermehl. 1

{ Psd.-Packet
40 Pf., V2 Pfd. 23 Pf, (4340

Knorr's Erbswurst \ % Pfd. 30 Pf..
m.Speck.Schink rc. 11/4 Pfd. 18 Pf.
Pfeffer, gtf. ä Pfd.95, Hi Pfd.25 Pf.,
Gewnrj. ä Pfd. 75, l /4 Pfd. 20'Pf ,

bei gi öß. Abnahme billiger, entpf.
Hermann Rrischke,

Louisen- und Metzftr. - Ecke.
Bill.Bezikgsgnellef.smt.Colonialw.

Dvm. Adlig-Aruschiil
bei Strelau

hat noch größere Posten

Spristhdofftln
abzugeben. (61

Sard., Slnchovis ä Gl. 40 '4 f.
Kieler Sprotten k U 60 „

Kieler Bücklinge Stück 7 „

Rollmops (Ganze) „ 7 „

Bismarckheringe „ 7 „

Bratheringe „ 8 „

Oelsar d., div. Käse u. Butter
empfiehlt (88

Ed. Cont, Elisabethstr. 39.

Meine seit vielen Jahren hier
so beliebten

>i
I

für den Wiiiterbedarf. “M

Echte Blaue
Sstbccfdic f

Weiße (Saxonia)
und andere Sorten sind bereits §
eingetroffen und offerirt zu 5»

billigsten Tagespreisen frei
Hans. Proben gratis. a

Emil Fabian, Iä: I

Eßkartojseln mag.bonum
ins. in ausgereift, vorz. Qualität
Ha Ctr. zur Probe ä 40 Pf.fr Haus,
1 Etr. ä 1,60, 10 Etr. 15 Mk.
A.Bungeroth,©utsbEf.,@r.8nrtelfre.

Abendmäntel, ein schwarzer
u. ein dunkelgrüner, billig zu verk.
Näheres in der Geschäftsstelle.

Gut Prinzenthal
giebt ab: (16

Dstfiersche
Speifckiittoffeln

ä 1,50 tt. 1,30 mt

Ktterkartoffeln
ä 70 Pfg.

Innerhalb Bromberg frei Haus.
Meldung beim Inspektor Müller.

Prim m.Petrölem
von 5 Ltr. an frei ins Hans ohne

Preisaufschlag
empfiehlt Max Schleiff.

ikläßlimpkr.
höchste Leuchtkrafthöchste Leuchtkraft,

lange Brenndauer,
verkauft als Probe Stück mit
nv 22 Pfennigen MW

Pavierhaadl.BaßnßAkS.

Mittelstraße 7, I. klage,
Herrschaftliche Wohnung von
8 Zimmern und 1 Saal, mit
all. Comfort, welche seit 7 fahren
Herr Ass. Hahn inne hat, ist vom

1. Januar 1902 oder später zu
vermiethen. Auf Wunsch Pferde¬
stall u Wagenremise. Zu erfrag,
bei W. Schmidt, Rinkauerstr. 5.

Danzigerstraße 153
ist die Wohn, mit Gartenanth., v.

Hrn. Dr. Hoppe bew., v. 1. April
1902 ab zu verm. Fernerdaselbst
Wohn , 3. Etage zu verm. Meld.
erb. Milhelmffr. 14, Jacobowski.

Brillkenstraße Nr. 2
ist die erste Etage im Ganzen
auch getheilt per sofort zu ver¬

miethen N. Lachmann.

Zu erfragen Poststraße 5.

Woßavag von 8 Zimmern
mit all. Komf. vom 1. Januar zu
verm. Elktr. Licht. Dansigerst. 139,1.

Pvsencrstraße 5.
errschaftliche Wohnung,

6 Zimmer und Zubehör. Große
Pferdeställe u. Lagerräume z. verm .

Für die Dauer des am 25. d. M.
beginnenden Schwurgerichts wird

ein möblirtcs Bin«
im Zentrum der Stadt z. miethen
gesucht. Offerten unter E. v. SO
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Sof. gef. 2-3 möbl. Zimm.
v. e. Sprachheillehrer f. 4—6 Woch.
Off. erb. it.J.R.12 postl.Brom''erg.

Ia. Braunkohlen-Brikets
Senftenberger Bez. bei 2u0 Ctr
ä 95 Pf., b. lOCtr. ä 1,05 M.fr.Hof.
la.Oberschlefisch Steinkohlen
Garant, gute Speisekartoffeln

verkauft billigst (83
Fr.4Viihc,Lchlcufenau1v4.

Jg. Mann sucht per 1. Dezbr.

möbl. Zimmer m.gvt.Pens.,
nicht allzuweit v.Wollm. Off. in.

Preis u. G. G. 18 a. d. Geschaftsst.
Gut möbl. gr. Zimmer zu

verm. Bahnhofstrahe 1, 2 Tr. r.

Herren finbcn Kost ».Logis,
a. Mittagstisch. Bürgst. 28,Fischm.

Hierzu zwei Beilagen.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

d1 Bromberg, 13. November.
Gestern fand die 22. Plenarsitzung der Handels¬

kammer für den Regierungsbezirk Bromberg statt.
Nach Eröffnung derselben durch den Präsidenten Herrn
Kommerzienrath Franke und nach Feststellung der Prä¬
senzliste erstattete Herr Syndikus Hirschberg den
Sekretariatsbericht wie folgt:

Handelsgebräuche: Im Kohlenhandel
ist nach allgemeinem Handelsgebrauch — sowohl bei
normalen Marktverhältnissen, als auch zu Zeiten von

Kohlenknappheit — der Käufer nicht verpflichtet, statt
der zur Auswahl des Lieferanten bestellten Marken
solche von gleichem oder höherem Werth anzunehmen. —

Es besteht weder ein Handelsgebrauch noch ist es

üblich, daß beim Verkauf von Fabrikkaitoffeln, jeden¬
falls nicht, wenn der Verkauf an die Fabrik selbst er¬

folgt, mangels anderweitiger Vereinbarung das bahn¬
amtliche Gewicht maßgebend ist. — V e r w a l t u n g s-

s a ch e. Der Justizminister hat, entsprechend der

diesseitigen Eingabe vom 1. Mai 1901, die Errichtung
einer Kammer für Handelssachen beim königlichen
Landgericht Bromberg unter Ernennung von vier
Handelsrichtern und vier Stellvertretern angeordnet.
Die Kammer für Handelssachen wird bereits am

1. Januar 1902 in kraft treten, und erfolgen die von

der Handelskammer gesetzmäßig zu machenden Vor¬
schläge in geheimer Sitzung. — Die Handwerkskammer
zu Bromberg hat durch Rundschreiben fast unterschieds¬
los an im Handelsregister eingetragene Firmen, ja
selbst an offene Handelsgesellschaften und an Kommandit¬
gesellschaften 2C. die Inhaber aufgefordert, ihre
Firmenlöschung zu beantragen und gegen die
Heranziehung zu den Handelskammerbeiträgen Ein¬
spruch zu erheben. Die Handelskammer, der wie auch
den betheiligten Gerichten infolge dessen eine vielfach
zwecklose Arbeitslast e wachsen ist, hat sich gezwungen
gesehen, gegen dieses Verfahren der Handwerkskammer
beim Minister für Handel und Gewerbe Beschwerde
zu erheben. — Eisenbahnwesen. Die Handels¬
kammer sah sich veranlaßt wegen einer Vertretung
int Bezirkseisenbahnrath in Breslau vorstellig zu
werden, die sie früher bis zur Neuordnung der
Bahndirektionen bis 1894 hatte. — Auf Anregung
der Posener Handelskammer hat sich der Verkehrs¬
ausschuß eingehend mit der Ersatzpflicht der
Bahnen für Gewichtsverluste bei Leinkuchen,
insbesondere beim Transport von Alexandrowo in den
diesseitigen Bezirk, beschäftigt. Diese Differenzen
dürften in erster Linie auf die wenig zuverlässige
Verwiegung in Alexandrowo zurückzuführen sein,
worüber bereits Beschwerde erhoben ist. Rechtlich
könne wohl nicht die Haftpflicht der Bahn bestritten
werden, da Leinkuchen nicht zu denjenigen Gütern zu¬
gehörig zu erachten wären, auf welche § 439
Ziffer 2 bezw. 4 des H.-G.-B. anwendbar sei. Wenn
überhaupt eine Beschränkung der Ersatzpflicht der
Bahn zulässig sei, so könne dieselbe Beschränkung
höchstens auf 1 Prozent bemessen werden. Jedenfalls
sei eine Klärung der Rechtslage sehr erwünscht. —

Befürwortet wurde die beantragte Detarifirung von

Zichorienwurzeln und Zichorienschnitzen (Brocken), die
aus dem Spezialtarif III in den allgemeinen Aus¬
nahmetarif versetzt werden sollen, wodurch z. B. auf
der Relation Magdeburg - Jnowrazlaw eine Fracht-
verbilligung von 18 Mark pro Waggon eintreten würde,
die bei dem geringen Waarenwerthe für den Zichorien¬
wurzelanbau und die Zichorienfabrikation des Bezirks
förderlich ist. — Zum diesseitigen Antrag auf Ein¬
führung eines Nothstandstarifs zum Bezug von Brot¬
getreide ist bahnseitig noch ein ziffermäßiger Nach¬
weis dafür verlangt worden, daß die Mißernte eine
derartige Erhöhung der Getreidepreise und einen Noth¬
stand in der Mühlenindustrie verursacht hat. In sehr
umfangreicher Weise hat die Handelskammer die be¬
züglichen Erhebungen gemacht, welche den gewünschten
Nachweis ziffermäßig und überzeugend bestätigen. Die
Handelskammer glaubt nunmehr auf gründ ihres aus¬
führlichen und begründeten Berichts recht bald die er¬

betene Frachtermäßigung erwarten zu dürfen.
Nunmehr folgte die Abnahme der Jahresrechnung

für 1900/1901. Sie ergab eine Gesammteinnahme
von 22 033 Mark und eine Ausgabe von 19 592 Maik.
Da sich nichts gegen die Kassenführung zu erinnern
fand, so wurde dem Kassenführer die beantragte Ent¬
lastung ertheilt.

Der folgende Gegenstand der Tagesordnung:
„Zur Verbesserung der Wasserstraße in der unteren
Brahe“ fiel aus und soll in geheimer Sitzung be¬
sprochen werden.

Herr Syndikus Hirschberg, welcher als Delegirter
der Bromberger Handelskammer dem Deutschen Handels¬
tage beigewohnt hat, berichtete über die Plenarsitzung
des Deutschen Handelstages, namentlich über die dort
zum Ausdruck gelangten Ansichten und Abstimmungen
in bezug auf die Zoll- und Handelsverträge.

Ueber den letzten in öffentlicher Sitzung auf der
Tagesordnung stehenden Gegenstand: „Zur Be¬
steuerung der Konsumvereine“ referirte Herr Gim-
kiewicz - Gnesen in eingehender Weise. Er be¬
merkte zunächst, daß er über diesen Gegenstand, der
ja schon öfter besprochen worden sei, mit Herrn
Schilling zusammen Berathung gepflogen habe und
verwies auf eine Petition der Handelskammer in
Breslau, die ebenfalls dieses Thema betrifft. Er
sprach sich dahin aus, daß eine Besteuerung dieser
Konsumvereine nothwendig sei zum Schutze des Kauf¬
manns, der schwere Steuern zahlen müsse. Nach einer
kurzen Debatte, in welcher auf die verschiedenen Konsum-
Vereine hingewiesen wurde, beschloß dieVersammlung eben¬
falls in dieser Angelegenheit vorzugehen, aber nicht
durch Anschluß an die Breslauer Petition, sondern
durch eine eigene, besondere Petition. Die Abfassung
derselben wurde dem Referenten überlassen, der das
weitere veranlassen soll. Damit war die Tagesordnung
für die öffentliche Sitzung erledigt und es begannen
die Berathungen in geheimer Sitzung.

Itebev b<ts Lifrirdaliir-
ui«sl»»ek fcet dSftttt&citj,

am Montag Abend berichten westpreußische Blätter

weiterhin folgendes: Das Unglück ereignete sich auf
der Strecke Graudenz-Marienburg, li/3 Kilometer von

der Station Graudenz entfernt, und wurde durch den

Zusammenstoß zweier Züge herbei¬
geführt. Zwei Beamte des Zupersonals sind

dabei zu Tode gekommen, sieben sind,
wie bisher festgestellt werden konnte, mehr oder

weniger verletzt worden. Das Unglück trug
sich in der Nähe der Forts Pfaffenberge zu,
da, wo der Fortifikationsweg den Bahndamm über¬
schreitet. Die Bahn macht hier eine verhältnißmäßig
starke Kurve ; dieser Umstand, wie eine Anzahl an

dem Fahrwege stehende Bäume, die große Dunkelheit
und das regnerische Wetter mögen die Beamten der
beiden Züge verhindert haben, die Lichter des entgegen¬
kommenden Zuges zu erblicken und rechtzeitig zu bremsen,
sodaß die beiden Züge, ein von Garnsee kommender
Arbeiterzug und ein von Graudenz in der Richtung
Marienburg gehender Güterzug mit großer Wucht
zusammenstießen. Der Arbeiterzug bestand aus

zwei Maschinen und einem Wagen, in welchem sich
etwa 35 Arbeiter, die an dem Ausbau der
Bahnstrecke Graudenz - Garnsee - Marienburg zur
Vollbahn beschäftigt sind, nach Graudenz gebracht wer¬
den sollten. Der Güterzug hatte etwa 50 Achsen und
war mit Kohlen, Rüben, Mehl und Kalk beladen.
Durch die furchtbare Gewalt des Zusammenpralls
wurden vier Wagen des Güterzuges über- und in¬
einander geschoben; 9 Wagen wurden so zumtheil voll¬
ständig zertrümmert, zumtheil erheblich beschädigt; ein¬
zelne schwere Eisentheile waren völlig eingeknickt, zer¬
brochen, Wagentheile gänzlich zerschlagen. Der Zug¬
führer des Güterzuges, August Teschke, war sofort
todt, seine Leiche wurde noch Montag Abend in das
städtische Krankenhaus in Graudenz gebracht.

Der Lokomotivführer desselben Zuges Paul Flatsw
trug Verletzungen am Kopfe davon, ebenso der Heizer
Labs. Der Hülfsbremser Zarbock erlitt mehrere
Rippenbrüche und einen Schlüsselbeinbruch; sein Zustand
ist sehr bedenklich. Von dem Arbeiterzuge erhielten
der Lokomotivführer Friedrich Abraham und der Heizer
Hermann Erdmann leichtere Verletzungen, ebenso der
Zugführer Fischer aus Dirschau und der Heizer Wod-
schinski. Einen schrecklichen Tod fand der Lokomotiv¬
führer Hermann Manthey. Bei dem Zusammenstoße
wurde er mit dem Kopf durch die Fensterscheibe der
Maschine gestoßen und zog sich tiefe Schnittwunden
an der Stirn zu; wahrscheinlich hat er auch
schwere innere Verletzungen erlitten. In seiner Todes¬
angst lief er über das Feld, rief noch verschiedene dort
arbeitende Leute an und lief sodann, augenscheinlich
in der Absicht, sich nach Hause zu begeben, nach der
Stadt zu. Er wurde die ganze Nacht vergeblich ge¬
sucht und wurde erst heute Morgen gegen
Uhr in einer Wasserlache, einen Kilometer von der
Unglücksstelle entfernt, todt aufgefunden. Die
Annahme, daß er ertrunken sei, erwies sich als nicht
zutreffend, da er, im Wasser stehend, über ein Holz¬
stücke zusammenhaltendes Seil gelehnt, gefunden wurde.

Verblutung ist, wie man annimmt, die Todesursache.
Der Verunglückte war etwa 30 Jahre alt und hinter¬
läßt Frau und vier Kinder. Außer dem Zug¬
führer Fischer sind alle Verletzten aus Graudenz.

Die Ermittelung der Ursache des Unglücks stößt
deshalb auf Schwierigkeiten, weil der Zugführer des
Güterzuges, August Teschke, todt ist. Der Arbeiterzug
mußte gegen 1 /2 6 Uhr in Graudenz eintreffen und der
Güterzug durste nicht abfahren, ehe der Arbeiterzug in
der Station Graudenz eingefahren war. Der ver¬

storbene Teschke hat nun nach der Aussage des dienst¬
habenden Stationsassistenten, ohne von diesem die Er¬
laubniß erhalten zu haben, den Zug abgehen lassen,
und beide Züge sind dann in der Fahrt zusammen¬
gestoßen; bei beiden wurde zwar noch gebremst,
jedoch so spät, daß das Unglück nicht mehr zu ver¬
meiden war.

Sofort nach Bekanntwerden des Unfalls ging ein
Hülfszug von Graudenz ab, und die Aufräumungs¬
arbeiten wurden bei Fackelbeleuchtung in Angriff ge¬
nommen ; ein zweiter Hülfszug wurde noch des Nachts
aus Dirschau zur Unterstützung herbeigeholt. Gestern
Mittag war das Geleise wieder frei, sodaß
der Verkehr des Nachmittags wieder eröffnet
werden konnte. Trotz der während der Nacht
vorgenommenen Arbeiten bot die Unfallstelle noch
Dienstag Morgen ein wüstes Bild. Die schwer be¬
schädigten Wagen sperren das Geleise, zertrümmerte
Wagentheile lagen in dem sich an den Damm hin¬
ziehenden Wassergraben. Den ganzen Morgen ström¬
ten Schaaren von Neugierigen aus Graudenz und den
umliegenden Ortschaften der Unglücksstelle zu. Der
Materialschaden ist bedeutend und beträgt schätzungs¬
weise 80- bis 100 000 Mark.

2fts# Stadt «u$>
Bromberg, 13. November.

* Der Vorstand des Armenunterstützungs¬
vereins Schleusen«» hielt gestern Abend int

Schweizerhaus (Kleinert) eine Sitzung ab, in welcher
für ein ausgeschiedenes Mitglied der Herr Rektor
Porsch in den Vorstand gewählt wurde. Demnächst
erfolgte die Aufnahme eines neuen Mitgliedes, sowie
die Gewährung einer für eine Wittwe beantragten
Unterstützung. Es wurde ferner beschlossen, am

14. Dezember eine Wohlthätigkeitsvorstellung zum
Besten der am 22. Dezember stattfindenden Weihnachts-
bescheerung armer Kinder zu veranstalten. Zum Schluß
ersuchte der Vorsitzende Herr Gemeindevorsteher
Rogalla die Anwesenden mit Rücksicht darauf, daß der
Verein viele seiner alten treuen Mitglieder durch
Verzug nach der Stadt verloren hat, neue Mitglieder
für den Verein zu werben. Es ist dies im Interesse
der guten Sache auch besonders wünschenswerth und

erforderlich.
A Crone a. B., 12. November.' (Volks-

unterhaltungsabend. Kreditverein.
Städtisches.) Am nächsten Sonntag findet im
Saale des Grabinawäldchens ein Volksunterhaltungs¬
abend statt, der sich recht genußreich gestalten dürfte.
Außer einem Prolog, einem historischen Vortrag und
Gesangsvorträgen des Männergesangvereins und des
evangelischen Kirchengesangvereins kommen noch zwei
Einakter zur Darstellung. — Am 21. d. M. wird der

hiesige Spar- und Kreditverein seineGeneralversammlung
int Delangschen Lokale abhalten. Neben dem Kassen¬
bericht steht die Wahl zweier Aufsichtsrathsmitglieder
anstelle der Herren Otto Maag und Friedrich Richter
sowie eines Vorstandsmitgliedes anstelle des Herrn
Gustav Klebs auf der Tagesoidnung. Außer¬
dem soll noch eine Abänderung des § 81 Absatz 1

sowie des § 104 der Vereinssatzungen vorgenommen
werden. — Bei der diesmaligen Stadtverordnetenwahl
am 26. d. M. findet eine Ergänzungswahl m der

1. Abtheilung anstelle des Ziegeleibesitzers Theodor
Schemel statt, in der 2. Abtheilung anstelle des Kauf¬
manns Abraham Joseph und in der 3. anstelle des
Ackerbürgers Ignatz Latos.

zw. Fordon , 12. November. (Konferenz.)
Unter Leitung des königlichen Kreisschulinspektors Dr.
Nemitz fand gestern in der hiesigen christlichen Schule
eine Konferenz der Lehrer der hiesigen Parochie statt.
Lehrer Ast - Palsch hielt mit den Kindern der Mittel¬
und Oberstufe der genannten Schule eine Lehrprobe,
und Lehrer Broß - Fordon sprach über die Tuberkulose
und über die Mittel, einer Verbreitung derselben durch
die Schule entgegenzuarbeiten. Nach Schluß der Kon¬
ferenz wurde int Hotel zum schwarzen Adler ein gemein¬
schaftliches Mahl eingenommen.

□ Znin, 12. November. (Verhaftung.
Schulbauten.) Der plötzliche Verkauf des Ritter¬
gutes Bozejewiczki hat in der Umgegend viel Unter»
haktungsstoff geliefert. Nach dem Kaufvertrag sollen
nur die im Grundbuch sichergestellten Forderungen
Berücksichtigung gefunden haben, während an Wechsel¬
forderungen und andere nicht eingetragene Schulden
gar nicht gedacht wurde. Da sich nun Verkäufer —

ein junger Mann von etwa 22 Jahren — ein lebens¬
längliches Leibgedinge ausgemacht hat, so hätten die
nicht sichergestelltenGläubiger dasNachsehen gehabt. Einer
von diesen hat es aber dahin gebracht, daß Verkäufer
schon vorige Woche, bald nach dem abgeschlossenen
Verkauf, verhaftet wurde; man nimmt daher an, daß
der Verkauf — obgleich die Auflassung bereits erfolgt
ist — rückgängig gemacht werden wird. — Im Som¬
mer d. I. wurde in der Ortschaft Jaroschewo hiesigen
Kreises ein zweiklassiges Schulgebäude errichtet, welches
schon im Oktober zur Benutzung übergeben wurde.
In Juncewo, auch int hiesigen Kreise, wurde ein drei-
klassiges Schulhaus erbaut, welches aber erst im Roh¬
bau fertig ist und erst im nächsten Jahr zur Ueber-
gabe gelangt. Beide Bauten hat Herr Bauunternehmer
Droese von hier ausgeführt.

— z. Exin, 12. November. (Neubau.) Kauf¬
mann Siegfried Stein Hierselbst hat sein ant Markt
belegenes altes Geschäftshaus niederbrechen lassen.
An dessen Stelle wird nach den Plänen und unter der
Oberleitung des Baumeisters Switzcicki aus Bromberg
ein größeres modernes Kaufhaus aufgeführt werden,
das zum Herbst nächsten Jahres seiner Bestimmung
übergeben werden soll.

O Argenau, 12. November. (Schnee.
Personalien. Deutscher Familien¬
abend. Jahrmarkt.) Am Sonnabend Nach¬
mittag fiel hier bei starkem Weststurme der erste
Schnee, welcher bis Sonntag liegen blieb. Sonnabend
Nacht hatten wir 2 Grad Kälte. Sonntag Nach¬
mittag trat milderes Wetter ein. — Lehrer Henkel
von der hiesigen Simultanschule ist als Lehrer an die
Mittelschule nach Jnowrazlaw gewählt. Es ist dies
int Laufe dieses Jahres schon der zweite hiesige
Lehrer, welcher nach Jnowrazlaw geht. — Am

Sonntag Abend fand in Witkowskis Saale
ein sehr gut besuchter deutscher Familien¬
abend statt. Nach dem Vortrage eines Prologs durch
eine Dame richtete Zimmermeister Fischer warme

Begrüßungsworte an die Versammlung. Dann er¬

freute der Männergesangverein die Anwesenden durch
den formvollendeten Vortrag einiger Männerchöre.
Hierauf mahnte Pfarrer Friedland aus Klein-Morin
in längerer Rede die Deutschen gegenüber dem An¬
stürme des Polenthums zum Zusammenschluß und
schloß mit einem Hoch auf das Deutschthum.
Darauf gemeinsamer Gesang des Liedes „Deutschland,
Deutschland über alles“. Pfarrer Majewski feierte
dann den Altreichskanzler- hierauf gemeinsamer Ge¬
sang des Liedes „Ich bab' mich ergeben.“ Den An¬
sprachen folgte das von' sämmtlichen Mitwirkenden
sehr flott und schneidig gespielte Theaterstück „Mon¬
sieur Herkules.“ Die Pausen wurden durch Konzert¬
musik 'ausgefüllt. Ein bis zum Morgen währendes
Tanzkränzchen bildete den Abschluß des in jeder Be¬
ziehung durchaus gelungenen Festes. — Dienstag, den
19. d. M. findet hier der Martini-Jahrmarkt als
Kram-, Vieh- und Pferdemarkt statt.

w. Witkowo» 12. November. (Städtisches.
Katholische Schule. Personalien.) In
der heutigen Stadtverordnetensitzung wurden folgende
Beschlüsse gefaßt: Die Pflasterung der Schwabenstraße
wurde dem Maurermeister Winnicki von hier über¬
tragen. In der Angelegenheit betreffend die Er¬
richtung eines Schlachthauses verbunden mit einer
elektrischen Anlage wurde eine Kommission gewählt,
welche Vorschläge über einen geeigneten Bauplatz
machen soll. Zum katholischen Waisenrath wurde der
Dekan Nozewnik von hier gewählt. Der Kaufmann
Louis Lubinski wurde gleichfalls zum Mais mach für
die hiesige jüdische Gemeinde gewählt. Anstelle des
nach Posen verzogenen praktischen Arztes Dr. Gant-
kowski wurde der praktische Arzt Dr. Ustymowicz als

Mitglied der Gesundheitskommission gewählt. Der
Maurermeister Winnicki von hier ist zum Schiedsmann
und zu dessen Stellvertreter der Kaufmann Max Berne
von hier gewählt. In den nächsten 14 Tagen findet
abermals eine Stadtverordnetensitzung statt, in der
über die Bauplatzfrage für das Schlachthaus definitiv
Beschluß gefaßt werden soll. — Mit dem Bau des
städtischen Polizeigefängnisses soll im Frühjahr nächsten
Jahres begonnen werden. — In der gestrigen Sitzung
des katholischen Schulvorstandes wurde der Schuletat
auf 7750 Mark festgesetzt. Gleichzeitig wurde be¬

schlossen, an der katholischen Schule einen Schuldiener
anzustellen. — Der Gerichtsdiener Gustav Reiter ist
vm 1. Januar 1902 ab nach G »esen versetzt worden.
— Dnr Gerichtsreferendar Tümmling aus Schildberg
ist dem hiesigen Amtsgericht zur Beschäftigung über-

wiesen worden.
□ Posen, 12. November. (Gegen b t e

Eingemeindung.) In den Vororten Jersitz,
St. Lazarus und Wilda sind gewisse Kreise mit der

Entwickelung der Dinge seit der Eingemeindung sehr
unzufrieden. Man ist der Meinung, daß die städtischen
Behörden der Entfaltung der Bauthätigkeit rc. in den
Vorstädten Schwierigkeiten bereiteten. Da int Schoße
der kommunalen Vertretungen Erwägungen darüber
schweben, ob man nicht durch eine Reform der Grund-
und Gebäudesteuer (Einführung der Werthsteuer) der
ungesunden Bodenspekulation steuern könne, wurde
in einer Versammlung der vereinigten Bezirks- und

Bürgervereine der genannten Vorstädte heute eine

Resolution vorgeschlagen, die eine Aufhebung der Ein¬

gemeindung für nothwendig erklärt. Die Resolution
mußte zurückgezogen werden, da sie nur Heiterkeit
weckte. Beschlossen wurde dagegen, bei dem Magistrat

vorstellig zu werden, es solle von jeder Werthsteuer
für Grund und Boden Abstand genommen werden.
Ein Redner aus St. Lazarus theilte mit, daß dort der
Werth vieler Terrains sich verzehnfacht habe. DaS
kann man doch wohl nur als ungesunde Bodenspekulation
bezeichnen.

? Schwetz, 12. November. (Vieh- und
Pferde m ark t. ) Der heutige Vieh- und Pferde¬
markt bot einen trostlosen Anblick dar und war eine
treffende Illustration der allgemeinen Nothlage der
Landwirthschaft. Abgemagert bis auf die Knochen,
nicht Nutz- noch Schlachtvieh, stand das reichlich auf¬
getriebene Material da, für welches sich, trotz der sehr
gedrückten Preise, keine Käufer fanden. Noch nie ist
so wenig gehandelt worden wie heute. In fast noch
trostloserem Zustande war das Pferdematerial; Pferde¬
schlächter und Abdecker hätten allenfalls Verwendung
dafür gehabt, aber auch diese fehlten. Schweine und
Ferkel werden dagegen bei dem Reichthum an Kar¬
toffeln sehr begehrt und theuer bezahlt.

y. Jaftrow, 12. November. (Zur Ver¬
besserung der Bodenverhältnisse) deS
Kreises Dt. Krone beabsichtigt die Regierung in der
Lubsdorfer Gemarkung eine Genossenschaft zur Acker¬
drainage und Wiesenmelioration zu gründen. Die
Drainage soll eine Fläche von 106,48 Hektar Acker, die
Wiesenmelioration eine solche von 65,72 Hektar um»

fassen. Die Kosten der Drainage würden etwa 24 000
Mark, die der Melioration rund 7000 Mark betragen.
Als Beihülfen vom Staate und der Provinz sollen für
die Drainage die Zins- .und Tilgungskosten des An¬
lagekapitals für die ersten drei Jahre der Genossenschaft
erstattet werden, während der Staat zu dem
Anlagekapital für die Wiesen - Meliorationen
(7000 Mark) einen einmaligen Zuschuß von 3000 Mark
zu zahlen sich bereit erklärt. Behufs Bildung er¬

wähnter Genossenschaft hatte die Regierung zu Marien¬
werder einen Vertreter entsandt, um mit den be¬
theiligten Personen zu berathen. Die Verhandlung
konnte aber leider noch nicht zu einem endgiltigen Er¬
gebniß gelangen, da mehrere Besitzer dem Projekte
nicht zustimmten. Es wäre wirklich zu bedauern,
wenn das Projekt durch die Kurzsichtigkeit der Minder¬
heit nicht zur Ausführung kommen sollte.

Sn. Krojanke, 12. November. (Verschiede-
n e s.) Ueber einen merkwürdigen Fall, der leider
einen empfindlichen materiellen Verlust im Gefolge
hatte, wird aus dem Dorfe Podrusen berichtet. Der
Schäfer des dortigen Gutes hatte versehentlich seinen
Hund im Schafstall zurückgelassen und sich sodann
entfernt. In seiner Abwesenheit stürzte sich der Hund
auf die verlassene Heerde, seine Opfer fest in eine
Stallecke drückend. Hierbei thürmten sich die ge*
ängstigten Thiere hoch auf, und 67 der werthvollsten
Mutterschafe erstickten oder wurden erdrückt. —

Seinem langjährigen Vorftandsmitgliede Herrn
Pfarrer von Wysocki, welcher noch in dieser Woche
nach Czersk übersiedelt, veranstaltete der hiesige land-
wirthschaftliche Verein gestern Abend im Birkholz)chen
Saale eine Abschiedsfeier, zu welcher auch Nichtmit¬
glieder aus allen Ständen in großer Zahl erschienen
waren. Herzliche Worte des Abschiedes wurden an

den Scheidenden in mehreren Reden gerichtet. Die
erledigte Stelle wird einstweilen durch den Herrn
Vikar von Kiedrowski-Tuchel verwaltet. Unter den
Bewerbern um die vakante Stelle ist u. a. auch der
Herr Pfarrer Paul Schönke-Oliva, der Sohn der
hiesigen Poftvorsteherwittwe Schönke.

—d. Königsberg, 13. November. (Sein
25jähriges Jubiläum) als Chefredakteur
der „.Königsberger Allgemeinen Zeitung“ feierte Herr
A. Wyneken unter Antheilnahme weiterer Kreise von

nah und fern. Am Vormittage fand in dem großen
Setzersaale ein interner Festakt statt, bei welchem dem
Jubilar ein von der Firma Ludeneit u. Nickel her¬
gestelltes großes Gruppenbild in prächtigem Rahmen
mit dem gesammten Redaktions- und Geschäftspersonal
— ca. 170 Köpfe stark — nach verschiedenen Ansprachen
überreicht wurde. Am Abende gaben die Aktionäre
und der Aufsichtsrath der Zeitung dem Jubilar beim
Hoftraiteur Herrlitz ein Festessen, an welchem neben
dem Redaktionspersonal auch zahlreiche Freunde deS
Gefeierten, dem eine große Reihe von Glückwunsch¬
depeschen im Laufe des Tages zugegangen war,
theilnahmen.

Broiuberq, 13. November. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Alter Winterweizen 170 bis 174 Mark,
neuer Sommerweizen 160— >65 Mark, abfallende blau¬

spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 140 — 148 M. — Gerste nach
Qualität 116 122 M., gute Brauwaare 125—130 M.
— Erbsen Futterwaare 135—145 M.. Koch Waare 180 bis
185 M. — Heuer 126 bis 132 M.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 13. November.

Höchst.
Preis,
fl S?

Jtiebr.
Preis.
*. «f

Weize.ine«100Kg
Roggen 100 t

Gerste 100 »

Hafer 100 ,

Erbfeil 100 .

Kartoffeln neue

17 9.)

15|0o
13 00
1380
17 00

4|00

15,60
14;50
11 60
13 20
16 00

3*00

Butter 1 Kg.
Heu 100 -

Stroh 100 .

Krummstroh -

Spiritus pr.Ltr.
Eier per Schock

Höchst. Niedr.
Preis.! Preis.
.1 Sf.| JR. Sf.

2 60

4 20

2 00
7 00
7 50

380

8Btttmui(|8bertd)t ju Bromberg.
BeobachinilgSstatio»: Kvriimat ktstraste.

Tageskalender für Donnerstag, 14. Novbr.
Sonnenaufgang 7 Uhr 9 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 55 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 46 Minuten.

Südliche Abweichung der Sonne 18“ 8'. Mond zu¬
nehmend. Mondaufgang nach 3/410 Uhr vormittags.
Untergang nach 1U7 Uhr abends.

Zeit der Beobachtung.
Monat! Tag 1 etunbe

11 .

11 .

11 .

12 ^mittags 1 Uhi
! abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

0 Gradreduc.
in Millimeter.

751,9

751,6
748.,

f J VMM;'

raturn.Itigkcit.
Celsius jrel.

7,7
1.9
5.9

60
80
75

heiter.

rich»
hing.

NW
NW
SW

3
3
3

leichSkala für die Bewölkung: 0

bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — gan, bed-ckl.

Temveraturmaximum gestern 7,1 Grad Reamm
--- 8,9 Grad Celsius. Temveraturminimum nach
0,5 Grad Reaumur — 0,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung fite die nächsten
24 Stunden.

Bewölktes, trübes, zeitweise regnerischeS
Wetter noch anhaltend.



Die pefestfdse« Vttnrbevsev
E. Posen, 12. November.

Von den Bambergern in den ehemaligen Kämmerei¬
dörfern Posens hat die politische Presse öfters Notiz
genommen. Es geschah dies gewöhnlich, um über
deren Polonifirung durch die Kirche Klage zu führen.
Die Hinneigung der Bamberger zu den Gegnern des

Deutschthums zeigt sich besonders bei den politischen
Wahlen. Stets sind da die Bamberger für die Kan-
boten der Polen eingetreten. Augenblicklich liegt zu
solchen Klagen aber kein Grund vor, denn wir stehen
in keiner Wahlkampagne. Es sollen hier auch andere
als politische Verhältnisse berührt werden — nämlich
wirthschaftliche. Als die Bamberger vor vielen hundert
Jahren in Polen einwanderten — damals war Posen
noch polnisch — mögen sich unter ihnen nur wenige
wohlhabende Leute befunden haben. Die reichen Bam¬

berger hatten ja keine Ursache zum Auswandern. .Die
Emigranten waren zweifellos unbemittelte Leute, die

daheim feine sonderliche Aussicht hatten, zur Wohl-
habenheit zu gelangen, und deshalb den Wanderstab
ergriffen und nach dem polnischen Osten zogen. Hier
erwarben alle Einwanderer oder doch die meisten
Grundbesitz. In den jetzigen Vorstädten Jersitz,
St. LazaruS, Gurtschin und Wilda mag sich ur¬

sprünglich alles Land in Bambckgerhänden befunden
haben, wie ja in Dembfen und Wimary die meisten
Grundbesitzer auch heute noch Bamberger sind. Unter

günstigen Bedingungen übernahmen die Eingewanderten
den Grund und Boden, der um Posen fruchtbar ist.
Und wenn sie ursprünglich auch zu mancherlei
Leistungen an die polnischen Starosten und an die

Stadt Posen verpflichtet waren, so kamen sie doch all¬

mählich wirthschaftlich empor. Acker- und Gartenbau
wurde fleißig ausgenutzt, der Viehstand wohl gepflegt.
Obst. Gemüse und Kräutereien warfen alljährlich
schönes Geld ab. Alle Erzeugnisse aus der Viehzucht,
als Milch, Butter, Käse — und aus der Kräuterei
konnten wegen der Nähe der großen Stadt Posen ohne
viel Mühe und Zeitverlust zu Geld gemacht werden,
was weit entfernt wohnenden Bauern nicht möglich ist.
Aus Jersitz, Gurtschin oder Dembsen konnte man den

Posener Wochenmarkt wöchentlich mehrmals wahr¬
nehmen und mit Leuten und Gespannen doch noch am

selben Tage der Landwirthschast nachgehen. Es steht
fest, daß unsere Bamberger aus diesem Wege schönes
Geld geschasst haben und vielfach zu Wohlstand,
vielleicht zu ansehnlichem Vermögen gekommen sind.
Zu reichen Leuten aber hat sie die Entwickelung Posens
zur Großstadt in den letzten Jahren gemacht. Durch
die Landspekulation in den ehemaligen Vororten hat
mancher Bamberger ein Vermögen gewonnen, das er

sich vorher niemals Wie träumen lasten. Es giebt
hier Leute, die auf eine halbe Million, 4—200 000 M.

Vermögen und ähnliche Summen geschätzt werden —

und diese Krösuse find Nachkommen jener vor einigen
hundert Jahren hier eingewanderten armen Bamberger.
Dabei haben die Besitzer ihr Land meist noch billig —

den Quadratmeter für einige Mark und darunter —

an Spekulanten verkauft, die ihrerseits wieder einen

großen Gewinn herausgeholt haben. Das Rechen¬
exempel ist sehr einfach. Der Besitzer hat seinen
Landkomplex von so und . so viel Morgen —

meinetwegen zu 1,50 Mark ober 2 Mark pro Quadrat¬
meter abgegeben. Der Spekulant — in manchen
Fällen sind es auch mehrere — erhält aber 5 bis
7 Mark, verdiente demnach am Quadratmeter 3,50 bis
5,50 Mark und am Morgen (2500 Quadratmeter)
----- 8650 Mark bezw. 15 750 Mark. Solche Summen

und mehr sind thatsächlich am Morgen verdient worden.

-Hätten sich die Bamberger Grundbesitzer von vorn¬

herein bester auf die Spekulation verstanden, sie wären

Nachdruck verboten. (Me Rechte vorbehalten.)

Siise Geldheirat.
Roman von L. Haidheim.

(38. Fortsetzung).
Während das Glück Wolzin treu war und ihn auf¬

fallend begünstigte, hatte Andler geschäftlich schwer und

lange mit der Ungunst der Verhältnisse zu kämpfen,
aber er ließ nicht nach.

Man nannte ihn intelligent, er war zwar nicht
beliebt, aber man respektirte seinen Scharfsinn, seine
Rührigkeit — man wählte ihn zu allerhand Stellen,
uw. ihm die Arbeitslast aufzubürden, und er übernahm
dieselbe willig für das Ansehen, welches ihm die Ver¬
einigung mit seinen Kollegen gab.

Wolzin wußte auch, daß Andler allerlei that, was
Leute seines Ranges in der Geschäftswelt nicht thun
konnten; er besorgte es und lachte cynisch über die

zarten Seelen, die sich nicht getrauten, nur zu nennen,
was sie doch nicht aufgeben mögen.

Andler trat ein. Er war ein langer, sehr hagerer
Mann mit bartlosem, bleichem Gesicht und kahlem
Scbeitel. Die feinen Züge im Verein mit dem Aus¬
druck hoher Intelligenz wären anziehend gewesen, wenn

nicht dies stete herbe Spottlächeln aus seinen Lippen
gelegen hätte. Sein grauer Anzug sah ziemlich ver¬

wahrlost aus, besonders im Gegensatz zu WolzinS
immer gleich tadelloser, schwarzem Kleidung, der man

auf den ersten Blick ansah, daß der Träger viel auf
sich und seine Erscheinung hielt. Ebenso auffallend
war Andlers Formlosigkeit im Gegensatz zu Wolzins
ruhiger Vornehmheit.

„Na? Sie haben schon Wind von der Sache?“
fragte Andler sofort nach einem scharfen Blick auf
Wolzin. •

„Was meinen Sie ? Womit kann ich dienen, Andler ?
Nehmen Sie Platz! Rauchen Sie?“ wehrte Wolzin die
brüske Frage ab.

„Na, denn nicht!“ sagte jener. Und dann fuhr
er fort: „Sie werden es doch wisten, Wolzin. daß
man seit Monaten systematisch Ihren Namen durch den

Schmutz schleift?“ Und dabei nahm er eine Zigarre.
„Ich? Meinen Namen? Wie soll ich denn das

wisten. wenn e$ mir niemand sagt?“
„Nun — in der Regel kommen ja mit solchen

Liebesdiensten zuerst die guten Freunde — die so¬
genannten guten Freunde! Aber freilich. Sie haben so
eine verteufelte Weise, so was abzuwehren!“

„Muß doch so schlimm nicht sein, Andler!“
„Weil ich — na, mein Lieber, Noth kennt kein

Gebot! Sie müssen wisten, daß man Sie wegen Be¬
trugs anklagen wird. Wie die politische Lage jetzt ist,
kommt es der Regierung ganz gelegen, ein Exempel
zu statuiren. Seit der arme Kerl, der Kastenbote,
wegen Unterschleiss vom Schwurgericht verurtheilt
wurde, geht ein Entrüftungsschrei um, daß man mehr
als je die großen Diebe laufen laste, um die kleinen
zu hängen. Jetzt sollen wir ans Messer — wegen des
Wehlstedener Baynbaues. Sehen Sie her, diesen
anonymen Brief bekam ich.“

Wolzin las das ihm gereichte Blatt.
Es enthielt Anklagen, Beschimpfungen und

Drohungen, die im beleidigendsten Ton gehalten waren.

„Was meint der Schreiber denn mit den Wasser-

alle steinreiche Leute geworden. Sie sind aber in den
Landkäufen gelehrige Schüler gewesen, und wer heute
noch eigenen Grund und Boden abzugeben hat, wird
den hohen Verdienst sicherlich selbst in die Tasche
stecken, was ihm natürlich niemand übelnehmen wird.
Weshalb sollte er den Verdienst auch dem Spekulanten
überlasten! — Den Reichthum und die Wohlhabenheit
der Posener Bamberger erkennt man auch aus ihrem
Auftreten bei festlichen Gelegenheiten. Besonders zum
Kirchgänge oder richtiger gesagt — zur Kirch-
fahrt putzt sich die Familie ordentlich heraus.
Die Frauen und Töchter erscheinen in ihrer kleid¬
samen Nationaltracht, die aus theurer Seide und
Sammet hergestellt ist, Pferde und Wagen zeugen
von Wirthschaftlichkeit und Reichthum. Bei Familien¬
festen, namentlich Hochzeiten geht es hoch her.
Ta wird erstaunlich viel eingeschlachtet und die zahl¬
reiche Freundschaft aufs opulenteste bewirthet. Die
Tochter eines Bambergers bei Posen erhält oft
einen respektablen Brautschatz, 20 bis 30 000 Mark.
Morgen, Dienstag, verheiratet ein Jerfitzer Bamberger
seine Tochter, der er 47 000 Mark baar mitgiebt.
Der Bräutigam, ebenfalls ein Bambergerssohn, bringt
feiner Braut 30000 Mark Erbtheil zu. Nicht wahr,
das sind anständige Mitgiften! Einen Theil ihres
Vermögens legen die Bamberger wohl in Häusern
an. Im allgemeinen aber sind sie keine
Häuserspekulanten. Bortheilhafter und sicherer
erscheint ihnen die Anlage ihres Vermögens
in guten Hypotheken. Die weitaus meisten Bau¬
herren in den früheren Vororten sind Leute aus
dem Baugewerbe und aus anderen Ständen, aber keine
Bamberger. Letztere lieben das Leben eines Rentiers
offenbar nicht, denn die allermeisten, wenn nicht alle —

haben von ihrem früheren Landbesitz einen Theil be¬
halten und treiben die Landwirthschaft in kleinerem
Umfange weiter. Sie bleiben da in ihrem angeerbten
Berufe, haben es aber leichter als ehemals. Mit
seiner Verwandtschaft im alten Heimatlande Franken
hat ein Posener Bamberger natürlich alle und jede
Verbindung verloren. Er würde bei den Nachkommen
seiner Ahnen auch keinerlei Anknüpfungspunkte finden.
Seine Sprache, feine Anschauung, fein ganzes Wesen
hat sich verändert. Der Polonismus hat ihn, den
Abkömmling echter Deutschen, total verwandelt.

Bunt« Lhvsttik.
— Aus Fritz Reuters Lebens¬

geschichte hebt Ernst Brandes in den „Preußischen
Jahrbüchern“ aus dem umfangreichen Material, das
Karl Theodor Gädertz gesammelt hat, einige inter¬
essante Züge hervor, die noch nicht allgemein bekannt
sein dürften. Aus dem Dömitzer Festungsjahr er¬

fahren wir etwas Genaueres über eine Liebe Reuters
und deren Tragik. Die bezaubernde Anmuth einer
Tochter des alten Kommandanten von Bülow, Frieda,
hatte es dem armen Staatsgefangenen gleich angethan,
und er wußte es bald durchzusetzen, daß bie Geliebte
und ihr Bruder bei ihm Unterricht erhielten, als sich
einiges Zeichentalent bei ihnen verrieth. Eine günstige
Gelegenheit, mit Frieda allein zusammen zu fein, schuf
sich Reuter dann dadurch, daß er den Bruder einmal
fortschickte, damit er draußen etwas skizzire. Nun erfolgte
der übliche Fußsall, aber gleichzeitig trat auch ganz un¬

erwartet der alte Herr von Bülow ein und bereitete
dem glühenden Liebesgeständniß seines Gefangenen ein
recht jähes Ende, indem er ihn aus die Wacbe bringen
ließ. Damit war nun das freundschaftliche Verhältniß
zur ganzen Familie vorläufig zerstört; erst später, als
Reuter bei einem kleinen Brand in der Wohnung des
Kommandanten, im Schlosse, mit Umsicht rettend ein-

griff, löste sich die große Verstimmung, und der Ver-

durchläffen und Unterführungen? Verblendsteine statt
Quadern?“ fragte Wolzin im Lesen.

Andler sah ihn mit seinem unangenehmen Lachen
schweigend an. Wolzin bemerkte es nicht und

fuhr fort:
„Das geht an den Verwaltungsrath in pleno —

wir reichen das Machwerk einfach der Staatsanwalt¬
schaft ein und bitten um Untersuchung! Denn
wenn —“

„Sind Sie nicht bei Trost, Wolzin?“ fiel ihm
Andler ins Wort.

Derartige Rüpeleien verabscheute dieser. Er ver¬

hehlte auch sein Mißfallen nicht und Andler las es in

jeder seiner Mienen.
„Oeffentlich peitschen sollte man solche Kerle“,

fuhr Wolzin auf. „Dies Blatt ist ja eine Schmach,
Andler! Es ist unsere Pflicht gegen uns selbst, diesen
ehrabschneiderischen Verleumdungen den Boden zu ent¬

ziehen —“

„Meine ich auch, aber nicht auf Ihre Manier,
Wolzin! Sie haben doch lange genug gelebt, um zu
wiffen, daß das reinste Engelskind einen Fleck kriegt,
wenn man es mit Schmutz bewirft. Es bleibt eben
immer was hängen, das ist die Geschichte!“

„Ja freilich, das ist leider Gottes wahr! Und
das Empörendste bleibt, daß man solche verleumderi¬
schen Schurken nicht gleich hat und sie auf offener
Straße durchprügeln kann, sondern monatelang aus
seine Rechtfertigung durch das Gericht warten muß,
während die gedankenlose Menge sich solcher Be¬

schimpfungen freut, weil sie ein Zeitvertreib sind.“
„Alles ganz richtig, Wolzin. In unserem spe¬

ziellen Falle bin ich aber entschieden anderer Meinung
als Sie.“

„Warum, Andler?“
„Wir ignoriren diese anonyme Anzapfung und all

das Gerede wie bisher. Ehe die Geschichte in Fluß
kommt, gehen Wochen hin und in der Zeit kann
manches geschehen — manches wird todtgeschwiegen—“

„Wieso, Andler? Ich meine, je energischer man

der Schlange den Kopf zertritt, um so weniger sticht
sie. Wir können nur gewinnen, wenn wir —

_

“

Andler legte mit seinem fatalsten Lächeln die Hand
vertraulich auf Wolzins Schulter.

„Machen Sie sich doch erst mal einiges klar,
mein Verehrter. Sie als oberster Verwaltungsrath
stehen mit Ehre und Vermögen vorn in der Gefahr.
Wir alle sind strafbar und regreßpflichtig — Sie geben
aber der Sache den Namen. Man wird sie die „Affäre
Wolzin“ nennen.“

„Mein Gott, Andler — da liegt aber doch mchtS
vor? Nichts Unehrenhaftes?“

„Nein! Aber wenn so eine Rotte sich darauf ver¬

bissen hat, so. weist sie uns bei dem Bahnbau allerlei
Unregelmäßigkeiten nach —“

„Ah? Wohl auch Verwendung schlechten Ma¬
terials? Zurückgestellte Schienen?“

„Vielleicht auch das! Thatsache ist — was hier
geschrieben steht wir haben ein famoses Geschäft
mit dem Bau gemacht —“

„Drei Millionen! Aber dafür hatten wir auch die

Gefahr —“

„Jawohl, Wolzin — und die Leiter des Baues
nahmen theil an dem Gewinn! Machen Sie sich nur

das klar: wird die Geschichte gerichtlich und der Ge¬

bannte wurde wieder zu Gnaden angenommen, nach¬
dem er zuvor die schriftliche Erklärung abgegeben hatte,
daß ihm die Töchter des Kommandanten, Oberst¬
leutnants von Bülow, von jetzt an alle gleichgiltig sein
würden. In dieser Weise ließ sich nun allerdings dem
Herzen nickt kommandiren, und Reuter hat sein Ver¬
sprechen auch insofern kaum gehalten, als er seiner An¬
gebeteten des öfteren ganz unzweideutige Gedichte durch
ihren Bruder zustellen ließ. Des gestrengen Vaters wegen
zerriß Frieda diese freilich, steckte die Fetzen aber sorg¬
fältig in die Tasche und setzte sie dann mühsam wieder

zusammen. So sind uns die Liebespoesieen Fritz
Reuters erhalten geblieben, in denen die Glut der

Empfindung, die die schwersten Entsagungskämpfe
ahnen läßt, keinen geringen Eindruck macht. Sehr
hübsch ist eine Stelle aus einem Briefe an einen
Herrn Gärtner in Rom, in der Reuter mit humoristi¬
scher Anschaulichkeit einen großen Theil seiner Werke
charakterisirt. So schreibt er von der Festungstid:
„Dese Gesell geiht in Keden un kickt dörch isernen
Trallingen un freut sick hellschen, dat hei in'n Drögen
sitt un nich nödig hett, inOt richtigen Sneedräwel för
sin eigen Gefängniß Schildwacht tau stahn,“ —

__

und

später von Kein Hüsung: „Dat is en düstern Gast mit
swarte krufe Hsr un glupsche Ogen, un wenn de
annern Gören um mi rimtmer jachern un lachen, denn

steit hei vör sick allein in de Eck un kickt in dat lustige
Kinnerfpill, as wull hei seggen: „Wat? Ji lacht, un

ick müggt weinen!“ Denn gah ick nah em ranne und

segg un sink em äwer dat kruse Hör: „Lat! Lat sei
lachen! Un mit Di wardst ok woll mal beter. Du
büst doch min Best!“ Aus der Zeit des Krieges
gegen Frankreich wird ein bemerkenswerther Brief
abgedruckt, den Reuter an einen jungen Artillerie-
bauptmann ins Feld schrieb. Der Offizier, dem von

seiner Gattin die Stromtid nach Frankreich nach¬
geschickt worden war, hatte dem Dichter als Dank
kür seine herrliche Geschichte eine Straßburger Gänse¬
leberpastete übersandt. Unter allen Anerkennungen
erfreuten ihn dieses Geschenk und der beigefügte
Kriegsbrief am meisten. In seiner Antwort heißt es:

„Sie bringen mir Ihre Glückwünsche, daß ich die

Zeit, die das Ideal unserer Jugend war und für die
ich gelitten, noch erlebt hätte. Ich bin auf die Knie
gefallen und habe dem lieben Gott, der alles so herr¬
lich hinausgeführt, gedankt. Es ist ja viel schöner und

herrlicher gekommen, als wir armen Jungen uns

geträumt hatten. Wenn ich jetzt zurückblicke, seheich
wohl, daß alles, was wir als Jünglinge erstürmen
wollten, nach und nach sich entwickeln und zur schönen
Frucht heranreifen mußte.“

— D i e Rechnungen der Aerzte
Mc Kinleys. Die Dubais bringen eine kleine

Betrachtung über amerikanische Aerzte und erzählen,
daß, als man Mc Kinleys Arzt eiligst rief, dieser
große Gelehrte bei seinem Barbier gewesen sei. Man
rasirte ihn; er empfing die Leute, die ihn störten, un¬

gefähr wie man Hunde auf einer Kegelbahn empfängt
und erklärte, nicht ausgehen zu können mit der Seife
im Gesicht, ungewaschen, mit halbrasirtem Barte und
bat, man möge ihn doch fein; Toilette vollenden
lassen. Er wies entschieden ab, sich für einen
der Großen mehr zu beeilen, als für einen
armen Teufel und zeigte seinen Glauben an die Gleich¬
heit der Menschen im vollsten Lichte. Ein großartiger
Demokrat! Man fragt sich nur, ob er nicht ostentativ
durch diese Verzögerung eine gewisse Langweile mors

fürte, die große Verantwortung der Pflege seines
Patienten zu übernehmen. Mc Kinley starb. Fünf
Aerzte hatten ihn behandelt. Nach seinem Tode zogen
sie sich bescheiden zurück und traten wieder an die
Krankenbetten der kleinen Leute und hatten sogar den
Takt, der Wittwe ihre Rechnungen nicht gleich zu

unterbreiten. Die Tage vergingen. Das traurige Er-
eigniß trat in den Hintergrund. Nun finden es die
Aerzte an der Zeit, mit ihren Honorarwünschen
hervorzutreten. Die Höhe haben sie selbst bestimmt,
und zwar sind sie alle fünf einig in dieser
Sache, seitdem über den ernsten Fall kein Zweifel
mehr sein kann: sie verlangen alle fünf dieselbe
Summe: hunderttausend Francs ein jeder. Da sie
fünf an der Zahl sind, so macht daS gerade eine halbe
Million. Und dabei mußte der arme Präsident
sterben! Natürlich hat man nicht alle Tage einen Prä¬
sidenten der Republik zu pflegen, aber der amerikani¬
sche Doktor, der sich beim Rasiren nicht mehr stören
ließ eines Präsidenten wegen als wegen eines anderen
Sterblichen, fälscht er nicht ein wenig feine Prinzipien,
indem er für die Behandlung des Präsidenten ein
spezielles, ein sehr spezielles Honorar verlangt? Für
gewöhnlich würde er doch kaum hunderttausend Francs
verlangen für einen Patienten, den er nicht rettete.

— Zur Erinnerung an Li-hung-
t s ch a n g. Bekanntlich war der „Bismarck des Ostens“,
wie Li sich gerne nennen ließ, ein großer Freund von
Reiseandenken, namentlich wenn sie ihm geschenkt wur¬

den; er sah dabei weniger auf die künstlerische Aus¬
führung als auf den Werth des Materials und wurde
in dieser Hinsicht sehr verwöhnt; er verstand e§ auch
vorzüglich, die betreffenden Gastfreunde über feine
Wünsche zu unterrichten. Ich war, so erzählt ein
Leser der „Neuen Freien Presse“, zufällig gerade
im Credit Lyonnais in Paris, als Li er¬

schien , um die Einrichtungen dieser großen
Bank zu besichtigen, und ich durfte, als
Bankbeamter „verkleidet“, an dem Rundgange theil-
nehmen. Am längsten verweilte Li in den großartigen
unterirdischen KaffenräuMen und wurde nicht müde,
sich Stöße von Werthpapieren zeigen zu lassen. End¬
lich kam man zu einer Kaffe, die besonders vollgefüllt
war, ich glaube, mit neu emittirten Obligationen
der Stadt Paris. Man zeigte ihm Bündel mit
Abschnitten zu 500, dann zu 1000 Franken. Auf
feine Frage, ob es nicht noch größere Theilschuld¬
verschreibungen gebe, langte der Kassierer ein
Packet mit solchen zu 5000 Franken herab. Der
„große Chinese“ zog daraus zwei Stücke hervor
und betrachtete sie lange in der charakteristischen
Art weitsichtiger alter Herren über die Brille hinweg-
Dann sagte er zu den ihn begleitenden Direktoren mit
verbindlichem Lächeln: „Joli! Souvenir de Paris 1“
und steckte die beiden Werthpapiere in die weite Tasche
seiner goldgestickten Jacke. Wie ich einige Tage später
erfuhr, wurden die Obligationen dem Credit Lyonnais
vom französischen Ministerium des Aeußern bezahlt;
sie dürften sich ohne Zweifel im Nachlasse Li-hung-
tschangs vorfinden, wenn er sie nicht etwa seither „bei
gestiegenen Kursen“ verkauft hat.

Ssoehmals verbessert.
Durch Zusatz von wirkungsvollen Ingredienzien, wie

sie uns von ersten medizini chen Autoritäten neuerdings an,

die Hand gegeben worden sind, ist Doering's renommirte
Eulen-Seife, bekannt unter der Devise: „Die beste
der Welt“ abermals verbessert und durch diese Ver¬
besserung in ihrem Einflüsse auf die Erhaltung der
Schönheit der Haut wesentlich erhöht worden, so daß sich
keine Seife zur Toilette mehr eignen dürfte als die in
ihrer Art unübertreffliche Eulen-Seife. Namentlich ist es
gelungen, die Seife auch so zu parfümiren, daß das
Parfüm selbst die empfindlichsten Geruchsnerven angenehm
berührt. Damit ist allen Denen, welchen das früher
kräftigere Parfüm nicht zusag e, Gelegenheit gegeben,
jetzt einmal einen Versuch zu machen; sie werden es
nunmehr sicher nach ihrem Geschmacke finden und
Doering’s Eulen-Seife wieder von Neuem zu ihrer
Alltagsseife wählen. Doering’s Eulen-Seife
ist für 40 Pfg. überall erhältlich. (92

schäftsbrauch kollidirt mit dem Buchstaben des Gesetzes,
so —

“

Wolzin sprang wie von einer Feder emporgeschnellt
auf und schrie in höchster Wuth Andler an: „Und
komme, was da wolle, ich werde sofort auf Unter¬

suchung drängen! Ich habe also meinen Namen zu
Gaunereien hergegeben? Meine Hände sind rein — das
will ich beweisen!“ -

, , _ t m

„Mit Ihren reinen Händen haben Sie den Ge¬
winn einwandlos eingesteckt!“ entgegnete Andler
wüthend.

„Das ist es ja gerade! Denken Sie, ich werde
den Hehler machen?“

Es klopfte bereits zum zweitenmel.
„Ein Depeschenbote, Herr Geheimrath!“ rief Karl.
Wolzin ging ärgerlich, beschämt zur Thür. So

laute Szenen kamen sonst nie bei ihm vor.
Er hatte Lust, die Depesche auf den Tisch zu

schleudern, besann sich aber anders und öffnete sie.
Und plötzlich wurde er sehr bestürzt, er starrte

auf die Schriftzüge wie auf etwas Unglaubliches, dann

sank er schwer keuchend auf einen Stuhl.
„Selidoff — Zahlung eingestellt!“ rief er, auf he

Depesche deutend. . _

r

„Selidoff? Petersburg! Der Alexander Seli-

doff?“ rief Andler. „Geben Sie her! Das ist nicht
möglich — das ist ja gar nicht denkbar!“

Da stand es aber ganz unleugbar: „Selidoff —

Zahlung eingestellt. Panik an der Börse.“
„Aber sind Sie denn dabei engagirt?“ rief er

Wolzin zu, der immer bleicher wurde.
, ,

„Das giebt eine furchtbare Krise!“ stöhnte Wolzm,
der sich schon wieder aufraffte, dabei aber so betroffen
aussah, daß Andler kein Zweifel blieb, Wolzin drohten
daraus große Verluste. Dieser ging gedankenvoll hm
und her — faßte dies an und jenes und klingelte dann

seinem Diener.
^ v

_

„Wir sprechen später noch darüber, Wolzm. Ich
gehe — Sie werden zu thun haben!“ verabschiedete
er sich und wurde nicht zurückgehalten.

Als er aus der Thür ging, trat Karl ein und

Wolzin rief ihm entgegen: „Karl, sofort Koffer
packen, wir reisen nach Petersburg — Du kommst mit—

um drei Uhr geht der Zug.“
„Donnerwetter, das sieht ernst aus. Aber auf die

Weise werden wir die Hitzfliege hier einstweilen los,“

dachte Andler befriedigt.
Am Abend dieses Tages erhielt Anna von Glaichen

eine Depesche ihres Vaters, welche ihr meldete, daß
er in dringender Sache auf unbestimmte Zeit —

Wochen vielleicht — verreisen müsse. Näheres morgen.
Sie solle der lieben Ulla Nachricht geben.

Wohin konnte der Vater nur gereist sein? Am
anderen Tage löste er von Königsberg aus die Frage:
„Reise nach Petersburg. Moskau. Odessa, Kaukasus —

gebe später Adressen.“ _ ...

Ulla athmete erleichtert auf, die Entscheidung
würde sich also wochenlang verzögern.^ Dann brachten
die Zeitungen Nachrichten über den (Sturz eines der

reichsten und größten russischen Handelshäuser, Sechzig
Millionen hatte Selidoff Vater seinem Sohne hinter¬
lassen, die in einer Reihe der glänzendsten und ge¬
winnbringendsten Unternehmungen angelegt und über
allen Zweifel rentabel waren. Der junge Garde¬

offizier, der nichts vo.i Geschäften verstand, überließ

den bewährten Beamten die Leitung derselben und
that wohl daran, wie es schien. Kein Mensch hatte
eine Katastrophe geahnt und plötzlich, wie ein Blitz aus

heiterem Himmel, erfolgte der Zusammenbruch des
großartigen Unternehmens, dessen einzelne Gründungen
so lange vorzüglich ineinander gegriffen hatten. Wie
es hieß, zog dieser Sturz eine ganze Reihe anderer
Bankhäuser nach sich.

Wolzin telegrapHirte fast täglich, um die aufgeregte
und geängstete Tocht r zu beruhigen: Alles fei in
Ordnung. Meinte er das wohl ehrlich — oder war

es vielleicht eine fromme Lüge?
Ulla fürchtete letzteres und ihr Vater schrieb ihr

dieselbe Meinung. Außerdem deutete er an, daß um»

begreiflicherweise Wolzins Ruf als ehrlicher Mann in
allen Kreisen der Stadt bezweifelt, ja angegriffen
würde. Thatsachen schiene man nicht zu kennen. Aber
war es nicht schon schlimm und unbeschreiblich ärger¬
lich, all diesen dunklen unbestimmten Gerüchten wehr¬
los gegenüberzustehen?

'Wolzins Rechtsbeiftand hatte in dessen Aufträge
eine Untersuchung bestimmter Anklagen beim Gericht
erbeten, schien aber nichts erreichen zu können, so lange
Wolzin selber nicht zurückkam. Und da man überall
Burghausens intime Freundschaft für diesen kannte,
hütete man sich, in seiner Gegenwart das heikle Thema
zu berühren.

Im gründe störten Anna diese vorsichtig gehaltenen
Mittheilungen, die sie auch nur zumtheil erfuhr, nicht
in ihrer Genesung.

Der heitere Verkehr mit Ulla, die tiefe seelische
Ruhe, in welcher diese die Freundin zu erhalten wußte,
thaten beinahe Wunder, und Anna war von jeher viel

zu sehr gewöhnt, sich als Hauptperson zu betrachten,
um jetzt Ulla näher zu beobachten, die in den letzten
Jahren gründlich gelernt hatte, ihr Innenleben betn
Blick anderer zu verschließen.

Eine sehr erfreuliche Abwechslung brachte beiden
Freundinnen Leontines und StellaS Besuch, die ganz
begeistert erzählten, daß ihre älteste Schwester, die

niemals für sich an Glück geglaubt, die Braut eines

reichen Fabrikbesitzers geworden fei, der neben

Kantrupps eine Villa bewohnte. Der Mann war

Wittwer und Rosa bekam vier Stiefkinder, aber das
war gerade für sie das Richtige. Als die erste Freude
über diese Neuigkeit vorüber war und man nun von
alten und neuen Bekannten plauderte, fragte Anna, als
Ulla einmal hinausgegangen war. direkt nach Fritz und
ob das Gerücht sich bestätigt habe.

„Nicht bestätigt, aber erhalten,“ sagte Leontine
und Stella berichtete, man sehe ihn sehr selten, aber

Freunde der schönen Anita Serano — General Polzigs
— hätten erzählt, Anita und Fritz wären neulich Beim

Rennen unzertrennlich gewesen und Anita habe sehr
lebhaft mit ihm geplaudert und gelacht.

Dagegen erfuhr dann Ulla, als Anna nicht zu¬
gegen war, von den beiden Schwestern, es habe in
der Zeitung gestanden, der Regierungsrath a. D. Hans
von Glaichen sei für die Stelle eines zweiten Direktors
der neu gegründeten Bank von H. in Aussicht ge¬
nommen.

. 0

Hans von Glaichen Bankdirertor <

Ulla wollte es nicht glauben.
(Fortsetzung folgt.)
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Der Kreisausschuß Bromberg (Stadt und Vororte)

des Deutschen F l o t t e n v e r e i n s über¬
mittelt uns nachstehende Fortsetzung aus dem Tage¬
buche des jungen Bromberger Seekadetten vom Schul¬
schiff „Großherzogin Elisabeth“.

„Am 3. Oktober war unser Schiff nach rascher
Fahrt im Passat dem ersehnten Ziele aller Weftindien-
fahrer, der Insel Madeira, nahe pefommen; aber die
Luft war von sehr geringer Durchsichtigkeit, und ver¬

geblich guckte bald der, bath jener verstohlen über die

Reeling; auch der wachthabende Offizier vermochte
selbst mit dem „Kicker“ nichts zu entdecken. Eben er¬

zählte uns — es war gegen 4 Uhr Nachmittag — der
Kadettoffizier, wie ein vom Sturm verschlagener Schiffs¬
kapitän zuerst das Felseninselchen im Norden Madeiras.
Porto Santo, entdeckt habe, als sich dies Eiland auf
einmal vor unsern Augen schon hoch über dem
Horizonte erhob, und wir vermochten nun dem umher¬
irrenden Entdecker den gewaltigen Eindruck nachzufühlen,
den dieses rettende Land auf ihn gemacht hat. Es
war dann zwischen 7 und 8 Uhr abends, als vom

Ausguck her der Ruf erscholl : „Feuer am Steuerbord
voraus!“ Es war das Blinkfeuer von Madeira. Nun
nahmen wir, um möglichst wenig Fahrt zu machen,
alle Segel bis auf die vom Vor- und Großuntermars
fort, und am nächsten Morgen früh fuhren wir nach
Funchal; auf der Seerhede, 1000 Meter von dem
Fort Loo Rock, das malerisch an der Felsenspitze einer
schmalen Landzunge liegt, und die halbkreisförmige
Bai von Funchal beherrscht, gingen wir vor
Anker, im Angesichte der gewaltigen Berge,
deren Gipfel in Nebel gehüllt sind, und an

deren Abhängen zwischen Weinbergen und Palmen die
kleinen Häuser der Stadt zerstreut liegen. Es war ein
herrlicher Anblick! — Sofort kamen Boote, mit
Früchten und allerlei anderen schönen Dingen beladen,
um die Wette herangerudert, und obwohl die „Bum-
bootsleute“ nicht sogleich an Bord durften, entwickelte
sich durch die „Bullaugen“ sofort ein lebhafter Tausch¬
handel : abgebrochene Messer, schlechte Spiegel u. dgl.
wurden schnell in Bananen und andere Frückte um¬

gesetzt, während nackte Burschen unter einem Heiden¬
lärm uns aufforderten, Geldstücke ins Wasser zu
werfen, nach denen sie tauchen wollten. Aber von der
festgesetzten Unterrichtszeit wurde uns auch diesmal
nichts nachgelassen, und erst mittags wurde tüchtig ein¬
gekauft. Die Bananen mundeten vortrefflich. Be¬
sonders begehrt wurden die silbernen und goldenen
Ringe von Madeira, die hier billig ver¬
kauft werden; auch billige Korallenketten und
kunstvoll gewebte Lampenteller fanden Beifall. Am
nächsten Tage machten wir unsere Tropenuniform
„klar“, um zum darauffolgenden Sonntage, den 6. Ok¬
tober, nach dem „Großen Korral“ (Gebirgsthal) zu
reiten. Als wir aber am nächsten Morgen früh an

Lano gesetzt wurden, empfingen uns die bestellten
Führer mit der Nachricht, daß es oben im Gebirge
stark regne. Wir mußten darum auf den Ausflug zu
Pferde verzichten und fuhren zunächst mit der Zahn¬
radbahn unter Palmen, Pinien und anderen Bäumen
des Südens nach der oberen Stadt. Unser Ziel war

zunächst das Hotel Mount Park von Reid. Dort war

der Frühstücistisch für uns schon gedeckt, und nachdem
wir uns gestärkt hatten, besichtigten wir die Kathedrale.
Wiederholt waren uns junge Kleriker aufgefallen, die
an den Straßenecken lehnten; aber auch die antiklerikale
Bewegung verrieth sich während unseres Aufenthalts
im Hafen deutlich : an 40 Jesuiten wurden verhaftet
und zur Aburtheilung nach Lissabon gebracht. Nach dem
Besuch der Kathedrale aßen wir zu Mittag. Die Speisen¬
folge bot Lachs, Hühnchen. Rostbeaf und Reispudding;
dazu tranken wir den feinsten rothen und weißen Ma¬
deira und ließen uns nebenbei auch die reichlich ge¬
botenen Aepfel. Bananen, Weintrauben u. a. m. wohl¬
schmecken. Nach dem Essen gingen wir in den
„Kleinen Corral“, ein Gebirgsthal, das mich sehr an

den Weißwassergrund im heimatlichen Riesengebirge
erinnert hat, dort mußten wir tüchtig klettern. Gegen
3 Uhr kamen wir wieder ins Hotel zurück, und von
da fuhren wir mit Schlitten auf den glatten Straßen¬
steinen schnell bergab; wenn das Gefälle einmal weniger
stark war, wurden die Schlitten von zwei Führern
gezogen. Ich saß mit einem unserer Offiziere und mit
einem Kameraden zusammen in einem Schlitten, und
die ganze Rutschvartie machte uns viel Spaß. Am
Hafen angekommen, wurden wir in Booten wieder an

Bord gerudert und am nächsten Tage hatten wir Zeug¬
wäsche und strammen Unterricht, und alle lebten
wieder der ernsten Pflicht. — 1000 Meter von uns
ankerte auch ein amerikanisches Schulschiff; die Hälfte
seiner Besatzung hatte immer Urlaub an Land, da das
Schiff überfüllt war. Ebenso war dort nur für die
Hälfte der Bemannung in den Hängematten Platz,

°

so daß auf See die eine Wache immer vollständig auf
Deck sein muß. — Die Soldaten und Matrosen der
portugisischen Kriegsmarine, denen wir begegneten,
sahen bei weitem nicht so stramm aus wie unser
Militär; ein unverkennbarer Zug der Nachlässigkeit
war allen eigen. Bei unserem Besuch in Funchal be-
gegneten uns am Sonntagmorgen auch portugiesische
Landleute, die in der Stadt ihre Einkäufe gemacht
hatten; aber wie sehr treten diese dürren Kerle mit
ihren schmutzigen dicken Weibern gegen unsere deutschen
Landleute zurück!

Am 10. Oktober, um Uhr nachmittags,
lichteten wir den Anker und sagten Madeira mit seinen
himmelhohen Felsenbergen, mit seinen Weinbergen,
Bananen- und Zuckerrohrpflanzungen an den unteren
Abhängen, mit dem schönen, tiefblauen Meer ein dank¬
bares Lebewohl. Aber seine hohen, kahlen Felsen¬
häupter, die ihrer früheren prächtigen Waldungen
menschlicher Unverstand längst beraubt hat, haben mich
oft mit Sehnsucht nach den Fichten- und Tannen¬
waldungen unserer deutschen Bergesgipfel erfüllt!

Kirnst «nd Wissenschaft«
s. Stielers Handatlas, trotz allem, was auf

diesem Gebiete geleistet worden ist, nach wie vor der
b e st e a l l e r H a n d a t l a n t e n der Welt, be¬
ginnt soeben in neuer, n e u n t e r Auflage zu er¬
scheinen. War der Stielersche Handatlas seines hohen
Preises wegen bisher kaum ein Gemeingut aller, so
wird diese neue Auflage sich sicherlich die weitesten
Kreise erobern, in denen man einen guten Atlas zu
schätzen vermag; denn ihr Preis konnte infolge
der technischen Vervollkommnung und Beschleunigung
der Kartenherstellung und des Kartendrucks auf die
Hälfte des bisherigen herabgesetzt werden. Der in
50 Lieferungen zu j? 60 Pfennig erscheinende Atlas
kostet alles in allem 30 Mark. Und noch einen Vor¬
theil hat jetzt der Käufer: während über den Abschluß
der achten Auflage fünf Jahre dahingingen, wird die neue

Auflage bereits in etwa l l/s Jahren in seinen Händen sein.
Wer die Blätter der soeben erschienenen ersten Liefer¬
ung der neuen Ausgabe betrachtet, dem mag leicht der
Gedanke an den aus der Asche emporgestiegenen Phönix

kommen: Jugendfrische Schönheit, die sich auch im
Neustich der meisten Blätter zu erkennen giebt, meister¬
liche Darstellung, gründlichste Ausnutzung aller nur

irgend erreichbaren Quellen, sorgsamste Berücksichti¬
gung der Ansprüche der Wissenschaft und der Inter¬
essen des praktischen Lebens, trotz der reichen Fülle
einzigartige, eben nur durch den Kupferstich zu er¬

reichende Klarheit und Lesbarkeit — alle diese Eigen¬
schaften zusammengenommen, sie drücken der neuen

Lieferungsausgabe von Stielers Handatlas den Stem¬
pel auf. Die beiden Blätter, welche die erste Liefer¬
ung bilden: Ostalpen und China verkörpern die
oben gerühmten Vorzüge in überzeugender Weise:
sin Vergleich des Blattes China mit dem gewiß auch
sehr schönen Blatt Ostasien des Andreeschen Atlas
zeigt, daß dort bereits die neuesten Forschungsergeb¬
nisse zum Ausdruck gekommen sind: so u. a. die topo¬
graphischen Resultate der deutschen Chinaexpedition,
neuere Forschungen der Franzosen in Jndochina,
Bonins und de Vaulserres Aufnahmen am Aangtzse-
krang, diejenigen Koslows in der Gobi, Hedins und
Futterers Ergebnisse in Zentralasien und am Hoangho.
Der neue Stieler erscheint im Verlage von Justus
Perthes geographischer Anstalt in Gotha, wo

'

er auch
hergestellt wird. Wer sich einen großen Atlas an¬

schaffen will, kann in der That keine bessere Wahl
treffen, und sollte die Gelegenheit, den Stieler zu er¬

werben, nicht vorübergehen lassen.
Ueber die Ergebnisse der diesjährigen eng¬

lischen Ausgrabungen in Egypten, die besonders
über die älteste Geschichte neue Erkenntnisse brachten
und die ältesten bekannten Schmucksachen ans Tageslicht
förderten, wird der „Dtsch. Tagesztg.“ aus London
berichtet: In Burlington House waren an einem der
letzten Tage die Ergebnisse der diesjährigen Aus¬
grabungen in dem Lande der Pharaonen den Egypto-
logen zugänglich gemacht. Sir John Evans, der den
Vorsitz führte, lenkte die Aufmerksamkeit vor allen:
aus die ausgegrabenen goldenen Armbänder, die die
ältesten Stücke weiblichen Schmucks sind, soweit er der
archäologischen Welt bekannt ist. Sie datiren wahrschein¬
lich aus einer Zeit, die 4700 Jahre vor Christi liegt;
sie wären darnach 6600 Jahre alt. Dr. Flinders Petrie,
der bereits seit 21 Jahren den egyptischen Forschungen
obliegt, wurde begeistert begrüßt, als er einen kurzen
Bericht über die Arbeiten des vorigen Jahres gab.
Man hatte sich hauptsächlich mit den Königsgräbern
beschäftigt, die man die „prädynastischen“ nennt. Er
erklärte, daß man eine aufeinanderfolgende Reihe von

siebzehn solcher Könige entdeckt, ihre Gräber gefunden
und auch ihre Ringe — über 200 —, ihre Juwelen,
ihre goldgefaßten Becher und sogar ihre goldenen
Szepter gesammelt habe. Außerdem hat man aus der

Prüfung von über 150 Gräbern von einigen hundert
Siegeln und Siegelringen, vielen Täfelchen und über
500 verschiedenen Typen von Vasen vielfachen Auf¬
schluß über die Probleme der egyptischen Forschung
erhalten.

* Märtyrer des Herzens. Zwei Franen.
Autorisirte Uebersetzung von Ludwig Wechslern Er¬
zählung von Maurus Jokai. (Breslau. Schlesische Ver¬
lagsanstalt von S Schotckaender.) Preis geheftet 2,50
Mark, gebunden 3,50 Mark. Maurus Jokai ist jung ge¬
blieben als Mensch wie als Dichter. Von der Jugend
des Dichters, der sich einer unerhörten Produktionskraft
zum Trotz nicht erschöpft hat, legen die vor legend n Er¬
zählungen Zeugniß ab, die in den frischesten färben
seiner Phantasie, seiner Darstellungskraft, f hier stilisti¬
schen Verve prangen. Von diesen hat die Erzählung
„Märtyrer des Herzens“ noch einen besonderen pikanten
Reiz durch die Beziehung, welche ihr Thema zu dem eigenen

-Herzmsroman des greisen Voeten hat.
* Aus dem reich n Inhalt des neuesten Bandes der

weitverbreiteten „Bibliothek der Unterhaltung und
des Wissens“ möchten wir folgendes hervorheben: Ein
Besuch in Sing Snig. Aus dem amerikanischen Ge«
fängnißleben. Von W. H. Geinborg. Mit fünf Illu¬
strationen. — Die Perücke. Novellette von Johannes
Stavi. Mit Illustrationen von Georg Schübel. — Der
Narr. Eine Kriminalgeschichte aus dem Hochgebirge. Von
Wilhelm Herbert. — Neue Heilme Hoden. Ein Blick in
die Rüstkammer der modernen ärztlichen Wissenschaft. Von
Dr. W Hellmut. Mit fünf Illustrationen. — Meine Frau
und ich. Humoristische Jagdstizze von Maximilian
Böttcher. — Der Hamburger Hasen. Bilder von der
Wasserkante. Von Fr. Zimmermann. Mit 11 Illustra¬
tionen. — Dir Somnambule. — Kann man das Ge¬
hirn arbeiten sehen. — Der Sturz des Dampfers „Ka-
rolina“ über die Niagarafälle n. f w. — Bei dem ge¬
ringen Preise von 75 Pf. für den elegant ge undenen
Band empfehlen wir ein Abonnement unsern Sehnt aufs
angelegentlichste.

* Das neueste (4.) Heft der illustrirten Zeitschrift
„Zur guten Stunde“ (Deutsches Verlagshaus
Bong & Co., Berlin W. r Preis des Vierzehntagsheftes
40 Pf.) bringt einen interessanten Aufsatz A. Golliner's
„Sport in der Blindenerziehung“, aus welchem es

schlagend hervorgeht, daß man auch den armen Blinden
durch liebevolle und sachgemäße Behandlung und Er¬
ziehung das traurige L-ben im nächtlichen Dunkel er¬

träglicher machen kann. Von den prächtigen Illustrationen
des reichhaltigen Heftes verdienen das Buntbild: El. von

Pausinger „Die Braut des Torero“ und die vorzügliche
Kunstbeilage W. Watson „Mittagsrast“ ganz besonders
hervorg hoben zu werden. Tagesereignisse, Frauenfragen
im Erwerbsleben und der Häuslichkeit finden auch dies¬
mal wieder gebührende Berücksichtigung. Die Jllustrirte
Klassikerbibliothek bringt die Fortsetzung von Hebbels
Nibelungen.

* Die „Gebote des Thierschutzes“, die der Thier¬
schutzverein zu Posen zur Förderung der Thierschutzidee in
den Schulen vor Jahresfrist herausgegeben hat, haben,
was zu erwarten war, sehr rasch zunächst in den Schulen
Preußens, vereinzelt auch in denen der ander n Staaten,
Eingang gefunden. Die Kgl. preußischen Regierungen
haben die Einführung dieser „Gebote“ fast überall befür¬
wortet, so daß der Verein bis heute über 15 000 Stück
hat versenden können. Von einer ganzen Anzahl Provinzen
stehen die Beuellungen noch aus, während in anderen
die meisten Schulen mit diesem pädagogischen Hülfsmittel
bereits versehen sind. In der knappen und doch er¬

schöpfenden Form, in der die 8 Gebote, unter Mitarbeit
bewährter Pädagogert, aufgestellt sind, eignen sie sich ganz
vortrefflich zum Auswendiglernen und zur gelegentlichen
Besprechung im naturkundlichen, Religions- und deutschen
Unterricht. — Probeexemplar und Preisverzetchniß der
„Gebote des Thierschutzes“ sind zu beziehen durch den
Geschäftsführer des Vereins, Redakteur Reißmüller in
Posen, St. Martinstraße 58.

* In goldrothen Herbsttönen prangt der effektvolle
Umschlag, in dem sich das vierte Vierzehntagsheft de8
XVI. Jahrgangs der „Modernen Kunst“ (Verlag von

Rich. Bong, Berlin, Leipzig, Stuttgart, Wien, — Preis
des Heftes 60 Pfennig- präsentirt. Die Kunstbeilagen
bieten drei wundervolle Holzschnitte nach Gemälden von
F. Schmid-Breitenbach, A. Ricci und K. Böhme. Ein
do pelseitiges farbiges Bild von Professor Franz Skarbina
schildert in beredter, fesselnder Weise den „Einzug des
Fürsten Leopold in Dessau nach Beendigung des spanischen
Grbfolgekrieges.“ Der Text bietet außer der Fortsetzung
des spannenden Romans von Hermann Gtegemann: „Der
Gebieter“ eine humoristische Skizze von Eberhard Kraus
„Kotau“ und eine feine andere Skizze „Der erste Ball“.
Alles in allem — auch Heft 4 der „Modernen Kunst“
macht dem bewährten Ruf dieser vornehmsten und dabei
doch billigsten illustrirten Zeitschrift größte Ehre.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W.,
Charlottenstr. 23 (30 Bureaus mit über TOGO Angestellten,
in Amerika und Australien vertreten durch The Braslstree,
Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte. Jahres¬
bericht wird auf Verlangenpost frei zugesandt.

W a a r e rr m a r k t.

Danzig, 12. November. Weizen unverändert. Ge¬
handelt ist inländischer bunt 750 Gr. 165 M, Sommer-

. 766 Gr. 157 M., russischer znm Transit — M. per Tonne.
— Roggen niedriger. Bezahlt ist inländischer 750 und
762 Gr. 136 M., russischer zum Transit - M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Ge¬
handelt ist inländische große 656 Gr. 120 M„ weiß 656
Gr. 127 M.. 680 Gr. 128 M., Chevalier- — M., russische
zum Transit — M. per Tonne. — Hafer matter. Be¬
zahlt ist inländischer hell 138 M., weiß 140, 141 M„ fein
weiß 142 M., mit Gerste besetzt — M. per Tonne. —

Wetter: Regnerisch. — Temperatur: 4- 5 Grad Reaumur.
— Wind: R.

Königsberg, 12. November. Weizen unverändert. —

Roggen unverändert, do. loco inländischer per 2000 Pfund
Zollgewicht Konsum 133, alter —, zur Saat — M.
Gerste ruhig, inländische — M. — Hafer fLuer, loco
per 2000 Pfund Zollgewicht neuer 137,00—145,00. —

Russische Erbsen per 2000 Pfund Zollgewicht —. —

Wetter: Trübe.
Magdeburg, 12. November. (Zuckerbericht.) Kornzncker

88 Proz. ohne Sack 8)05 - 8,22V?. Na^prodnkte 75 '/roz.
ohne Sack 6,10—6,40. Ruhig. — Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotrassinadr 1. o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,95. Gemahl. Me!,s I. mit @acf 27,45.

° obzucker 1. Produkt Trcmsito st <t. B. Hamouri per
Novemb r 7,22Va Gd., 7 30 Br., per Dezember 7,27Va
Gd., 7,3202 Br., p.-r Januar-März 7,52Va Gd., 7,55 Br.,
per Mai 7,72'/a bez., 7,75 Br., per August 7,95 bez.,
7.97'/» Br. - Matt.

Hamburg, 12. November. (Getreidemarkt.) Weizen
rubig. Do ft. loco 160—166. Laplata 128—132. — No gen
ruhig, südrnss. ruhig, cif. Hamburg 99—104, do. loco
102—108, meckleiiburgiscyer 140—146. Mais fest, 134,00.
Laplata 112,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, loco 58,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per November 14,00 — 13,50, per No¬
vember-Dezember 14,00—13,50, per Dezember - Januar
14,00 - 13,50. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. —

Petro ln,!,! ruhig, Standard wvite loco 6,95. — Wetter:
Regnerisch.

Köln, 12. November. (Getreidemarkt.) In Weiten,
Rogg u, Hafer kein Handel. — IHilböl loco 59,5 J, per
Mai 55,50. - Wetter: Heiter.

de st, 12. November. (Produktenmarkt. j Weizen loco
ruhig, per April 8,71 Gd., 8,72 Br. — Roggni per
April 7,40 Ed., 7,41 Br. - Hafer per April 7,48 Gd.,
7,49 Br. - Mais per Mat 5,55 Gd., 5,56 Br. —

Kohlraps per April 11,80 Gd., 11,90 Br. - Wetter:
Schön.

Petersburg, 12. November. (Produktenmarkt.)
Weizen loco —Roggen loco 7,30. — Hafer loco
8,50—8,8“. — Leinsaat loco 20,00—20,50. — Hanf loco
—. Talg loco —.

Paris, 12. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen trag«', per November 20,85, per Dezember 21,15,
per Januar-April 21,90, per März-Juni 22,20. —

Roggen ruhig, per November 15,25, per März-
Juni 16,00. — Meh. träge, per November 26,50, per
Dezember 26,80, ver Januar-April 27,60, per Mäcz-
Juni 28,25. — Rüböl unregelmäßig, per November 53.00,
pcr Dezember 58,75, per Januar - April 59,50, per
Ma -August 58,50. — Spiritus behauptet, pcr November
27,25, per Dezember 27,50, per Januar-April 27,75,
per Mai-August 28.75. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 12. November. (Getrcidemark.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amüerdam, 12. November. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
ruhig, per März 126« — Rüböl loco —, per Mai —.

Liverpool, 12. November. (Müllermarkt.) Weizen
und rändert bis 1

,, Penny niedriger, Mehl unverändert,
Mais american mixed 1 Penny höher. — Wetter: Reg¬
nerisch.

Hüll, 12. November. (Getreidemarkt.) Weizen V* sh.
höher. — Wetter: Heftiger Regen.

New-Gork, 11. November. (Waare,ibericht.) Baum-
wollenpreis m New * Kjork 77/8, do. für Lieferung per
Januar 7,40, Lieferung per März 7,36. — Baum-
wolteprei» m New - Orleans 7 l/4.

— Petroleum

Standard wbtte in New-York 7,65, do. do. in Phil¬
adelphia 7,60, do. Nefined (in CaseS) 8,75, Credit 99.it,
ane s ak Oil 6Ht) 1,30. — Schmalz Western Steam 8,90,
do. Rohe u, Brolhers 9,15. — Mais Tendenz —, —,
per November —, per Dezember 667/* per Januar
—, —, per Mai 66%. — Weizen —, Rother Winterw.izen
koro 83V2, SB.-iarn per November —, do. per Dezember
80, do per März —, do. per Mai 813/*. —

©etmbefrocht nah Liverpool 1,00. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 71 /4 ,*) do. Rio Nr. 7 per Dezember 6,75, do.
per Februar 6,95. — Mehl Spring-Wheat clearS 2,95.
— Zucker 3 1 /* — Zinn 24, 65. — Kupfer 16, 87V».
— Speck loco Chicago short clear 8,20, Port per
Januar 15, 00.

*) asked.
New-York, 11. November. Visible Supply a« Weizen

41 959 000 Bushels, do. an Mais 12 641000 BufhelS.
New-York, 12. November.

Weizen per Dezember . . .
— D. 78V, ($.

per Mai - D. 80% ($.

Geldmarkt.

Berlin, 12. November. Die feste Tendenz, welche
gestern herrschte, übertrug sich auch auf den heut'gen Ver¬
kehr, aber die Geschäftsunlust war wieder schärfer auS,
geprägt als gestern, denn nur in wenigen Papieren fanden
e nigermaßen in die Augen fallende Umsätze statt, wäh.
rend auf den meisten spekulativen Gebieten Käufer wie
Abgeber einander gleich unthätig gegenüberstanden. In
der zweiten Börsenhälfte nahm die feste Haltung, Wohl
infolge der Geschäftsstille, — ein anderer Gxund wäre
nicht anzuführen — eine etwas mattere Färbung an.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegte»
sich Kreditaktien zwischen 195,40 und 195,20, Franzosen
uns Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen tt. 3 Uhr.
Oesterreichiiche Kredilaktien 195,10 bez. Franzosen
133,10 bez. Lombarden 16,00 bez. Warschau * Wiener
— bez. Meridional 133,75 bez. Mittelmeerbahn 94,90
bez. BuenoS-Aires 37,50 bez. Diskonto * Kommandit-
Antheile 172,20-25 bez. Darmstädter Bank 118% bez.
Naiionalbank f. D. 98,50—25—50 b z Berl. Handelsges.
132,00 bez. Deutsche Bank 193,25—10 bez. Dresdner
Bank 118,75 bez. Dortmund , Gronau - Enschede 149,30
bez. Lübeck-Büchener Eisenbahn —,

— bez. Marien«
bürg - Mlawkaer Eisenbahn —,— bez. Ostpreußische
Südbahn —,— bez. Gotthardbahn —bez. Jura-
Simvlonbahn —,— bez. Schweizer Union 101,25 bez.
Transvaalbahn 161,75 bez. Canada - Pacific - Eisenbahn
110,25-20-30 bez. Northern Pacific pri. 103,70 bez.
Luxemburger Prince Henry Bahn — bez. Hamburg-
Amerika - Packet. 105,10 — 20 bez. Norddeutscher Lloyd
101,50 bez. Dynamit - Trust 149,00 bez. Türken C. —

bez. Anatolier 83,20 bez. Spanier 69,75 bez. 4V, Prozent.
Chinesen 84,25 bez. Türkenloos 98,60 bez. 3 prozentige
Reichsanleihe bez. Gr. Berliner Straßenbahn 192,25
bis 50-25 bez. - Tendenz: Still.

Frankl»»« c tu M., 12. November. (Effekten-Sozietät.)
Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 118, 80, Gelsen¬
kirch cn 161, 15, Schuckert 99, 80. — Still.

Nachbörse. Harp-mer 157, 35, Mexikaner 97, 35.
We-r, 12. November. Ungarische K unftteu 685, 50,

Oefterret liiuti • Kt-d'iaktien 620,25 Franzohu 620, 25,
Lombarden 62, 75, E brthalbahu 467, o0, Oesterreichiiche
Vapierrente 98, 75, 4yroz. ungarisch) Goldrente —, —,

Oestrrreichischc Krouenauleibe —, —, Ungarische Kronen«
aniqhe 93, 00, Marknoten 117, 22%, B inkverein 418, 00,
Lrbakaklien —, —, Länderbank 393, 00, Tiirkuche Loose
94,00, Buschterader Sit. B. —, Brüxer 710,00, Prager
Eisen —, —, Alpine Montan 343, 50. — Ruhig.

Paris, 12. November. 3proz. Rente 100,85, Italiener
99, 25, Spanier äußere Anleihe 70, 25, Türken 23, 85»
Türkenloose 100, 50, Oltomanbank 518, 00, Rio Tinto
1139, Suezkann,-AMm 3742, Zprozentige Portugiesen
26, 20. — Behauptet.

Thsrner Weichfel - SchiffSrapport.
Thsru, 12. November. Wasserstand 0,18 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: R gnerisch. — Barometerstand:
Regen und Wind. — Schiffs - Verkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Derke
Rujecki

Kahn
do.

Ziegel
do.

Antoniew.Thoru
do.

’JZehbnmm, 12. November. Es find heute von hier
abgeschwommen: Tour Nr. 323, 24, 330, Transport¬
gesellschaft mit 58 Flotten.

Bank-Diskonto. Berlin 4 «Lomb.
4% resp. 5). Amsterdam 3. Brüsiel
3. Soiib. 4. Paris 3. Petersb.

5. Wien 4. Jt. Pl. 5 pC.

Berlin«* Vs*s«i»l»e*icht
Dein 12. rr»v«ii*l»«*

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.—4,20 M.
100 FrcS.^80 M. 1 Äuld. oft. W.
— 1,70 M. 100 Rub. rufst W. —

216 M. 1 Liv Stert. — 20,40 M.

Prenftische «nd deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do. do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do
Staats-Sch,dsch.
Berl-St.Obl.abg.
Bromb. St.-A.99
Pos.Prov.-Anl.

do. do. to.

(Berlin.Pfdbr.
.

do. do.

TI LandschZ ntr.
•5 Knv-u.Neum.
£ Ostpreußische
g do.
L-Pommersche

do.
«o

.5
.g
»

Posensche neu

do do.
Schles. neue

do. do
iWestpreuß.
I do. landsch.

.. ..Posensche
Sf I bo.
«'^Preußische
SS? ISächsische
Bad.Pr.-A. 1*67

Baier.PrSmA,tl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meiuiug. L. 7 Fl.
Oldenb. L.4<>Th.

100,40®
89,40 G

10Ö.50&®
89,40®

3V
3
4

»V,
3

3% .

3% 39,40®
96, b®
96. bG
86,6
102,900
98,50®
97,70)
98,105
97, ®
86. 20®
97,70(8
86,20®
1 2.2oG
97,30 ö

3%
2%

3

4
3%
3%
3%
3%

8
3%

3

3%
3'/s

3
3%

3

3%

4

88,50®
96,75®
86, 20®
102,70®
97.9 ®
102,4 @
103,b®

4
3%

3

3%

139,90»
155,806
126,905
130,256

131,6
26.90b
130,75 ®

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-N-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII.VILI.U.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pibr.l.
do. do. II.
Hbg. H.-Bs.1905 3
Mem.Hyp.-Pfbr.
Mltt.Grundr.lII
Pomm.HypV.Vl
do.unk. bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCetrb.u.1900
do. unkb. 1900

4
3V:

4
3%

4
3%
3%
3 Vs
'%

4
4
4
4
4

3%
4

3%

37,50b®
37.50) ®
45,60®
44, b®
98,2 G
91.50) ®
116, 5®
106,60,®
91,50b®
99,')®

74L05B
74,20053
74,20)53
71,6

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. unk.b. 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.mb.1905
do. (XV1L) 1905
do. (XVIII) 1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xxu.xxi>1910
do?Pf.-C.-O.1907 6'/, 96 ®

3V
4
4
4

3 l/y

4
3 Vs
3V*

4
4
4

95,70 G
98,25®
81,2 G
80,30®
<3,®
95,70®
91.60 ®
91.60b®
99,25 G
99,40 ®
99,75)®

do.Conim.II 1910
do.Kieinb.b.l904!3V,
StettiuN.-Hypbk.i 4

102,50®
92,®

In- u. anst. Eifenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg-Mk.Ill.^.L
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalieuische(gar-)
do. Siciuauische
Jtt. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portugies. (gar.)
oral. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(z.)

bo. Gold
Kronpr. Rud.-B
Mex.St.-Eb.-Ov.

do bo. kl.
Oeft.Fr.Stb. alte

Südöst.B„Lomb.
Denv. 11, Rio Gr.

3 l /y 198,9-06
'

98,80693
61,20)®

96,10®
94,®
65,40 ®
95,90®

9860®
97,®

92,®
66,606

Eisettb.-Stamm-'Aktie»,.

Frankst GiUerb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Süoöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

mim

65.6®
79,756
25,506

1 16 256
154,6®

Elsenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

iliiML
Marienb.Mlaw! 5 4-r
Ostpr. Südbhn.j 5 \i\—,—
*) «eine Berpfiichumg i«t Nachzahlung

Bon Zinsen.

Ausländifche
Staatspapiere.

Argent. G.«A ,1 5 79,25®
bo. innere }r. 70 ; b®
do. kleine fr. 70,206®

®r. 2t. 81 ».84. 6 38.400®
do. c. Goldr. 4 29.80 G

Jtal. Rente gr. 5 99,30®
do. kl. . 5 99,30®

Lissab.St.-Anl.. 4

Mexicaner . -
6

do. 100 6

Oesterr. Goldr.. 4
do. ©üben.
do. 1860er L. 4
do. 1864er L.

Portug.St.-Anl.
Rumä't. Rente .

do. fund Slitl.
do. amort. do.
do. do. do.

Rllsstsche 1880 A.
bo. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pst*
do. do. do.

Stckh. H.-Ps. 85
serb. R. amort.
Türk 400.Fr.-L.
UngarGoldrente. -

do. StaatS-R. SVZ 83,25®
Die mit einem 'versehenen russische»
titelten unterliegen der oprojentigen

Souponfteuer.

97,206®
97,30®
101,10b®
98,80®
140,6®

fr. 36,'408
5 z:i
6
4
4
5
5
4
6

4V,
4 V* .

4 64,40b®
fr. 98,906

>91 B
77,256

116256

Bant-
Aktien.

Berl.Kafienver
do.Handelsgcs.

8V2H 144,25®

BreSl.Disk.-B 4

Darmst.Bank
Deutsche Bant
do.Genossensch.
DiSk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Bank
®oth. Privatb.
do. Grund kr. 7
bo. junge 4

0est.Kr.-A.ult. -

Ostb.f.H.u.G. 7
pomm H.-H..! —

Pr. Ä.-Kr.-A. 7
do. C.B -Kred.
do. Hup.-A.-B.
do. Pfdbr.-B.
Rrichsd.-Ailth.

4
9 1

0 4
7 |4

132,50b
70, b®

193,10b
100,®
172,6
172,206
lV,90 b@
116,60®
117,90®

195 205
105,400 ^
7/0®
131 , 106®
153/)®
5,70V
131,50!;®

10 |4jl50,40>y
Schl. Bankver!! 7 ; 4 141.800

Bergwerk- und
Jndnstrie-Papiere.

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Guß st.
Danz Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Gr. Berl. Strb.
Hibernia . .

Jnowr. Salz
Laurahütte .

do. ult.
O.-S. Eist-B.
Pomm. M.-B.
Schles. ZinA
Schwartzk.M.
Stett. Vulkan
Zuckf. Kruschw.

lettzj>zfs

11V,

6
3

11
15

4V.

9

22

14

4 —,—
4 196,®

178,c®
209 , 6-3
148,75®
125,3

161.706
9,50 ®
77,75®
76,75b®
191,506®
158,60b
109,10 ®
178, 06
178,506
96,25b«

168.256«
190,b®
206,25®

Wechsel-Kurfe.

Aiiistd. 100 Fl. 8T.
do. do. 2Mt.

Brüss. 100 Fr. 8T.
do. do. 2 Mt.

London ILstrl. 8T.
do. do. 3 Mt.

Paris 100 Fr. 8T.
do. do. 2 Mt.

Wienöstr.lOOFl 81.
bo. bo. 2Mt.

PeterSb. 1009t. 8W.
bo. do. 3Mt.

Marsch. lOOSr. 8D.

168,906®

81,10b8
80,80 ®
20,405o
20,245®
31,2568
80,906
85,2u6(S

213,406®
215,956

Gold, Silber und
Banknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke
Dollars, Gold
ImperiatS per Stück

do. pro 500 Gr.
Englische Banknoten
Französische Bank».
Oesterreich. Bankn.

20,3856
16,24'°

20,4256
81,256
85,356«

216,2563?



—
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Am 12. d. Mts. verschied nach langem Leiden
meine liebe Tochter, unsere gute Schwester.

Schwägerin und Tante (1779

Selm» Wolter
geb. Kuphal

im 32. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt an-

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Freitag, den

15. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, von der Leichen¬
halle des alten eyang. Kirchhofes aus statt.

SElenienänttkes.-Verein.
Freitag Abend 8 Uhr

Geirsvalpvsbe.

Statt besonderer Anzeige.

Gestern Abend 8V2 Uhr
entschlief sanft nach kurzem
schwerem Leiden unser innig
geliebtes Töchtcrchen

Loschen
im Alter von 6 Monaten,
was tiefbetrübt anzeigen im
Namen der trauernden
Eltern und Geschwister

Karl Usenmann
u. Frau geb. Wiechert.

Die Beerdigung findet
Freitag, nachm. Vr3 Ubr
vom Trauerhause Schleus.,
Ernststraße 1 aus statt.

Anfängern ertheile Klavier¬
stunden für 50 Pfg. Zu erfr.
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

Für eine taubstumme mittel¬
lose Wittwe, die ihrer kleinen
Kinder wegen an ihre Wohnung
gebunden ist, bitten um Aufträge
zum Waschen.
Ltipke, (Sifeubnfmfefr. Haendler,
u. Armenbezirksvorst. Pfarrer

Elisabethmarkt 6a. Lindenst 5.

I WöAeriMll-Asyi 1
Töpferstr. 9

8 werden unbemittelte Ehe- ■

8 freuen unentgeltlich aus- B
8 genommen. (247 E
■ 2 Lehrschwestern könn. 8
H eintreten.

(knnbl. Klonier-ÜnterW
w. erth. Bahnhofstr. 9, 2 Tr.

Echt. Pommerschen
Iahrmarktsflanell

und

SttidmoUe ^Pi
zu sehr billigen Preisen

empfiehlt (90

Teofll Sypniewski,
Neuer Markt 2.

!£trumpfe!
werden sauber u. billig angestrickt,
sowie auch neue äuge ertigt in der

Strumpfürickerei Danzigerftr. 21.

Trockene

Sdmatten
alS Heizmaterial für Bäcker

hat abzugeben (17

Selig Salomon,
Dampfsägewerk Schönhagen.

W Geige
(Jacobus Stainer 1693)

verkauft (88
E.Leszczynski, Schleusenau 103.

ö“

Steuererklärungen
und

Uermögensnuftigen
zur bevorstehenden Veranlagung

empfiehlt
ßmnanersclie BucMrßckerel

Otto ßrnnwalil.

(Sr Steinkohlen,
beste oberschlesisch.: Marken,

2 Harzer fianantnpljitt
verk. bill. Wilhelmstr.35b, II r.

1 Kriketts
Klobenhol;
Kleinhoh

IJlfe und

Marie).

trockenes

Schlag¬
holz

liefert zu besonders billigen
» Preisen frei Haus.

I EmilFal)ian,Mittelstr.22
Königliche Oberförsterei Glinke.

Regierungsbezirk Bromberg.

An Kiefernderbhölzern bis zur Mindestzopfstärke von 14 cm

sollen aus nachbezeichluten Schlägen dcs bevorstehenden Winters vor
der Fällung int schriftlichen Aufgebotsverfahren verkauft werden:
Loos 1 Belauf Strischek Jag. 2a auf 2,3 ha Kahlhiebsfläche 600 frn

- 2 - - - 13a - 1,7 * desgl. 400 -

. 3 - Beelitz - 50b - 1,6 - desgl. südl. 350 .

- 4 - - - - - 1,0 - desgl. nördl. 2^0 -

. 5 - Rohrbruch - 113b - 1,7 - desgl. 420 -

- 6 - Kiebitzbruch - 2138 - 3,3 - dsgl.wstl.d.Trift850 -

Die Hiebsorte des von 2 Chausseen, 2 Eisenbahnen und im
westlichen Theil vom schiffbaren Netzekanal durchschnittenen Reviers
liegen 4—12 km südlich und südwestlich der Stadt Bromberg.

Die Gebote sind für das Festmeter der zu erwartenden Holzmasse
bis zur Zopfstärke von mindestens 14 cm getrennt für jedes Loos
abzugeben, müssen bei Vermeidung der Ungültigkeit die ausdrückliche
Erklärung, daß Käufer die Verkaufsbedingungen bekannt sind und
er sich denselben ohne Vorbehalt untermirft, enthalten, mit der
Aufschrift „Gebot auf Kiefern-Derbholz“ versehen in versiegelten
Umschlägen, spätestens (76

$ien§t«fi, btn 26. November i. $., vom. 9 Uhr,
der Oberförsterei zugehen und findet die Eröffnung derselben am ge¬
nannten Tage, vorm. 10 Uhr, im Gasthause des Herrn Roepke
zu Bromberg, Thornerstr. 58, in Gegenwart der erschienenen
Bieter unter Zuichlagsertheilung auf angemessene Meiftgebote statt.

Die näheren Bedingungen des Verkaufs werden auf Wunsch
gegen Schreibgebühren abschriftlich mitgetheilt oder können hier ein¬
gesehen werden.

Die örtliche Vorzeigung der durch Schalme und Aufschriften
kenntlich gemachten Schläge erfolgt auf Verlangen vom 24. d. Mts.
ab durch die betreffenden Schutzbezirksbeamten.

Glinke, den 10. November 1901. Der Forstmeister.

In unser Handelsregister Ab-
theilung B ist heute unter Nr. 19
eine Zweigniederlassung der
unter der Firma:

E Cegielski
Aktiengesellschaft

in Posen
bestehenden Aktiengesellschaft mit
dem Sitz in Jnowrazlaw ein¬
getragen worden. Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 10. Mai
1899 geschlossen und durch die

Nachtragsverhandlungen vom 30.

Oktober. 15., 18. und 22. De¬
zember 1899 ergänzt und berich¬
tigt. Es gehören zu der Nach¬
tragsverhandlung vom 30. Ok¬
tober 1899 die Beitrittserklärun¬
gen vom 3., 4 , 7., 8., 10. und
15. November 1899, zu den Nach¬
tragsverhandlungen vom 15., 18.
und 22. Dezember 1899 die Bei¬
trittserklärungen vom 22., 23
26. und 27. Dezember 1899.

Gegenstand des Unternehmens
ist der Erwerb und Fortbetrieb

| der zu Posen bestehenden Ma¬
schinenfabrik, Werkstatt und Eisen-

'

qicßerei der Firma H. Cegielski
j nebst sämmtlichem Zubehör, sowie
1 der von der Firma eingerichteten

und betriebenen Verkaufsgeschäfte
in Jnowrazlaw und Oftrowo;
die Ausdehnung und Vervoll¬
kommnung des Etablissements
durch Erwerbung derjenigen be¬
weglichen und unbeweglichenSachen
und Rechte, insbesondere auch'.von
Grundstücken, welche zur Er¬
reichung dec Gesellschaftszwecke
dienlich erscheinen, die Errichtung
und Betheiligung an anderen in¬
dustriellen Unternebmungen, ins¬
besondere an solchen, die auf
Maschinenfabrikation Bezug haben,
sowie der Betrieb des Maschinen¬
gewerbes und aller mit dem er¬

worbenen bezw. zu errichtenden
Etablissement im Zusammenhange
stehenden Handelsgeschäften und
Nebengcwerben. Die Gesellschaft
ist berechtigt, überall Zweignieder-
lassungen.Kommanditen und Agen
turen zu errichten.

Das Grundkapital beträgt eine
Million zweihunderttausend Mark
(1 200000 M)., eingetheilt in
Aktien zu je 1000 M. (tausend
Mark), welche auf den Inhaber
lauten. (61

Der Vorstand besteht aus einem
oder mehreren vom Aufsichtsrathe
gewählten Mitgliedern. Für den

Fall der Behinderung eines Vor-'
standsmitgliedes oder eines zeit¬
weiligen Fortfalls eines solchen
kann'der Aufsichtsrath eines seiner
Mitglieder zum Stellvertreter
j des ordentlichen iVorstandsmit-
gliedes für einen im voraus be¬

grenzten Zeitraum bestellen.
Urkunden und schriftliche Er¬

klärungen des Vorstandes werden
in der Weise gezeichnet, daß unter
die Firma der Gesellschaft gesetzt
werden die Unterschriften a. des
Vorstandes oder b. eines Vor¬
standsmitgliedes und eines Stell¬
vertreters bezw. eines Prokuristen
oder c. zweier Stellvertreter oder
d. eines Stellvertreters und eines
Prokuristen oder e. zweier Pro¬
kuristen. Der Aufsichtsrath be¬
steht aus wenigstens drei Mit¬
gliedern, welche von der Ge-
neralversamm' ung gewählt werden.
Die Berufung der Generalver¬
sammlung erfolgt durch den Vor¬
sitzenden des Aufsichtsraths oder
dessen Stellvertreter oder den
Vorstand vermittelst einmaliger
Bekanntmachung, welche mrn-

destens 2 Wochen - den Tag der
Bekanntmachung und den Ver¬
sammlungstag nicht mitgerechnet
— vor dem anberaumten Termine
in dem „Deutschen Reichs- und
Königlich Preußischen Staats-
Anzeiger“ unter Angabe der Gegen¬
stände der Tagesordnung ver¬

öffentlicht sein muß. Alle von

der Gesellschaft ausgehenden Be¬
kanntmachungen erfolgen durch
mindestens einmalige Einrückung
in den Deutschen Reichs-Anzeiger.
Bei Bekanntmachungen des Vor¬
standes sind diejenigen Formen,
welche für die Firmenzeichnung,
bei Bekanntmachungen des Auf¬
fichtsraths diejenigen Formen,
welche für die Ausstellung von
Urkunden des Aufsichtsraths vor¬

geschrieben sind, maßgebend. Die
vom Aufsich lsrath zu vollziehen¬
den Urkunden gelten als gehörig
gezeichnet, wenn sie die Unter¬
schrift des Vorsitzenden oder seines
Stellvertreters tragen.

Die Gründer der Gesellschaft
waren:
a) der Fabrikbesitzer. Päpstlicher

Kammerherr Stefan Cegielski
aus Posen,

b) der Rittergutsbesitzer Dr. Ro¬
man von Komierowski aus
Niezychowo. Kreis Wirsitz,

c) der Fabrikdirektor Josef
Walzyk aus Kruschwitz,

d) der Fabritdirektor Leon von

Czarlinski aus Jnowrazlaw,

Der Fabrikbesitzer Stefan Ce¬

gielski hat folgende unbaare Ein¬
lagen auf das Grundkapital ge¬
macht. Er hat eingebracht:
a) das ihm gehörige, im Grund-

bnche von Columbia 4 verzeich¬
nete, zu Posen, Schützenstr. 14
belegene Fabrikgrundstück im
Werth von . . .479 000.- M.

b) die auf demselben
befindlichenBau-
lichkeiten undGe-

^

bände 211514,-M.
die auf den Ver¬
kaufsstellen in
Jnowrazlaw u.

Ostrowo befind¬
lichen Baulich¬
keiten nebst Ein¬
richtung 12 642,— M.

d) Maschinen ... 77 022,-M.
e) Werkgerätheund

Utensilien 51089,- M.
f) Pferde, Wagen

und Fuhrwesen
im Werthe von 3088,-°-M.

g) Rohmaterialien 178 557,— M.
h) fertige und halb¬

fertige Waaren 206 208,— M.
i) Modelle 23 146,- M.

k) elektrischeAnlage 7 675,— M.
l) ausstehendeFor-

derringen . . . .316 259,41 M.
m) Wechsel-, Kassa-

und Vorschuß-
bestände .... 22 883,66 M.

Einziges Spezial-Geschäft am Platze!

Begründet 1854.

Sa. 1589 084,0/ M.

Hiervon gehen ab:
a) von der Aktien¬

gesellschaft über,
nommene Ge¬
schäftsschulden
und Acceptver-
bindlichkntenim
Werthe von . . 178192,12 M.

b) auf dem Fabrik¬
grundstücklasten¬
de und von der
Aktiengesellschaft
übernommene
Hypotheken-und
Grundschulden. _

im Betrage von 500 000,— M.
Die eingebrach¬
ten Werthe be¬
rechnen sich hier-
nach ans .... 910 891,95 M.

Als Gegenwerth hat der Fabrik¬
besitzer Stefan Cegielski erhalten,
a) baar 12 891,95 M.
b) 898 Stück als

vollgezahlt zu
erachtendeAkiien
alOOOl 898000,- M.

Die übrigen Aktien im Betrage
von 302OOO M., auf weiche 25%
eingezahlt sind, haben die Gründer
übernommen. Als eingebracht ist
ferner das Recht zur Fortführung
der Firma H. Cegielski ange¬
sehen. Als Gegenleistung ist dem

Fabrikbesitzer Stefan Cegielski
eine lebenslängliche jährliche Rente
von 6000 M. zugesichert, die nach
seinem Tode auf seine jetzige ihn
etwa überlebende Ehefrau über
gehen soll.

Der Vorstand besteht zur Zeit
aus dem Fabrikdirektor Kasimir
Antoniewicz und dem Ingenieur
Witold von Urbanowski, beide |
tu Posen.

Die Mitglieder des ersten Auf¬
sichtsraths waren:

a) der Fabrikbesitzer, Päpstlicher
Kammerherr Stefan Cegielski
aus Posen,

b) der Bankdirektor Doktor Josef
Kusztelan aus Posen,

c) der Rittergutsbesitzer Josef
von KoScieiski aus Miloslaw,

d) der Fabrikdirektor Leon von

Czarlinski anS Jnowrazlaw,
e) der FabrikdirektorJosefIValzyk

aus Kruschwitz,
f) der Rittergutsbesitzer Zdzislaw

Czartöryski aus Sielec,
g) der Rechtsanwalt und König¬

lich Notar Johannes von

Gl^bocki aus Posen.
Dem Wladislans von Zela-

zowski und dem Maximilian
Jankowski, beide in Posen, ist
gemeinschaftliche Prokura ertheilt,
mit der Maßgabe, daß ein jeder
von ihnen auch berechtigt sein
soll, Urkunden und schriftliche Er¬
klärungen des Vorstandes gemein¬
schaftlich mit einem Vorstands-
mitgliede irer mit einem Stell¬
vertreter eines Vorstandsmitgliedes
zu zeichnen.

Jnowrazlaw, d. 7. Nvbr. 1901.
Königliches Amtsgericht.

J. Sandmann
Posamenten-Fabrik,

Preisgekrönt mit den ersten Auszeichnungen,
18 nur Fröhnerstr. 18

neben Herrn Photograph Ewald.

Möbelsranzen
Dekorationsfranzen
Pomponsfranzen
Tapisseriesranzen
Teppichsranzen
Gold-Silberfranzen
Gold-SiIberquasten
Möbelquasten
Tapisseriegehänge
Möbel-Schnüre (232
Seiden-Schnüre
Rouleaux-Schnüre
Gardinenhalter.

Stets grösste nnd geschmackvollste
Answahl zu enorm billigen Preisen.

Anfertigung aller in das Fach
schlagender Artikel.

UckerjllNNS ßromberg.
Die Lifte zur Eintragung btt Wähler zu btn

Beisitzern bts kemrbegerilhts liegt bei mir bis infl.
btn 19. b. Mts. nus. Wahlberechtigt ist nur bet
jenige, btt in bie Liste eingetragen ist.
89) H. Markmann.

iHHHHHHHI
Neu eingetroffen

iBalüächer, Koplhüllen
I und (306 ™

I GeselMalts-HanüsiMe. I
H ’ßmma 3)umas 1
H Neue Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2 W

Feiste Gold-Fasanen!
Rehbraten, Hasen, Rebhühner,

frische Weichsel-Zander,
neue Gemüse-, Früchte-, Fisch•

nnd Fleisch • Conserven,

tste.DeIicatess.fl.Sais.,
Champ., Weine, echte Liqneure
empfiehlt und versendet in

bester Güte pünktlichst
Danz.-Str.164

Emu mazur, Femspr. 21«.

I Elysium
Angenehmes Lamilienlokal.

Altbewährte Küche.
Mittagstisch

1 Mk., i Abonnement 80 Pf.
, Reichhaltige Frühstücks- u.

Abendkarte zu kleinen Preisen.

i Täglich Flnkin. Mein
A u s s ch a n k von:

-jief. Lagerbier (Strelow),
. lönigsberger (Ponarth),

Nürnberger (Reif),
saget fiaschenreifer guter Meine.

j Auerk.nlirzMKlistee.
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jeden Sonntag
,

von 1/2 5 bis 11 Uhr:

lUntcrhnltnngs-Musik.
Geeignete Räume für geschl.
Gesellschaften. Festessen jeder

j Art kontant. Bedingungen.
Eduard Schulz.

i

-

Schnmann’s Restaurant
Neue Pfarrstraße 7/8.

Mittwoch, den 13. d. Mts.:

kroßes Wurstesteu
mit muftkal. Unterhaltung.

Nachdem: Kaffee nnd Kuchen
; (eigenes Gebäck).
I Um zahlr. Besuch bitter F.Kramm.

He nte Abend:

189) A. Twardowsfel.

KönigsbergerBier
Bürgert. Brauhaus

Königsberger Ninderfleck
Warschauer Flaki.

W. Tscharnke, Schleinitzstr. 19.

J^d.DonnerstagAbend

frischeWnrst
nnd ff. Suppe, sowie täg lich sr-sch .

KastelerRWesneer“WW
empfiehlt (78

Carl Reeck jun.« Friedrichstr.
Jed. Donnerst, frische
Leber-, Blut- nnd
Grützwurst, eig Fabr.

cmp!. M. Schmid, Bahnhofstr. 78.

Wilhelmstraffe Nr. 71.

Morgen Donnerstag Abend von 6 Uhr ab
(90

kroßes Wurst- n. Weineste».

Jeden Donnerstag Abend
von 6 Uhr ab (74

frische B1nt-,Leber-
und Grützwurst

nebst guter Suppe
b.H.ReecK, Elisabethmarkt.

Jeden Donnerstag, abends 6 Uhr:
fr. Blut-, Leber- u.

Grützwurst
nebst Suppe bei

| G. Stöckmann, Elisabethftr. 46.

e) der Rittergutsbesitzer Vincent
von Niemojewski aus Sliw-
niki, Kreis Ostrowo,

f. der Rittergutsbesitzer Prinz
Zdzislaw Czartöryski aus
Sielec. Kreis Rawitsch.

g) der Rittergutsbesitzer Witold
von Kosinski aus Koszuty,
Kreis Schroda,

h) der Civilingenieur Witold von

Zakrzewski aus Posen,
i) der Rittergutsbesitzer Josef

von Koscielski aus M-loslaw,
k) der praktische Arzt Dr. Stanis¬

laus Jerzykowski aus Posen,
l) der Rechtsanwalt und König¬

liche Notar Johannes von

Gl^bocki ans Posen,
m) die Aktiengesellschaft Bank

ZwiQzku Spölek Zarob-
kowych zu Poi.n,

n) der i'tergutsb sitzer Hlpolit
von Zakrzewski zu Czachury,
Kreis Oftrowo,

o) der Rittergutsbesitzer Stanis¬
law von Turno zu Objezierze.

20 bis 25000 Mark
werden vom prompt. Zinszahler
zur 2. Stelle. Goldsicher, gesucht.
Off, u.8.06 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

8—12000 Mk. zu vergeben.
Off. u. 18 an die Geschst. erbet.

3000 Mark
geg. Sicherst, s. sof. gesucht. Off.
u. v. A. 13 a. d. Geschäftsstelle.

1200 Mark zur ersten Stelle
-sucht. Off. u. Z. M. 76 an die
»eschäftSstelle dieser Zeitung.

Rene Ostprentzische
graue Erbsen

sowie

grüne nnb gelbe
Erbsen

sehr gut koch., w. emgetr.

B. Lange, Wilhelmstr.05.
100 Centner

Speisemohrruben
(gelbrothe Burgunder)

verkauft ab Miethe den Ctr. mit
3,50 Mk. (17

Dominium Sucbary
bei Rakel (Netze).

Buchweizen
kauft die

Mühlen - Abmimllratis«
in Kromberg.

1 junger Pudel zu kauf. gef.
Off, u. ü. 10 a.d.Geschft.d.Ztg.erb.

Feldsteines—
4773) Otto Trennert.

10000 Mark
6% Hypothek auf Stadtgrundstück
mit größerem Verlust sofort zu
cediren. Off. u. E. H. 37 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3000-5000 M. s. a. sich.St. z. verg.
Adr, u. L.0.12 a. d.Geschäftsstelle.
ßUfh I Darlehn, Wechsel-Diskont,
mlU LAccep t.Aush ilfe. Austausch.
M. Rudow, Berlin Hs. 4.

Darlehen
I von 100 M. anfw zu coul. 1
■ Beding. sow.Hypoth. in jed. ■
■ Höhe. Anfrag. m. Rückp an ■
V^^Mner^C^channove^^

§ttii§pnbftii(fe
i. gut. Lage Brombg u. and.Städte,
mehr Colouialw.-Geschäfte m.

Restaurant,Destillationen, 1 Ma¬
nufaktur-,! Colonialwaaren-
Geschäft,1Pfandleih-Geschäst
sow. div. Gasthöfe in Stadl und
Land günstig abzugeben durch
P. Loebel, §romkkrg,VrlN?enhähr 32.

Grundstück
in bester Wohngegend (Neustadt)
sofort sehr günstig zu verk. Ver¬
mittler verbeten. Off. u. K. 8.
50 a. b. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Wassermühle, i Snbh. b. Nicht-
fachm. gefft.,m.40-7< Mg.I.K sf.bill.
z.vkf J.Barknsky,0q|ptl)offtr.l3,II.

2flüg. fast neuer

Geldschrank -WD
billig zu verkaufen. (90

Oskar Vnverferth,
Danzigerstratze 139.

Lvisehe

Aiiselsmen!
zu haben bei (90

BomanLudwik
Friedrilhsplatz 3.

»Wobnnngs-Anzelgen

®o|nimpB 4-5 flimmern
sofort beziehbar, zu mieth gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
ü. V. 103 an die Geschäftsst. erb.

1 herrsch. Wohn. v. 4Himm.
Elisabethstr.42a zu vermiethen.
Auskunft daselbst bei Schmidt.

Wohnung, 5—6Zimm-, Bade-
einricht., Gartenanth. ev. auch
Pferdest. z. v. Alexanderst. 14, hp.

Große helle Räume
mitten in der Stadt sofort oder
später tzu vermiethen. Offerten
unter Z. 100 an die Geschäftsst.

J. Kramer’s
Festsäle iCoiicert&arten.

Wilhelmstraffe 5.

Morgen Donnerstag, d. 14. Novbr.

Concert.
Anfang 8 Uhr.

Entr. Herren 40Pf., Damen 20Pf.

I
Täglich große k

Spezialität -Vorstellung, h
Ab 16. Novbr. neu eugagirt = T

,
Paul Coradini und r

A Lttcie u. Margarethe k
^ Uug. Lumpenmaler Gries s

(1800 W

i Concordia.

j

Cichorienstratze 2
4—5 Zimm., m. Gas, Laube, reify
lichem Zubehör zu vermiethen.

Stube nnb Bnbeiikammer
an alleinstehende Person zu ver¬
miethen Kornmarkt 9. (75

Eleznnt rnäbl. Wohnung
von 2—3 Zimm. z. 1. Dez. gesucht.
Off, u. L. G. 23 a. v. Geschftsst.

Fein möbl. Zimmer
mit separat. Eingang, vollständig
ungenirt, ist vom 1. Dez. ab zu
vermiethen Bahnhofstr.67.1 Tr. r.

Kl.möb.Zimm.Posenerstr.l5z.vm.

Freunbl. rnäbl. Zimmer
bill.?.verm.Bahnhofftr.«3,2 Tr.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu verm. Töpferstr. 18, 1 Tr.

Möbl. Zimmer zu vermieth.
Ntittagstis ch

ItSv Friedrichstr. 7, 2 Tr.

Gutes Logis billig zu haben.
4792) Friedrichsplatz 3, 2 Tr.

KrombergttGeftngverem.
Donnerstag, d. ll.November 1901

1-nsbe:
„Faust“ von Schumann.

Konzert 27. November 1901.

Stadt-Theater.
Donnerstag, d. 14,November 1901:

Die rote Robe,
Sckmnsp. in 4Akt.v. Engen.B
NM- Anfang VI2 Uhr. -fJBUM

Freitag:
Benefiz für Eugen Zadeck.

(9. Novität, zum 1. Male):

Ändere Wege.
Schauspiel in 3 Akten von Josef

Swiecicki.

Chronik
N. Singer» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Kart
Kendisch» für die .Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grirerrau-rsche Srrchdrrrckerrt
Otto Vranwalh in Bromberg.
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